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Die Grenzen Oberſchleſiens haben ſich geſchloſſen. Die Zeiten des
Drängens und Mahnens, des Arbeitens und Vorbereitens ſind vorüber,
dem Heranrollen hunderter von Zügen folgt für kurze Stunden, noch
einmal, die Stille der letzten Spannung: Oberſchleſien iſt auf ſich ſelbſt
verwieſen. Nichts mehr kann, bis die Stimmzettel in den Urnen liegen,
die große deutſche Heimat ihm geben als Zuverſicht.

Die aber iſt feſter gegründet, als viele von uns noch vor Monaten
glaubten hoffen zu dürfen. Deutſchland hat die Entſcheidung nicht
müßig erwärtet. Was unter den ſchwierigſten Verhältniſſen unter der
Aufſicht fremder, nicht immer unparteiiſcher Behörden geſchehen konnte,

um die Unaufgeklärten zu belehren, die Schwankenden zu ſtützen, die
Angſtlichen zu beruhigen, die Zögernden an ihre Pflicht zu erinnern
und den Willigen die Wege zu ebnen, iſt geſchehen. Dennoch erkennen

wir klarer als zuvor, daß alle Werbearbeit geringen Erfolg gehabt
hätte, wenn nicht die Tatſachen lauter ſprächen als das beſte Plakat;
und daß ſelbſt die eindringlichſte Sprache äußerer Tatſachen, erlebten
Vergleichens zwiſchen deutſchen und polniſchen Daſeinsformen dem Ge
fühl nichts beweiſen würde, wenn nicht die innere, entſcheidende Tat
ſache wäre: das Heimatempfinden des Oberſchleſiers, das ein deutſches
Empfinden iſt.

Die Not des Landes, dem eine Bevölkerung ſich zugehörig fühlt,
und die wirtſchaftliche Überlegenheit des Landes, das um ſie wirbt,
verleitet oder ſchreckt, wenn die Vaterlandsfrage geſtellt wird, nur
wenige. Noch jede Abſtimmung im gemiſchten Europa der Nachkriegs-
zeit, in Oſt und Weſtpreußen wie in Kärnten hat das bewieſen. Wir
achten den Polen, den kein noch ſo greller Gegenſatz der äußeren Wohl
fahrt, Ordnung und Schaffenskraft hindert, ſich zu ſeinem zerrütteten

Vaterland zu bekennen
Aber es muß ſein Vaterland ſein. Dem Oberſchleſier, auch dem

polniſch ſprechenden, dem der Boden ſeiner Kindheit teuer iſt, kann
Polen eine Heimat nicht ſein. Alles was Oberſchleſten iſt und in Jahr
hunderten wurde, alles was ſeinen Bewohnern Heimatgefühl gibt, iſt
deutſchen Weſens. Deutſchland hat dieſen Boden bepflanzt, Deutſch

nt eiſt, die Verdie Gegenwe

in ſeinem Sinne noch unbebauten Boden werben wollen wem Ober

ſchleſien Heimatiſt, dem iſt auch Deutſchland Heimat.
Daß es ſo iſt, daß es ſo empfunden wird, ward noch in den letzten

Tagen der Abſtimmungsfahrten beglückendes Erlebnis. Aus Schweden
und Norwegen, aus Tſchechien und Rumänien, aus Afrika und aus
Südamerika ſind Heimattreue gekommen, damit Oberſchleſien deutſch
bleibe. Aus Deutſch Oſterreich und Ungarn kamen Nonnen, die in
vielen Jahren nicht ihr Kloſter verlaſſen hatten; Uralte und Gelähmte
haben die weite Reiſe gemacht.

Alle dieſe Menſchen hatten fern von Oberſchleſien, in deutſchem
oder fremdem Land Erwerb und Wohnſtätte gefunden. Sie haben für
ihr äußeres Ergehen von dem Schickſal Oberſchleſtens weder etwas
zu hoffen noch zu fürchten, viele nicht einmal von den Wirkungen auf
das deutſche Schickfal. Aber: „Es gehe jeder ſeiner unbefangenen,
von Vorurteilen freien Linie nach.“ Sie lieben Oberſchleſien, ſie wiſſen,
daß alles, was an dieſem Land ihnen heimatlich iſt, verloren geht, wenn
Obexſchleſien nicht deutſch bleibt. Ohne Eigennutz, das Bild der Heimat
in ihrer Seele zu retten, ſind ſie gekommen.

Oberſchleſien iſt während der Abſtimmung von Deutſchland ge
trennt. Nicht einmal Worte dringen herüber und hinüber. Den
Herzſchlag des deutſchen Gemeingefühls ſpürt es
dennoch wie den ſeines eigenen Herzens.

Die Stunde der Entſcheidung.
(Drahtbericht unſeres nach Oberſchleſien entſandten Sonderbericht

erſtatters.)
Kattowitz, 19. März.

Noch einmal gilt es jetzt in letzter Stunde alles das zu ammengu
faſſen, was uns in dieſen Tagen bewegt. Jeder fühlt in Oberſchleſten
die Schwere der r die der 20. e bringt, denn jeder
weiß, daß man nur einmal abſtimmen kann, daß die jetzt gefällte Ent
ſcheidung nur ein einziges Mal vorgenommen wird. Bei der über
großen Mehrzahl der Bevölkerung iſt man ſich des Ernſtes der Stunde
wohl bewußt, und auch diejenigen die bisher noch gezaudert haben,
werden, da die Stimme des Gewiſſens jetzt ruft, über egen, ob ſie den
polniſchen Lockungen folgen werden, oder ob ſie ſich durch die polniſchen
Drohungen einſchüchtern laſſen ſollen. Hier herrſcht allgemein die fe e
Zuverſicht, daß die Bande des Blütes ſtärker ſind als
alle polniſchen Verſprechungen, die S Korfanty durdie e ropaganda in Oberſchleſien gemacht hat. Man iſt übera
roh, daß der Abſtimmungskampf jetzt vorüber iſt, daß es ſich jetzt um
ie Wahlſchlacht ſelbſt handelt. Auf deutſcher Seite das ſei

ausdrücklich noch einmal hervorgehoben, beſteht der feſte Wille, den
Kampf nur n den Stimmzettel ausfechten zu e Alle deutſchen
Parteien und alle ſonſtigen maßgebenden deutſchen Kreiſe haben immer
wieder gemahnt, ſich nicht durch polniſche Provokationen reizen zu
Iaſſen und ernſt und ruhig dem Abſtimmungstag entgegen zu ſehen
Zwiſchenfälle von deutſcher Seite haben deshalb bisher nicht ſtattge
funden. Es kann aber nicht verſchwiegen werden, daß gewiſſe polniſche
Kreiſe in einigen gefährdeten Bezirken des Oſtens wieder verſuchen, den
Der ro r wirken zu laſſen, und das beſonders in den Kreiſen, in denen
der polniſche Terror nie ganz aufgehört hat.

Die Oberſchleſier haben ja jetzt eben erlebt, wo ihre Blutsverwandten ſitzen. S ſitzen nicht in und nicht in Krakau, ſon
dern die Züge, die Tauſende und Abertauſende von Abſtimmungs
berechtigten in das Land gebracht haben, kamen aus dem Deutſchen
Reiche, und das Wiederſehen, das man überall auf den Bahnhöfen
gefeiert hat, hat man mit Leuten gefeiert, die deutſch ſind, wie die
oberſchleſiſche Heimat ſelbſt.

Was von deutſcher Seite geſchehen konnte, iſt geſchehen Die poli
tiſchen Parteien, die Führer der Arbeiterſchaft und die Männer dern Aſchleſchen Wirtſchaft und Induſtrie haben den de erſ den

Weg in die re gezeigt. Dieſe berufenen Führer des o erſchleſi
ſchen VolkesDe ten e elegt, ſie haben auch klar erkannt, was zu erkennen
war: daß die Gruben, daß die Hütten und das ganze fruchtbare Land
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Berlin, 19. März. (Priv.-Telegr.)
Parteien über die Reichspräſidentenwahl beginnen Ende
April. Dann wird auch dem Reichstage ein Entwurf über den Bolks
entſchei d zugehen. Es herrſcht aber wenig Stimmung ſür eine Beſchlennigung der Wahl, weil man die Fragen mit der Entente erſt zu

einem gewiſſen Abſchluß bringen möchte und weil auch die Präſident
ſchaftsanwärter ſehr ſchwer zu finden ind. Jn Frage kommen nur ein
ſezialiſtiſcher und ein bürgerlicher Kandidat; über die Perſonen m man
noch garnicht geſprochen. Auch die hohen Wahlkampfkoſten ſind den
Parteien jetzt ungelegen. Alle hervorragenden Perſönlichkeiten, an die
man gelegentlich wegen der Kandidatur herangetreten iſt, haben abge
lehnt aus Furcht vor dem Wahlkampf mit ſeinen Begleiterſcheinungen,

Es wird erwogen, die Präſidentſchaftswahl aus Sparſamkeitsgründen
diesmal vom Reichstage vornehmen zu laſſen, zu welchem Zweck aller
dings eine Verſaſſüungsänderung nötig ſein würde. Ob die Wahl über
haupt noch in dieſem Sommer erſolgt, iſt zweiſelhaft.

Deutſcher Proteſt gegen nalnſſche Gewalttaten zur Volks
abſtimmung.

Berlin, 19. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Hoffnung auf eine ungeſtsrke Abwicklung der Vollsabſtimmung
in Oberſchleſten ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Aus den Kreiſen Pleß,
Rybnik, Kattowitz. ſowie aus Teilen der Kreiſe Tarnowitz und Benthen
werden volniſche Gewaltakte gemeldet, die nur dadurch möglich ſind
daß die Jnteralliterte Kommiſſion ihre Truppen nicht auf das Land
verteilt, ſondern in den Städten konzentriert hat. Offenſichtlich legt
ein planmäßiges Vorgehen der Alltierten vor da bei ordnungsmäßigem
Schutz auch dieſe Kreiſe eine ſtark deutſche Mehrheit ergeben würden.
Die deutſchen Abſtimmungsberechtigten ſind deshalb im Süden in den
Städten konzentriert geblieben und werden erſt morgen mit Kraft
wagen in die Abſtimmungsorte gebracht werden. Es muß in dieſen
Teilen jedenfalls mit Aberraſchungen gerechnet werden. Die deutſche
Regierung hat den Alltierten ein Verzeichnis der geſfährdeten Orte
übergeben mit einer Aufzählung der volniſchen Gewalttaten. Der
deutſchen Bitte, die Orte militäriſch beſetzen zu laſſen, iſt von den
Alliierten nicht entſprochen worden.

Ein Abſtimmungsergebnis unter den Vegmten für Hentſchland.

Berlin, 19. März. (Hrahkbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Bei der vorgenommenen Abſtimmung der Vegamten, die nicht an der
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le nzuſündige Botſchaterkonſerenz.
Paris, 19. März. (TU) Die Botſchafterkonferenz, der von

der deutſchen Regierung eine Proteſtnote gegen die Haltung der
Polen im vberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet zugegangen iſt, ließ dem
deutſchen Botſchafter in Paris eine Note übermitteln, in der erklärt
wird, daß ausſchließlich die interglliterte Kommiſſion für Oberſchleſien
ermächtigt ſei, dort ſelbſt während der Abſtimmung die Ordnung auf
recht zu erhalten. Eine andere Jnterventivtt würde das ſoſvortige Ein
greifen der Jnteralliierten Kommiſſion zur Folge haben. Eine Note
deſſelben Jnhalts wurde gleichzeitig dem polniſchen Geſchäftsträger
übergeben

Zur Veſetzung von Mülheim.

Berlin, 19. März. Die Lage in Mülheim iſt unverändert. Die
Stärke der Truppen, die den Bahnhof Spelvorf und Umgebung beſetzt
haben, wird auf 100 Mann geſchätzt. Die Meldungen über die Be
ſetzung des Bahnhofs Oberhauſen Weſt ſind zutreffend. Die Station
iſt mit einem Offizier und 15 Mann (Franzoeſen) velegt.

Ein Staatsſekretär für die rheiniſchen Angelegenheiten
Berlin, 19. März. Das Kabinett hat beſchloſſen, die Stelle

eines Staatsſekretärs für die rheiniſchen Angelegenheiten beim Reichs
miniſterium des Innern einzurichten dem die Vertretung der rheini
ſchen Intereſſen in allen Fragen, die in der Reichsverwaltung be
arbeitet werden, übertragen werden wird. Es werden alsbald die
nötigen Schritte eingeleitet werden, um eine Fühlungnahme dieſer
Stelle mit den Verwaltungen der Länder herbeizuführen.

Annahme des Ervreſſungsgeſetzes in London
London, 19. März. (WTB.) Bei der dritten Leſung der Re

parationsbill im engliſchen Unterhaus beantragte Clynes die Ver
werfung der Bill aus den Gründen, daß ſie nicht eine gemeinſame
Politik ſeitens der Alliierten darſtellt, daß ſie dem britiſchen Handel
ſchaden und die Arbeitsloſigkeit vermehren würde und weil keine genü
genden Anſtrengungen gemacht ſeien „um ihre Beilegung durch Kberein
kommen zu ſichern. In ſeiner Antwort rechtſertigte der Generalſtagts
anwalt die Zwangsmaßnahmen und erklärte, es ſei unrichtig, an
zunehmen, daß die Verhandlungen mit Deutſchland z u
Ende ſeien. Wenn Deutſchland in irgend einem Augenblick bereit
wäre, ein vernünſtiges Angebot zu machen, ſo ſeien die Alliierten vereit,
Ber handlungen mit Deutſchland aufzunehmen. Darauf wurde die
Bill in dritter Leſung mit 132 gegen 15 Stimmen angenommen.

Beendigung des Streiks in Luxemburg.

Paris, 19. März. (WTB.) Nach einer W ausLuxemburg hat der Vorſtand der Gewerkſchaften den Streik für
beendet erklärt.

dere nur dann eine Zukunft hat, wenn es beim Reiche
perbleibt. Die vberſchleſtiſchen Männer wiſſen, was ihr Land für
ſie bedeutet. Sie wollen ein geſichertes Daſein nicht vertauſchen mit
dem Niederbruch, und die oberſchleſiſchen Frauen wollen ihren Kindern
nicht die Hoffnung auf die Zukunft rauben Oberſchleſiſche
Männer und Frauen werden am 20. März für ein
deutſches Oberſchleſtien ſtimmen!

Aufruf des Reichspräſidenten an die Oberſchleſier.
Der Reichspräſident erläßt folgenden Aufruf:
Oberſchleſier! Die Stunde der Entſcheidung iſt gekommen. Von

Euch wird es abhängen, ob Oberſchleſien, durch Jahrhunderte mit
Deutſchland vereint, in Jahrhunderten durch Deutſchland groß ge
worden, ſich auch in Zukunft in Blüte und Wohlſtand weiter entwickeln
kann. Oberſchleſten und Deutſchland ſind unlösslich miteinander ver
bunden durch Bande des Blutes, durch die gemeinſame Kultur und den
gleichzeitigen ſozialen Aufſtieg und durch die gemeinſame wirtſchaftliche
Entwicklung. Würden dieſe Bande zerriſſen werden, ſo iſt die frucht
bare Arbeit des letzten Jahrhunderts zunichte gemacht und Hunger, Not

Veſprechungen über die Reichspräfdentenwahl.

Die Beſprechungen der
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Endlich eine Einigung über das Entwaſnungsgeſetz erzielt
Berlin, 19. März. (Drahtber. unſerer Berliner Redaktion

Nachdem eine geſtern abgehaltene Sihung des Ausſchuſſes der das Ent
wafſnungsgeſetz vorzubereiten hat, ohne Ergebnis verlaufen war, iſt es
in der heutigen Sihung mittags gelungen, ſich auf einen Antrag de
demokratiſchen Abgeordneten Schifſer zu einigen, ſo daß das
Geſetz nunmehr dem Plenum des Reichstages vorgelegt werden kann.
Die Regierungsvorlage iſt ſtark geändert worden

Das ruſſiſch polniſche Abkommen über Kriegsentſchüdigung
und Eiſenbahnmaterial.

„Riga, 19. März. (Priv.Tel.) Die definitive Einigung der
Friedens konferenz in den Hauptſtreitfragen des Gold ſchaßes und
des Eiſenbahnmaterials beruht auf ſolgenden Grundſähen
Nach Artikel 13 des Vertrages zahlt Rußland an Polen ſpäteſtens
in einem Jahr nach Ratifizierung des Friedensvertrages 30 Millio-
nen Pubel Gold mnünzen oder Goldbarren. Als Erſatz für das
weggeführte Eiſenbahn ateriagl wird die r
rung das geſamte Schmalſpurmaterial zurückſtellen

und den Reſt mit dem Geſamtbetrag von 27 Millionen Gols-
r beln ausgleichen, die in Goldenunzen oder gleichwertigen Waren
gegeben werben. Alle von der früheren ruſſiſchen Regierung bei der
erſten Teilung Polens nach Rußland verſchleypken Kunſtwerke werden
von der Sowſetregierung innerhalb zweier Jahre an Polen zurücker
ſtattet. Die Ratifizierung des Friedensvertrages ſoll
nach der getroffenen Vereinbarung 30 Tage nach der Unterſertigung,
der Austanſch der Rakiſtkationsnrkunden nach weiteren 15 Tagen er
folgen.

Trotzkis Gieg über den Aufſtand in Kronſtadt.

Stockholm 19. März. (Priv.-Tel.) Die Sowjettruppen haben
Kronſtadt im Sturm genommen. Nach Helfingforſer Mel-
dungen ſetzte man Mittwoch abends die geſamte verfügbare Artillerie in
Petersburg in den Küſtenforts mit ſchärfſten Feuer gegen Krouſtas
und ſeine Batterien an. Am Donnerstag morgen 8 Uhr erfolgte der
erſte Jnfanteriegngriff über das Eis im Schuhe des Nebels von drei
Seiten her. Die zum Sturm angeſehte ſtebente Sowjetarmee und
andere Truppen im ganzen etwa 60 900 Mann trieben den Angriff bis
an die Stadt ſelbſt vor. Einer Abteilung roter Offizierſchüter gelang
es seitweiſe in dieſe einzudringen. Trotzdem war um 9 Uhr vor
mittags nach heftigem Kampfe der erſte Angriff abgeſchlagen. Um
Uhr nachmittags ſetzten die Sowjettruppen einen neuen Angriff an.

t etwa s Uhr abends war dann u etren t e e e dent
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entſtohen. Geſtern morgen zählte man in Finland bereits 7000 Incht.
linge. Die Meldungen laſſen erkennen, daß Trohki den Angriff aufs
gründlichſte vorberettet hatte, ſo daß ein Fehlſchlag ausgeſchloſſen war

Kritiſche Lage in Moskau
Helſfingfors, 19. März. Aufgeſangene Funkſprüche der Mos

kauer Regierung beſagen, daß der allgemeine Aufſtand in
Moskauſfortdauert und daß der Aufruhr täglich wieder in neuen
Quartieren aufflammt. Die S e ne e wird täglich kritiſcher.
Die Bevölkerung leidet entſetzlich. Der Mangel an Lebensmitteln und
Kohle iſt in Moskau ebenſo groß wie in Petersburg. Beſonders ernſt
geſtaltet ſich die Lage für die Sowjetregierung dadurch, daß viele von
der nach Petersburg entſandten Roten Druppenabteilung unterwegs
r per Offiziere mentern und in Scharen zu den Aufſtändiſchen
übergehen.

„Dailt Mail meldet aus Helſingfors: ber 20 000 gut bewaffnete
Koſaken aus Sibirien und dem Ural haben eine Einheitsfront ge
bildet und marſchieren geſchloſſen auf Moskau Die
Sowjetregierung erläßt einen neuen Aufruf, in dem ſie zur Bekämpfung
der neuerdings drohenden gegenrevolutiongren Gefahren auffordert.

AMsſperrung von 50 000 Mbeitern.
Kopenhagen, 19. März. (WTB) Geſtern trat die von den

Arbeitgehern angekündigte Ausſperrung in Kraft. Die Ausſperrung
betrifft 59000 Arbeiter vernehmlich der Textil- und Eiſen
in duſt rie. Alle Vergleichsverhandlungen ſind abgebrochen

Munitionservloſion in Berlin.
Berlin, 19. März. (WTB.) Geſtern explodierte in der Kalk

ſcheunenſtraße in Berlin in einem Munittionsſchuppen, in dem
ſich große Vorräte von alter ruſſiſcher Gewehrmunition befanden,
ein Lager von Zünthütchen und ſetzte das ganze Munitionslager in
Brand. Die Exploſion war ſo ſtark, daß die Wände des Gebäudes
einſtürzten. Zwei auf dem Lagerplatz beſchäftigte Arbeiter wurden
durch Sprengſtücke verletzt.

Griechiſche Gicherheitsmaßnahmen gegen Vulgarien.

Paris, 19. März. (WTB.) Wie Havas aus Athen meldet, iſt
in Thrazien der Belggerungszuſtand erklärt worden. Dieſe
Maßnahme ſei veranlaßt worden durch die Tätigkeit bulgariſcher
Banden an der Grenze

Herabſetzung der Ciſenbahnerlöhne in England

London, 19. März. (WTB.) Wegen des ſeit Dezember einge
tretenen Sinkens der Preiſe für den täglichen Bedarf ſind die
Löhne der Eiſenbahner ab 1. April um 5 Schilling wöchentlich
herabgeſetzt worden entſprechend dem zwiſchen Regierung und Eiſen
bahnervertretern abgeſchloſſenen Ubereinkommen.

Oberſchleſier! Voll Stolz und voller Zuverſicht blickt das ganze
deutſche Volk an Eurem Schickſalstage auf Euch. Aus allen Teilen des
Reiches und aus dem Ausland ſind Eure Brüder und Schweſtern zu
Euch gekommen, um aller Welt die Einmütigkeit aller Deutſchen und
die Zugehörigkeit Oberſchleſiens zum Deutſchen Reiche zu beweiſen.
Weder Drohungen noch Lockungen, weder Mühen noch Entbehrungen
haben vermocht, ſie von der Erfüllung ihrer vaterländiſchen Pflicht ab
zuhalten. Wir vertrauen darauf, daß die Abſtimmung in Ruhe und
Ordnung vor ſich gehen wird.

Der Reichsregierung iſt es ein Bedürfnis, in dieſer feierlichen
Stunde ernent zu erklären, daß ſie das vberſchleſiſche Volk in der Neu
geſtaltung ſeiner Zukunft nach Kräften unterſtützen wird. Die erſte
gemeinſame Aufgabe der Zukunft wird es ſein, Gegenſätze auszugleichen,
die der Abſtimmungskampf geſchaffen hat und ſich zu gemeinſamer
Arbeit zuſammenzufinden. Oberſchleſier! Die Stunde der Entſcheidung
iſt da! Das dentſche Volk und die deutſche Regierung hoffen und ver
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und Elend ſind die unausbleiblichen Folgen
trauen auf Ench. Denkt an Eure Zukunft! Denkt an Euch und Eure
Kinder und ſtimmt für ein deutſches Oberſchleſien!



Fanchung des 6khamungsbſkdes.

Breslau, 17. März. Der Gleiwitzer Kreiskontrolleur, der in
Oberſchleſien. damit Schule gemacht hat, daß er den beiderſeitigen
Empfangskommiſſionen das Betreten der Bahn
ſteige verboten hat, hat jetzt den Befehl erlaſſen, daß in den
Empfangsbaracken alle Sprüche und Zeichen, die an das Deutſchtum
erinnern, abgeriſſen werden müſſen. Das Tragen der Erinne-
rungszeichen, die vom Plebiſzit ausgegeben wurden, iſt ebenfalls
verboten, den Abſtimmungsbererhtigten aus dem Reiche werden die
Abzeichen weggenommen, den Mitgliedern der Hilfskommiſſionen iſt
das Tragen der weißen Armbinden ebenfalls verboten.

Zweierlei Maß.
Aus Nicolat wird der „Schleſ. Ztg. geſchrieben: Geſtern er

lebten die Polen im erreee eine große Freude. Es kam näm
lich ein 33 aus Warſchau über Kempen. Er enthielt, da man
dort den deutſchen e e mer z allerlei Schwierigkeiten ge
macht hat, natürlich eine ganze Anzah rn geſinnter Leute, dar
unter viele Sokols in Uniform. Selbſtverſtändlich trugen auch
alle Polen polniſche Abzeichen und auffallende weißrote
Schleifen. Außerdem benahmen ſie ſich recht provozierend und ließen
5 des Verbots, Kundgebungen auf den Bahnhöfen zu veranſtalten,
Polen hochleben. Daß man die Leute mit den Sokoluniformen durch
gelaſſen hat, während man den Deutſchen die Abzeichen fortnahm, a
wenn ſie verdeckt getragen wurden, iſt bezeichnend T das zweierleſtMaß, das gegen Deutſche und Polen angewenbdet wird.

Parteinahme der Militärkommiſſien für Polen
Aus Paris wird gemeldet Der franzöſiſche General Henry,

der Führer der franzöſiſchen Militärkommiſſion in Polen, erklärte einem
Vertreter des „Jntranſigeant“, wenn die Volksabſtimmung in Ober
ſchleſten zugunſten Deutſchlands ausfiele, wäre dies ein Unglück fürPolen und Frankreich und eine große ngerehtigtert,

könne ohne die vberſchleſiſche Kohle nicht leben. Außerdem wäre
utſchland in der Lage, einen neuen wirtſchaftlichen und militäriſchen

Krieg vorzubereiten, wenn Oberſchleſten bei Deutſchland bliebe.

Engliſche Stimmen für ein deutſches Oberſchleſien.
London, 19. März. Weſtminſter Gazette“ veröffentlicht einen

Artikel über die oberſchleſiſche Frage, deſſen Verfaſſer, der bekannte
Kenner deutſcher Verhältniſſe, Thomſon, ſich ganz auf den dent
ſchen Skandpunkt ſtellt. Die Abtretung der Provinz an Pol
würde nach ihm die Wirkung haben, daß eine hochentwickelte Induſtrie
dem Ruin preisgegeben würde. Das würde wieder ſeine ſchädriche
Rückwirkung auf die deutſche Jnduſtrie haben und einen weiteren
Schritt bedeuten, die Zahlung großer Entſchädigungen gang unmöglich
zu machen. Eine hohe Ziviliſation würde unter die Herrſchaft
einer niederen kommen. Oberſchleſten würde einem Volke überantwortet,
das ſeine Un fähigkeit zu regieren wiederholt bewieſen
habe. Hunderttauſende von Deutſchen würden unter eine Fremdherr-
ſchaft kommen, die äußerſt intolerant und läſtig zu ſein verſpricht, und
noch ein weiterer Teil Europas würde unter das franzöſiſchepolniſche

r er une en e Regierung zeigt offiziell an, daß ſie der pol
niſchen Mel ung von einer deutſchen Truppenzuſammen
r r an der oberſchleſiſchen Grenze nicht die geringſte Be

euntung beilegt.
Fortgeſetzte polniſche Terrorakte in Oberſchleſten.

Die „Tägliche Rundſchau“ meldet ans Kattow unerßörte
polniſche Terrorakte, beſonders in den öſtlichen Grenzbezirken des
oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes. Jn Pleß ſind vier Büro
und Wohnbaracken für Abſtimmungsberechtigte durch Brand
ſtiftung oder Bomben zerſtört worden. Es iſt keine Seltenbeit,
daß nachts polnifche Banden Gewehrſchüſſe auf die Fenſter der deutſchen
Häuſer abgeben. Jm Kreiſe Pleß wurde geſtern ein den tſches
Automobil überfallen, wobei eine Perſon getötet, fünf ver
wundet wurden. Jm Kreiſe Koſel wurde geſtern ein deutſcher
Lehrer ermordet. Jm Kreiſe Rybnikerſhofſen die Polen
aus dem Hinterhalt einen Wachk meiſter der Abſimmnngsvolizei.
An der Eiſenbahnſtrecke Nikolai wurden verſchiedene Per
o nen von bewaffneten Vanditen erſchoſſen. Zwei weitere wur
en verſchleppt und ſpäter in ſchmerperletztem Zukande aufgefunden

Im Landkreiſe Kattowi überfielen volniſche Banditen eine ge
ſellige Veranſtaltung von Heimattrenen. Beim Eingreifen der Ab

minungsvolizei wurden mehrere
wurde im Kreiſe Rybnik von den Polen ein Galhans in Brand eſteckt,
weil dort Abſtimmunagsberechtigte untergebracht waren. Anf Abſim-
mungszüge iſt verſchiedentlich zeſchoſſen worden

Der Berichterſtatter der Voſſ. Ztg. in Oberſchleſten wurde geſtern
von zwei Kriminalbeamten ans ſeiner Wohnung geholt und zu dem
Kreiskontrolleur, einem Franzoſen, geführt. Dieſer mochte dem Jour
noliſten Vorhaltungen wegen angeblich unrichtiger Berichterſtottnng.
Es kam zu einer erregten Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der
Kreiskontrolleur laut „Vorwärts“ den Berichterſtatter tätlich angriff.

Die oberſchleſiſchen Kommuniſten proteſtieren
gegen die Stimmenthaltung.

Breslan, 19. März. Der „Volkswacht“ iſt eine von mehr als
1000 abſtimmungsberechtigten Kommuniſten unterſchriehene Erklärung
gegangen in der gegen die von der Lommnniſtiſchen Partei Deutſch
ands und der beſonderen Kommnniſtiſchen Partei Oberſchleſtens aus

gegebene Parole der Stimmenthaltung bei der oberſchleſiſchen Abſtim
mung am 20. März Stellung genommen und zur Abſtimmung
für die deutſche Republik anfgeforbdert wird. Die Kom
muniſten, die dieſe Erklärung unterſchrieben haben, kündigen an, daß

e nach der Abſtimmung der oberſchleſiſchen kommuniſti-ch en Organ ſation und der Gleiwitzer „Roten Fahne nach
weiſen werden, daß ſie von poluniſcher Seite beſtochen
worden ſind.

Heutſchland und die Entente.
Beriands Kritikan Simons' letztem Vorſchla g.
Aus Berlin wird gemeldet: Der offizielle Wortlaut der Kammer

rede Briands weiſt noch folgende Stelle auf, die ſich auf die letzten deut
ſchen Vorſchläge in London bezieht Die Deutſchen nahmen die fünf
erſten Jahresraten des Pariſer Abkommens unter den ſchlimm-
r r und noch vor jevem Aufſchwunghres Wirtſchaftslebens an enn ſie uns dieſe Summe anboten,
wußten ſie alſo auch, daß ſie zahlen könnten, dann hatten ſie ent
weder uns vorher getäuſcht, oder aber f boten uns dieſe
Summe an, vhne die ar en zu haben, ſie zu bee und dann tauſchten ſie uns hente. Wenn in einem
Zwiſchenraum von fünf Tagen M widerſprechende Verſicherungen ab
gegeben werden, hat man das Recht, mißtrauiſch zu werben und zu
glauben, daß in Deutſchland noch genügend Mittel vorhanven ſind, die
man in Anſpruch nehmen kann.

Auch Frankreich führt eine Finſuhrtare von 50 v. 9.
auf deutſche Waren ein.

Paris, 19. März. Der franzöſiſche Finanzminiſter Doumer hatder Kammer einen Geſetzentwurf e r
deutſche Einfuhrwaren vorſieht. Die Minimaltarxe
nach dem Abkommen von Londen iſt auf 50 Prozentfeſtgeſeht.
Die Erhebung wird an der Zollgrenze erfolgen, und zwar nach dem
Wert der Waren, wie er in den Fakturen mitgeteilt wurde.

Eine „merkwürdige“ Wirkung der Sanktionen.
Die „Baſler NationalZtg.“ weiſt im Handelsteil darauf hin, daß

entgegen allen Erwartungen beim Eintritt der „Sanktionen“ der fran
zöſiſche Fran ken mehr zurückgegangen iſt als die deutſche
Mark. Das Blatt ſchreibt dazu: Die Jnduſtrie- und Börſenführer
verſprechen ſich nichts von den „Sanktionen“, und die erwartete Sa
nierung Frankreichs beginnt ſeltſamerweiſe mit einer Ent
wertung des Franken, die bei der mächtigen Auslandsverſchul
dung Frankreichs gleich Milliar den ausmacht, vermutlich mehr
als die ganze Differenz des erſten Jahres zwiſchen den fran
zöſiſchen Forderungen und dem deutſchen Angebot. Noch unglaublicher
iſt die ausgeſprochene Feſtigkeit der deutſchen Börſen. Es liegt auf der
Hand, daß, obwohl die „Sanktionen“ ernſtlich durchgeführt, zum Ruin
Deutſchlands und damit zu deſſen vollkommener Zahlungsunfähigkeit
und einer Steigerung der Kriſe in den alliierten Ländern führen
müßten, die Börſen eben trotz allen Erklärungen der Staatsmänner
nicht auf die Dauer an die „Sanktionen“ glauben. Die Börſen ſehen

demnach in den „Sanktionen“ ein Ereignis, das bald zur Ernüchterung
der Sieger und damit zur Ermäßigung der Anſprüche führen wird.

Beamte getstet. Außerdem

Reue Veſetzungen im Weſten.
Franzsſiſche und belgiſche Truppen in Mäülheim.

Eſſen, 19. März. Geſtern früh rückte eine gemiſchte franzöſiſch
Mgile Truppenabteilung mit Pan r rer von Duisburg nach
MülheimBroich. Der Bahn ülheim-Speldorf iſt voneiner Kompagnie Franzoſen beſetzt worden. Für die Truppen
wurden Quartiere angeſordert.

Münſter, 19. März. Vorgeſtern abend gegen 8 Uhr beſetzt e
ein franzöſiſches Detachement, beſtehend aus einem Offizier und

Nann, den Güterbahnhof von Oberhaguſen-Weſt. Jn den
Betriebswerkſtätten des Hauptbahnhofes erſchienen abends neun un
bewaffnete Franzoſen und beſichtigten die Anlagen. Geſtern fand in
D elvorf eine Verladung von Ententetruppen ſtatt.

dülheim (Ruhr), 19. März. Geſtern morgen gegen 7 Uhr iſtder weſtliche Teil Mälheims mit dem Bahnhof Spel-
dorf von franzöſiſchen und belgiſchen Truppen beſetzt worden. Die
Beſetzung erſtreckt ſich zurzeit auf den Bahnhof einſchließlich der Zu
gangswege und der näheren Umgebung. Befehl des Kommandeurs
der alltierten Truppen wurde angeſchlagen, h r das Perſonal
ſämtlicher Verkehrsanſtalten (Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen uſw.) ihm
unterſtellt iſt.

Die Lage im Reiche.
Die deutſchen Sachverſtändigen über die wirtſchaft

liche Leiſtungsfähigkeit.
Berlin, 19. März. Die Sachverſtändigen, die an der Kritik der

Pariſer Beſchlüſſe und der wirtſchaftlichen Vorbereitung des deutſchen
Angebots in London teilgenommen haben, ſprachen geſtern bei dem
Reichsminiſter des Außern vor und erklärten, daß ſie auf Grund ihrer
Kenntnis der deutſchen wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit nach wie vor
der Kberzeugung ſind, daß weder die mit den Pariſer Forderungen der
Entente, noch die mit den beiden Londoner Angeboten der deutſchen
Regierung verbundenen finanziellen Leiſtungen von der deutſchen
Wirtſchaft aufgebracht werden könnten. Dieſe deutſchen An
erbietungen, die wirtſchaftlich geſichert ſind, müſſen für ihre Erfüllung
gn ähnliche Vorausſetzungen geknüpft werden und ähnliche Folgen zei
tigen, wie ſie von den Sachverſtändigen in ihrer Denkſchrift über die
Pariſer Forderungen dargelegt ſind. Demgegenüber erklärte der
Reichsminiſter, daß er die Stellungnahme der Sachverſtändigen die
er bereits im Reichstag betont habe, voll zu würdigen wiſſe. daß die
Höhe der Angebote der dentſchen Regierung aus politiſchen Erwägungen
heraus bemeſſen worden ſei und daß ſowohl die Reichsregierung als
auch der Reichstag dieſe an beſtimmte Vorausſetzungen gebundenen An
le in London nach den Ereigniſſen der letzten Zeit als nicht mehr

eſtehend und erledigt betrachten.
Die Deutſche Lige für den Völkerbund

hat über die ſogen. Sanktionen ein völkerrechtliches Gutachten aus
arbeiten laſſen, das ſie an die Völkerbundgefellſchaften der ganzen Welt
verſendet. Die Deutſche Liga für den Völkerbund fordert darin die
anderen Völkerbundgeſellſchaften auf, in ihren Heimatländern darauf
hinzuwirken, daß bei Wiederaufnahme des geiſtigen und wirtſchaft
lichen Lebens der Welt der gute Wille zum gegenſeitigen
BVerſtändnis und die e le in die Solldarität die
Entſchließungen beſtimmen ſoll, ſowie ſich dafür einzuſetzen, daß der
Völkerbund die aller Vertragstreue widerſprechenden Zwangsmaß-
nahmen des Oberſten Rates der alliierten Mächte rückgängig
wachen muß. Das völkerrechtliche Gutachten iſt bei der Deutſchen Liga
für Völkerbund in Berlin NW., Unter den Linden 78, erhältlich.
10 jähriges Beſtehen der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung

der Wiſſenſchaft.
Berlin, 19. März. Jn Gegenwart der preußiſchen Staatsminiſter Haeniſch und L ädemann des Staatsſekretärs Dr. Le

wald vom Reichsminiſterium des Jnnern und anderer Regierungs
vertreter beging geſtern im Kaiſerhof die Kaiſer-Wilhelm-Gefellſchaft
zur Förderung der Wiſſenſchaft die Feier ihres zehnſährigen Beſtehens
mit einem Feſtvortrag des Direktors des Kaiſer-Wilhelm-Jeſtituts für
Kohlenforſchung in Mülheim (Ruhr), Geh. Reg Rat Prof. Dr. Franz
Fiſcher, über die Entſtehung und das Weſen der Kohle Als Er
gehnis der neueſten Forſchungen des Jnſtituts konnte der Redner mit
keilen, daß der Urſtoff der Kohle nicht, wie man bisher annahm, die
Zelluloſe, ſondern das Lignit iſt. Jm Anſchluß an den Vortrag deſſenHochbedeutſame Feſtſtellungen und Nachweiſe mit lebhaftem Intereſſe

und e aufgenommen wurden, ſprach Exzellenz Wirkl. Geh. Rat
Dr. v. Harnack über die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft als Arbeits
gemeinſchaft zwiſchen Gelehrten und Bürgern, zwiſchen der Geſellſchaft
ſelbſt und dem Staat, zwiſchen Naturwiſſenſchaften und Geiſteswiſſen
ſchaften und ſchließlich zwiſchen den einzelnen Gelehrten und den In
ſtituten. Er zeigte an einem Erlebnis der letzten Tage, nämlich an
einem Beſuch des Rektors der Pekinger Univerſität, wie die Jdee der
Geſellſchaft ſiegreich ihren Zug durch die Welt gehe, und dankte den
Vertretern der Regierung für die Sicherung der Zukunft der Geſell
ſchaft, die nach verhältnismäßig leichten Anfängen jetzt vor der größten
und ſchwerſten Aufgabe ſtehe, nämlich mit dem einzigen, was uns noch
geblieben iſt, der bewundernswerten Tüchtigkeit unſerer Arbeiter der
glänzenden Uberlieferung unſerer Wiſſenſchaft und der unermüdlichen
Tätigkeit unſerer Gelehrten, das Höchſte und Beſte für die Zukunft
unſeres Volkes zu leiſten

Beſchlagnahme der „Roten Fahne“.
Berlin, 19. März. Kriminalbeamte beſchlagnahmten in der

Redaktion der kommuniſtiſchen „Roten Fahne“ die noch vorhandenen
Nummern der geſtrigen Morgenausgabe, in der die Arbeiter in einem
Aufruf „Eine klare Antwort“ zur Selbſtbewaffnung aufgefordert waren.

Zum Abbau der Kriegsgeſellſchaften.
Berlin, 19. März. Dem „B. T.“ zufolge hat der Reichsſchatz

miniſter eine Verordnung fertiggeſtellt über die Abwickelung der Kriegs
geſellſchaften und Kriegsorganiſationen des Reiches. Darin wird die
geſetzliche Sperrfriſt für dieſe Organiſationen auf drei Monate ver
küſr z t. Mit Ablauf der Friſt erlöſchen alle Forderungen an die Kriegs
geſellſchaften, wenn ſie nicht ſchriftlich oder gerichtlich geltend gemacht
worden ſind. Die Verordnung gibt der Reichsregierung die Ermächti
gung, Kriegsgeſellſchgften für aufgelösſt zu erklären und ihr Vermögen
gls auf das Reich übergegangen zu erklären. Das Reichsſchatzmini
er erwartet, daß mit Hilfe der Verordnung die kleinen Organi
ationen in kürzeſter Zeit aufgelösſt und ihre Geſchäfte reſtlos abgewickelt
ſein werden.

Merſeburg und Amgegend.
19. März.

Zum Palmſonntag.
Morgen iſt Palmſonntag. Schon der alte Kirchenvater ſagte:

„Nicht mehr etliche Jünger mit verwelkenden Palmen gehen ihm ent
gegen, ſondern aus allen Völkern und Ländern der Erde rufen e
ihm ihr Hoſiannag zu.“ Weit über die Grenzen unſerer Gemeinde
hinaus gedenken wir heute der Tauſende von Kindern, die in den
evangeliſchen Kirchen konfirmiert werden, und unſere Fürbitte und
unſer Wunſch geht dahin, daß ſie, wie ſie jetzt ihrem himmliſchen König
die Palmen ihrer Jugend entgegenbringen und die Pſalmen ihres Be
kenntniſſes entgegenjauchzen, auch einſt alle an ſeinem großen Tag der
Wiederkunft zu ſeiner Rechten gefunden werden mögen.

Mitten in dieſe feierliche Stille des Palmſonntags, in die Schar
der jungen Chriſten und in die zahlloſe Gemeinde derer, welche heute
ihres eigenen Konfirmationstages ſich erinnern, tritt der Apoſtel
Paulus und mahnt: „Ein jeglicher ſei geſinnet, wie Jeſus Chriſtus
auch war.“ Was heißt das? Jeſus will nicht die Anbetung flüchtiger
Minuten. Er will anbetende Nachfolger. Er will nicht das Lob der
Rührung, ſondern den rührigen Willen. Und worin beſteht der?
Daß ich geſinnt bin wie Jeſus, daß ich in meinem Herzen den Sinn
trage, den mein Heiland gehabt hat: rein vor der Welt, los von der
Schuld, frei in Gott, froh zur Heimat.

Rein vor der Welt: Weg mit all dem, was deine Seele Wurzel in
die Erde ſchlagen läßt, die Wurzeln welken und die Erde vergeht! Los
von der Schuld: W mit deinen Lieblingsneigungen, die dich ertöten;
weg mit deinen Lieblingsſtimmungen, die einſt gegen dich zeugen. Frei
in Gott: Denn es gibt keinen freieren Menſchen als den Chriſten
menſchen, der ein Herr aller Dinge iſt, weil er im Glauben an Gott
reich geworden iſt. Frei iſt der Menſch, der Jeſu die Treue ge
ſchworen hat bis in den Tod, Dem ſchadet nicht der Spott und ängſtigt

nicht der Zorn des großen Fürſten, er weiß nichts von Mißgunſt der
Zeit, er ſpricht: „Wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts nach
Himmel und Erde“. Und froh in Gott, froh der Heimat zu: Der
König des Palmſonntags, dem Palmen und Pſalmen auch in unſerem
düſteren Vaterland jetzt wieder dargebracht werden, wendet ſich auch
heute zu deiner und meiner Seele: Laß auch dir ſagen, wohin du gehſt!
Kommſt du auch immer noch nicht? Jch bin Jeſus, der dich erlöſt hat.
Jch will mit dir ſein und ich will dich behüten, wohin du gehſt!

Superintendent Alberts Stendar.
Städtiſche Kleie für Milchvieh und Kleinvieh. Der Abgabe

preis mußte infolge Erhöhung der Sackzuſchläge von 32 auf 85 für
den Zentner feſtgeſetzt werden. Die Ausgabe der Kleie erfolgt bei der
Firma Lehmann, Eingang Roter Brückenrain, Anſchlußgleis.

Der Petroleum Höchſtpreis beträgt laut einer Bekanntmachung
der n erats im heutigen Amtsblatt vom 16. März ab 6,50 A für
as Liter.

über die Einreichung von Verzeichniſſen der Hausarbeiter ver
öffentlicht der Landrat im heutigen Amtsblatt eine Polizeiverordnung,
auf die wir an dieſer Stelle hinweiſen

Von der Lungenkrankenfürſorgeſtelle. Wie uns mitgeteilt wird,
findet am kommenden Mittwoch den 23. März die übliche Sprechſtunde
in der Lungenkrankenfürſorgeſtelle nicht ſtatt.

Am Domgymnaſium beſtanden am verfloſſenen Montag vie
Herren Kootz und Warda die Kriegsnotreifeprüfung.

Das Müllerſche Stipendium in Höhe von 55 A ſoll laut einer
Bekanntmachung des Magiſtrats im geſtrigen Amtsblatt für das
Schuljahr 1921/22 vergeben werden. Jn Frage kommen zwei aus
Merſeburg gebürtige Studenten oder Leute, die zum Studieren geeignet
ſind oder Seminariſten oder Präparanden. Bewerbungen mit Zeug
niſſen ſind bis zum 25. März an den Magiſtrat zu richten.

Falſche Päſſe. Die amerikaniſche Kommiſſion wünſcht hier
durch bekannt zu machen, daß ſie im Beſitz einwandfreien Beweis
materials iſt, aus dem hervorgeht, daß gewiſſenloſe Perſonen ſich mit
der Herſtellung falſcher Päſſe und Viſa befaſſen. Deutſche, die nach
den Vereinigten Staaten wollen, werden nochmals eindringlich daran
erinnert, daß das Paß-Amt der Kommiſſion, Berlin, Friedrichſtr. 174,
die einzige Stelle iſt, wo amtlich gültige Viſa zu erlangen ſind

Verſchärfte Verpackungsbedingungen für Eiſenbahnſtückgüter.
a) Feinere und beſonders bearbeitete Lederarten ſind in feſte und dauer
hafte Kiſten zu verpacken; b) für das ſtärkere Leder und das Sohlen
leder, das ſich nicht zuſammenlegen läßt, ſondern meiſt in Rollen, Ballen
oder Tafelverpackung verſandt wird, muß die Umhüllung aus feſtem
Jute- oder Handgewebe, bei weitmaſchiger Jute mit ſtarkem Papier als
innere Vervackung beſtehen. Die äußere Umhüllung iſt mit einem
haltbaren Bindfaden zuſammenzunähen und das Ganze mit einer
kräftigen Hanfſchnur oder einem Draht oder Bandeiſen kreuzweiſe
zu umſchnüren. Weitere verſchärfte Vorſchriften hinſichtlich der Ab
gabe eines Anerkenntniſſes bei andern mangelhaft verpackten Stück
gütern ſind ebenfalls ergangen und wolle man ſich dieſerhalb mit der
zuſtändigen Abfertigungsſelle in Verbindung ſetzen.

Haftpflicht der Eiſenbahn für „Koſtbarkeiten“ (Pfeffer,
Zigarren uſw.). Die Eiſenbahnverwaltung hatte im Jahre 1919 in
folge der allgemeinen Preisſteigerung feſtgeſetzt, daß ſie bei der Ver
frachtung von „Koſtbarkeiten“ nur bis zur Höchſtſumme von 150
für 1 Kg. haften werde. Das führte naturgemäß zu erheblichen Ver
luſten der Eigentümer der beim Eiſenbahnverſandt verloren ge
gangenen Waren. Die Eſſener Handelskammer beantragte daber
Heraufſetzung der Haftſumme auf 600 doch lehnte das Reichs
verkehrsminiſterium dieſen Antrag ab. Jetzt hat das Reichsgericht
am 8. Januar 1921 jene Beſchränkung der Haftpflicht auf 150
überhaupt für ungültig erklärt. da ſie den Beſtimmungen des Han
delsgeſetzbuches widerſyreche. Gegenſtände brauchten nicht deshalb zu
den „Koſtbarkeiten“ zu gehören, weil ſie mit mehr als 150 pro
Kiſogramm bewertet würden. Vielmehr liegt nach mehreren Reichs
gerichtsentſcheidungen eine „Koſtbarkeit“ nur dann vor, wenn der
Wert der Ware im Verkältnis zu ihrem Umfang und Gewicht und im
Vergleich zu anderen Waren ungewöhnlich hoch iſt. Eine beſtimmte
Höchagrenze felzuſetzen, ſei die Eiſenbahnverwaltung nicht berechtigt.
(Das Oberlandesgericht Königsberg hat am 22. Juni 1920 bei einer
Pfefferſendung entſchieden, daß es ſich in dieſem Falle um eine Koſt
barkeit“ handle, da der im März 1919 gezohlte Preis von 194
pro Kilogramm auf ein Mißverhältnis von Wert und Gewicht hin
weiſe. Das Oberlandesgericht Hamburg erkkärte Zigarren im
Werte von 395 A pro Kilogramm als nicht zu den „Koſtbarkeiten
gehörend.

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg hielt geſtern abend im
„Strandſchlößchen“ die diesfährige Jahreshauptverſammlung ab. Der
bisherige Vorſitzende des Vereins Feuerſozietätsſefretär Schreiber,
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßungsworten und gab die 11
Punkte umfaſſende Tagesordnung bekannt. Nach der Bekanntgabe der
neugufgenommenen Mitglieder wurde der Bericht der Kiſſenprüfungs-
kommiſſion entgegengenommen und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt.
Auch die Turneriſche Vereinigung ſchließt das vergangene Jahr
wie ſo mancher andere Verein mit einem Deſizit ab, und zwar beträgt
es rund 800 A. Der nächſte Punkt der Tagesordnung brachte den
Jahresbericht des Turnwarts Kette. Durch die Ausführungen wurde
ein anſchauliches Bild von den Leiſungen des Vereins gegehen. Die
Vereinigung umfaßt augenblicklich 170 erwachſene turnende Mitglieder
und zwar 140 Herren und 30 Damen. Dazu kommen noch an die
100 Schülex und Schülerinnen. An einer großen Anzahl von Kämpfen
haben die Mitglieder des Vereins teilgenommen und ſind immer mit
ſchönen Erfolgen heimgekehrt. Beſonders muß anerkannt werden, daß
der Gymnaſialturnvlaß hinter dem Strandſchlößchen, der im Sommer
der Vereinigung als Freilichtturnplatz dient, durch die Mitglieder ſelbſt
wieder hergeſtellt worden iſt. An den Bericht ſchloſſen ſich die Turn
ratsergänzungswahlen. Für den ausſcheidenden 1. Vor
ſitzenden wurde Herr Geyer einſtimmig gewählt und als 2. Vorſisen
der Herr Kurt Rößner. Ferner wurden neu gewählt: als 1. Spiel
wart Goldenau, als 1. Gerätewart Thürmer, als 1. Beiſitzer
Artus (Wiederwahl). als 1. Schriftwart Benn, gls 2. Schrift
führer Böttcher und als 2. Gerätewart Fuder. Für das bevor
ſtehende 40. Stiftungsfeſt des Vereins wurden die Herren König und
Artus dozu auserſehen einen Vergnügungsausſchuß zuſammenzu
ſtellen. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde der Vereinsbeitrag auf
2 X monatl. erhöht. Auf die Anfrage des Magiſtrats der Stadt Merſe
burg betreffend die Ausbildung von Jugendvflegern und Jugendvflege-
rinnen meldete ſich kein Mitglied. Nachdem der Vorſtand mitgeteilt
hatte, daß die Vereinigung bei dem Kammermuſikabend im Schloß
gartenpavillon 521.20 Reinertrag gehabt und an das Chriſtianen
waiſenhaus abgeführt habe, wurden die Herren Mehler, Schup
pan und Förſte in eine Kommiſſion zur Ehrung der gefallenen
Turnbrüder gewählt. Nach einer lebhaften Diskuſſion über ver
ſchiedene interne Vereinsangelegenheiten ſchloß der Vorſitzende um
10 Uhr die Verſammlung.

Ein Lichtbilderabend wird am Palmſonntag, abends 8 Uhr, in
der Altenburger Kirche ſtattfinden. Da die Karwoche mit dieſem
Tage beginnt, ſo werden Bilder gebracht, die Jeſu Leiden in Gethſe
mane, ſein Verhör vor Pilatus und endlich ſeinen Kreuzestod zum
Gegenſtande haben. Jmmer wieder haben die großen Meiſter der
Malerei gerade dieſe Ereigniſſe aus Jeſu Leben gewählt, um ſie in ihren
Bildern zur Darſtellung zu bringen. Vor allem ſind hier Grünewald,
Dürer und Rembrandt zu nennen. Aber auch die Bildhauerwerke vom
Lettner des Naumburger Domes ſind hervorragende Meiſterwerke.
Zur Malerei kommt an dieſem Abend noch die Muſik. Der Chor ſingt
ein Paſſionslied von Joh. W. Franck; ebenſo ſind Sologeſänge und Jn
ſtrumentalſätze vorgeſehen. Programme ſind für 50 bei dem Küſter
und am Eingang zur Kirche zu haben.

Der Streit um den Karfreitag auf dem Leunawerk. Wie nicht
anders zu erwarten war, hat die Belegſchaft des Ammoniakwerks
Merſeburg den Wunſch ausgeſprochen, am kommenden Karfreitag zu
arbeiten bei Zahlung des gewöhnlichen Arbeitstaglohnes. Die Werks
leitung konnte dem nicht entſprechen, da der Harfreitag ein geſetzlicher
Feiertag iſt, und hat die Angelegenheit nach Berlin zur Entſcheidung
weiter unterbreitek. Wie der Streit ausgeht, muß abgewartet werden,
wahrſcheinlich kann man mit einer gewaltſamen Durchführung der
Arbeit an dieſem Feiertag rechnen.

Endlich beſeitigt werden die Stammteile der Pappel, die man
vor längerer Zeit in den kleinen Anlagen am Damm wegen Lebens
unfähigkeit gefällt hatte. Eine Anzahl Leute dachten ſchon, daß eine
G. m. b. H. gegründet werden müßte, um dieſe Verunzierung der An
lagen zu beſeitigen. Allerdings wären die Stammteile kleiner ge
weſen, ſo hätten ſich wohl ſchon hilfreiche Heinzelmännchen eingefunden
ehabt, ſo man Diebe nennt. Die Anlagen ſelbſt haben in den letzten
agen eine gründliche Herrichtung für das Frühjahr erhalten. Die

Stadtgärtnerei hat, das muß anerkannt werden, überall fleißige Arbeit
rer Mögen mutwillige Beſchädigungen auch vom Publikum unter

unden werden.
Schulausflüge. Das herrliche Wetter der letzten Wochen hatte

nicht nur Sonntags die Menſchen aus der Stadt heraus ins Freie,
aus dem Schatten der Straßen ins helle Licht gezogen, auch an den
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fällt morgen.

Werktagen wanderten viele Hinaus. Betonders die Schul u S
nahm die Gelegenheit war und veranſtaltete unter Leitung ihrer Lehrer
Ausflüge. Die da nicht mehr zu halten Sie ſpielen
viel lieber in dem nen orfrühling auf der Wieſe, als daß ſie in
der engen Schulſtube ſitzen bleiben, und tatſächlich bringt eine kleine
Wanderung zur rechten Zeit oft mehr Früchte als die gelehrteſten
Unterſuchungen im Klaſſenzimmer.

Vom Hunde gebiſſen! Das 8 jährige Söhnchen des Muſikers
in Meuſchan er de nachmittag von einem angeketteten
ofhund ſo ſchwer verletzt, da

Krankenhauſe Kberwieſen werden mußte.
Ein erquickender Regen Kus endlich geſtern abend auf das

durſtige Land nieder. Die kühle Temperatur an den lehten Tagen
2 Grad ließ auf Niederſchläge ſchließen und geſtern braute dann der
Wettergott einen kleinen Tee zuſammen, den er auf einmal überraſchend
ſervierke. Der Regenfall machte ſich wohltuend bemerkbar auch für die
Staubbindung auf den Straßen und Plätzen Auch die Temperatur
war heute morgen um 4 Grad höher wie geſtern.

Der Deutſche Beamtenbund zur Beamtenverminderung. Wie
uns mitgeteilt wird, faßte der Deutſche Beamtenbund zu der von der
Regierung durch die Tagespreſſe verbreiteten Mitteilung von dem Ar
bau des Beamfenapparates folgende Entſchließung: „Die Vorſtand
3 des Deutſchen Beamtenbundes nimmt mit äußerſter Entrüſtung

avon Kenntnis daß der Voranſchlag des Reiches für 1921 vorßeht,
die Beamtkenſchaft auf ſchematiſch herabzuſetzen und für über
e zu erklären. Sie ſtellt feſt, daß der Reichsfinanzminiſter über

jeſe Frage, die für jeden Beamten von einſchneidendſter Bedeutung
iſt. es nicht der Mühe wert gefunden hat, vorher mit den Berufs
grganiſatib nen der Beamtenſchaft ins Benehmen zu treten. Die
Bundesleitung wird beauftragt, ſofort an die zuſſändige Stelle mit dem
Verlangen nach Aufklärung heranzutreten und dann alle weiteren not
wendigen Maßnahmen zu ergreifen. Zu einer organiſierten und über
legten Vereinfachung der Staatsverwaltung Heizutragen iſt der
Deutſche Beamtenbund wie ſchon früher erklärt bereit.

Tivoli Theater. „Die närriſche Liebe. Das rührige Unter
nehmen des Direktors Artur Dechant bringt uns alle Neuheiten immer
recht bald wenigſtens die Neuheiten der Operettenwelt. So auch
geſtern den arsßen Erfolg des Berliner Thalia- Theaters „Die när-
riſche Liebe. Allerdings wurde ſie hier h einem großen Erfolg.
Das Haus war gut beſucht, zeigte aber doch nicht die Fülle der früheren
Vorſtellungen Auf den Jnhalt dieſes neueſten Erzen en unſerer
Operettenſabrikanten einzugehen, verlohnt wirklich nicht, ſelbſt wenn
man die Streichungen und Einſchränkungen berückſichtigt die das
Tivoli Theater notgedrungen eintreten laſſen muß. Die beſte Leiſtung
des Abends bot. Frau Eva Henckel-Dechant als die Tochter des Kom-
poniſten Latöur die ihren Vater von ſeiner Liebhaberin Linda Samara
abbringt und die lange entzweiten Gatten wieder vereinigt. Der gar
Abend wurde in der Tat nur von der Genannten, Direktor Dechant als
verliebtem Celliſt, Probe und wirklichem Bräutigam und Kurt Zillin-
ger als Komponiſt, der ſich nur ſchwer von der mit ihrem Herzen ander
weitig vergebenen Operettenſängerin Samara trennen kann, etragen.Das anſprechende Duett Das Glück, das iſt ein blondes Mal ſprach
ehr an, die übrigen Duette litten an Harmonie. Die Beſucher konnten
ich den ganzen Abend über nicht erwärmen, der Beiſall war nur
tellenwelſe warm, wenn Direktor Dechant etwas ſeinen Humor
pringen ließ.

Das Gaſtſpiel der Deutſchen Kammerſpiele hat in allen Kreiſen
unſeres theaterliebenden Publikums ein geradezu ſtaunenerregendes
Intereſſe he vorgerufen. Jedermann will dabei geweſen ſein, ganz be
i da dieſer Abend in Punkt Kunſt und Literatur etwas ganz
lußergewöhnliches bietet. Wer als gebildeter Menſch mitſprechen

will, muß einer Aufführung der en Kammerſpiele beigewohnt
haben. Uber den Jnhalt des überaus ſpannenden Werkes wo en wir
heute nichts Näheres vberraten, um nicht im voraus die Spannung

rauben. Nur ſo viel ſei geſagt, daß eine atemloſe Stille im Zu
chauerraum herrſcht, wenn dieſes regliſtiſche Stück mit nervenauf

reibender Regliſtik ein Bild des Lebens an uns vorüberrollen läßt.
Wie geſagt, ſelbſt kommen und ſelbſt ſehen, und man wird mit Be
friebigung konſtatieren, endlich wieder einmal etwa Vorzügliches und
Gehaltreiches gehöoten bekommen zu haben Wer noch keine Karte hat
muß ſich dazuhalten, will er das herrliche Stück. Es fiel ein Reif
nicht verſäumen. Siehe die Anzeige in dieſer Zeitung.

Fran Cumberland. Das lebende Skelett. Auf dem Nulandt-
platz an Palmſonntag befindet ſich eine beſonders intereſſante
„Aktraktion“ Die Gedankenleſerin Frau Cumberland in Voigts Jlly
ſionstheater. Sie iſt im Beſitze zahlreicher Einpfehlungen. Gleichzeitig
mit Frau Cumberland tritt Edmonto, das „lebende Skelett“, auf Herr
Edmonto befördert ſeinen Magen in den o eren Bruſtkorb und läß!
en Eitgeweide, ſowie die übrigen Fleiſchteile vom Körber ver
chwinden, ſo daß nur noch ein Skelett übrig bleibt. Herr Edmonto
wird ferner beweiſen, daß er ſein Herz 17 Zentimeter in die Höhe
bringt und die Herztätigkeit einſtellen kann. Der Körper Edmontos
iſt nachweisbar für 36000 A von der Berliner Charitee angekauft.
Anweſende Arzte können Herrn Edmonto unter ſuchen.

échulentlafung Ferlen.

Die Oſterferien haben heute begonnen. Schwungvoll werden
Ranzen und Mappe in irgend eine Ege befördert; denn die Pforten der
Schule haben ſich für 16 Tage geſchloſſen. Mit fröhlichem oder be
trübtem Geſicht kehren die Buntbemützten oder Buntſchleifigen heim.
Der geſtrenge Vater iſt leider nicht gewillt, die politiſche Formel vom
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es ärztliches Anraten dem hieſigen

eben Papier auch auf die Zenſur ſeines Sprößlings zu übertragen.Aber die trüben Geſichter hellen ſich auch wieder anf um am Schul
beginn nochmals mahnend aufzutguchen. Sorgenvoll ſtehen viele Eltern
vor dem Problem der Berufswahl. Vom akademiſchen Studium wird
abgeraten, die Handarbeit wird in den Himmel gehoben. Aber überall
gilt die bittere Wahrheit von der Uberfüllung der Berufe. Das ſollte
jedöch die Eltern nicht abhalten. ihren Sohn etwas Tüchtiges lernen zu
laſſen. Für die Tochter iſt ja leichter geſorgt. Sie kann der Mutter
die tagtäglich die Friedensverträge und Sanktionen in ihren Koch
töpfen und Haushaltsbüchern ſpürt tüchtig helſen. Leider zeigt der
Himmel am erſten Ferientage ein närriſches Geſicht, aber eine rechte
Ferienſtimmung läßt ſich davon en beeinfluſſen

An der Volksſchule I (Windberg) fand geſtern nachmittag
3 Uhr für die Konfirmanden im Beiſein der Eltern, des Elternbeirats,
dex, Geiſtlichen an St. Maximi und des Lehrkörpers eine Ent
laſſüngsferer ſtatt. Vorher hatten ſich die Kinder an der Schule
verſammelt und marſchierten dann geſchloſſen unter Führung ihrer
Lehrer zum Vereinshaus des Eb. Jünglings- und Männervereins.
Gedichte und Chorgeſänge rahmten die Abſchiedsworte des Rektors
Röth ein: Die Mutterliebe iſt das Größte im Kindesleben, bleibt
es überhaupt im Menſchenleben. Der Gedanke an die Mutter iſt ein
Schutz in allen Lebenslagen, er warnt vor dem Genuß falſcher Freuden,
er gibt Troſt und Halt im Leid. Mutter, das Wort ſchließt ein die
reinſte, tiefſte und heiligſte Liebe, die es zwiſchen Menſchen geben kann,
und es ſollte einſchließen die heißeſte Gegenliebe und den innigſten
Dank deren das Menſchenherz fähig iſt. Mutter das ſt ſärkſter Haſt
und Schutz in den ſittlichen Gefahren, die dem jungen Menſchenkinde
begegnen können und Mutter das iſt die unverſtegbare Kraftquelle fur
die Jugend im Ringen nach den Höhen des Lebens Und nun Ein
Ende nahm das leichte Spiel, es naht der Ernſt des Lebens Zeigt
a alle der Mutterliebe würdig. Von ſeiten des Elternbeirates er
ahnte Herr Richter die Schulentlaſſenen zum Streben und zur
Treue in der Arbeit. Er ſtattete im Namen der Eltern dem Lehrer
kollegium für ſeine Arbeit herzlichen Dank ab. Um 25 Uhr war die
ſchöne eindrucksvolle Feier zu Ende. Anſchließend erfolgte die Ver

Volksſchule l (Unteraltenburg) wurde keine ge
teilung der Entlaſſungszeugniſſe.

Jn der
meinſame Feier abgehalten. Die Entlaſſung erfolgte in den einzelnen
Klaſſen nach Anſprache und Geſang durch die Lehrer.Hiecntlaſſangeſelerderittellchäler fand geſtern
nachmittag im Feſtſaale der Knabenſchule ſtatt. Chorgeſänge und Ge
dichtvorträge leiteten zu der Anſprache über, die Rektor Seh m i ſch
an die abgehenden Schüler und Schülerinnen richtete Er legte ihr
das Wort zugrunde Ich will ich will nicht!“ Jch will an meiner
perſönlichen Entfaltung arbeiten, mich körperlich ertüchtigen, mich
geiſtig ausbilden mich auf ſitktlichem Gebiete zu einem guten edlen
Menſchen entwickeln. Jch will nicht mich ſchädigenden n
hingeben, meine Geiſteskräfte verkümmern laſſen mich auf Abwege
begeben. Jch will meine ber ufliche Ausbikdung mit allen Kräften
fördern. Ich will nicht denken, daß das Schulwiſſen zu meinem
Lebensrüſtzeug genüge Ich will mich gern ünlerordnen und ein
ordnen in die Allgemeinheit ich will ihr dienen nach beſten Kräften ich
will ein nützliches Glied unſeres Volkes werden und an ſeiner Wieder
geſundung arbeiten. Jch will nicht meine Perſon und meinen Vor
teil in den Vordergrund ſtellen. ich will nicht dem Egoismus Raum
geben wie er ſich leider jetzt in ſo grauenhafter Weiſe überall zeigt.
Der Feier wohnten das Kollegium der beiden Schulen und zahlreiche
W örige bei. Es möge hier erwähnt werden, daß die räumlichen
Verhältniſſe des Feſtſaales, wie ſchon bei ähnlichen Gelegenheiten her
vorgetreten iſt. durchaus ungenügend ſind, da ein Teil der Gäſte wäh-
rend der Feier ſtehen mußte. Nach der Feier verabſchiedeten ſich die
Schüler von ihren Lehrern, nachdem ihnen die Abgangszeugniſſe und
ein Exemglar der Reichsverfaſſung ausgehändigt worden waren.

Mädchen Mittelſchule. Nach Abgang von der Mädchen Mittel
ſchule haben das Reifezengnis erhalten Ruth Bauling, Margarethe
Bennemann. Margarethe Exrfurth, Berta Felgenträger, Charlotte
Kroße, Hildegard Harkenthal, Annelieſe Malpriht, Charlotte Oſte
Margarete Sander Helene Schulze, Johanna Schwarze, Charlotte
Walter und Marianne Wolf.

Am Ly zeum fand am Freitag vormittag 11 Uhr die Entlaſſungs-
feier ſtatt, zu der ſich in der Aula das vollzählige Lehrerkollegium und
eine reiche Anzahl von Eltern eingefunden hatte. Dem einleitenden Ge
ſange Bis hierher hat mich Gott gebracht. folgte der gut zu Gehör ge
brachte Chr. Hebe deine Augen auf“. Jhm ſchloſſen ſich ſtimmungs-
volle Deklamatiynen der Schülerinnen an, von denen beſonders das
Geibelſche Gedicht Aus dem Walde“ ſeines trefſenden Jnhaltes und
Vortrages wegen hervorzuheben iſt. Eins greift ins andere, eine Ger
nergtion weckt die andere eine greift zurück guf die andere Studien
direktor Seele knüpſte in ſeiner Anſprache an das Wort der beiden
Leonoren im Taſſo“ an. Was wir ſind das bleiben wir andern ſchul-
dig.“ Das will recht verſtanden ſein. Es will euch Kindern ſagen, daß
ihr das, was ihr geworden ſeid und was ihr erreicht habt, andern zu
verdanken habt. Dieſe Schuld haht ihr zunächſt dem Staate gegenüber
denn „was ich hin und was ich habe, dank ich dir mein Vaterkand“
Weiterhin gilt der Dank aber auch den Eltern und nicht zuletzt den
Lehrern und Erziehern, die ſich um euch gemüht haben. Dieſe Schuld
kann abgetragen werden dadurch daß ihr vor allen Dingen durch Führen
eines ſittlich gefeſtigten Lebenswandels euch dankbar erweiſt. Mit einem
Chor und dem allgemeinen Geſang So nimm denn meine Hände nahm
die ſchöne Feier ihr Ende. Anſchließend wurde 15 Schülerinnen des
Lyzeums das Reifezeugnis zuerkannt; Hedwig Barthold Luiſe Dobfo
witz, Marianne Galling, Margarete Heberer Käthe Hoffmeiſter Ger
trud Laßmann, Annelieſe Mohr, Ruth Müller-Hayn, Hilde Probſt-

hain, Charlotte Sachſe, Marianne Schumann Ruth Schröder Agathe
Steinmet, Gertrud Wegelt, Charlotte Weid ing. Am Sonnabend
früh 8 Uhr fand die Schlußfeier für die ſonſt die Anſtalt verlaſſenden
Schülerinnen ſtatt, die ebenfalls recht angenehm verlief.

S 5
Auf zur Landwirtſchaftskammerwahl.

Wie ſchon mehrfach mitgeteilt finden die Wahlen zur Landwirt
a e für die Provinz Sachſen am Sonntag den 20. Mars 1921
tatt. Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittags und wird um
s Uhr nachmittags geſchloſſen. Wahlraum für die Stadt Merſeburg iſt
der StadtveryrdnetenSitzungsſaal. Als Wahlvorſteher iſt Herr Land
wirt Hertel, Saalſtraße, als ſein Stellvertreter Herr Landwirt Klauß,
Weißenfelſerſtraße, beſtellt,

Wetterwarte.
B. W. am 20. März (Sonntag): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

etwas kühler, ſtrichweiſe geringer Regen; abends heiter weitere Ab
kühlung. Am 21. März (Montag): Heiter, trocken, ſehr kühle Nacht,
Tag wärmer, zunehmende Bewölkung.

S Benndorf, 19. März. Jn der Nacht vom Freitag m Sonnabendvoriger Woche wurde en dem Sportplatß ein Fußballtor durch
Stehlen der OQuerlatte zerſtört

S Lützen 19 März. Zu den Steuerſätzen des Wander
lagerbetriebes wird ein Zuſchlag von 25 Prozent erhoben.

s Röglitz, 19. März. Mit Abſchluß des Schuljahres beendet
Lehrer Hugo Kündiger hierſelbſt ſeine Amtstätigkeit, um am
April eine Lehrerſtelle an der Schule zu Groß Kayna (Kreis
Weißenfels zu übernehmen.

S Schkeuditz 19. März. Eine weſentliche Einſchränkung der Zu
ſtändigkeit des hieſigen Schöffengerichts ſoll am Aprik in Kraft
treten. Zwar behält es ſeine zurzeit ſchwebenden Sachen, von den
neuen Sachen behält es auch den größeren Teil, aber die umfang
reichſten kommen vor dem Schöffengericht in Halle zur Verhandlung
Gegen dieſe Beſchränkung, dieſe mit viel Zeit und Geldverſchwendung
perbundene Neueinrichtung, müßte mit aller Energie Einſpruch er
hoben werden unſere Stadtverwaltung, die Gemeindebehörden der zum
Schöffengericht Schkeuditz zuſtändigen Ortſchaften ſollten einen nach
haltigen Proteſt an den Oberlandesgerſchtspräſidenten in Naumburg
richten, die hieſtgen kommunalpolitiſchen Vereine, ſo der Bürger
verein und der Haus und Grundbeſitzerverein ſollten ſich mit der
Angelegenheit befaſſen, aber mit Beſchleunigung, da, wie eingangs er
wähnt, die Anderung Hereits mit dem 1 Avril eintreten ſoll.

8 Schkeuditz 19. März. Da vom 21. März ab der Milchverkauf
nicht mehr in der Milchverkaufsſſelle des Vaterländiſchen Frauen
vereins Fattfindet haben die Milch verſorgung die Händlerinnen
Fiedler, Klauß, Thiele und Zirngiebl übernommen Der hinter dem
erren entlangführende Totenrain ſoll eingezogen

erden.

Mücheln und Umgegend
S Mücheln, 19. März. Von Freitag den 18. v. M. ab kann das

bei den betr. Kleinhändlern auf Bezugsabſchnitt 28 der Lebensmittel
karte B beſtellte amerikaniſche Weizen mehl entnommen werden
Es werden pro Abſchnitt 800 Gramm zum Preiſe von 7,20 auf
Umſatzſteuer verabfolgt. Der Anſpruch erliſcht am 28. d. M. Auf
Fettmarken und G kommen in der nächſten Woche 60 Gramm
Butter zum Preiſe von 232 zur Verteilung

Mücheln 19. März. Jn der am Freitag ſtattgefundenen Stadt
verordnetenſitzung wurde nach einer kurzen Anſprache des
Bürgermeiſters über die jüngſten Unbilden, die uns von der Entente
zugefügt ſind, in die Tagesordnung eingetreten. Die Verſammlung
nimmt von dem Abſchluß der Stadt und Sparkaſſe für Februar Kennt
nis. Der nächſte Punkt, Erweiterung der Kollektiv Unfallverſicherung
für die ſtädtiſchen Exekutivbeamten, wird angenommen. Dadurch ſin
die Polizeibeamten, Nachtwächter uſw. mit je 15 000 bei Tod S 000
Mark bei dauernder Jnvalidität und 10 täglicher Entſchädigung bei
vorübergehender gänzlicher Arbeitsunfähigkeit verſichert. Die vomMagiſtrat oyaclchiggene Feſtſetzung des Marktſtandgeldes für Qua

dratmeter und Tag auf 40 wird angenommen mit der Maßgabe,
daß die Kädtiſchen Körperſchaften berechtigt ſeien die Erhebung des

Marktſtandgeldes zu verhachten. Die bereits veröſfentlichte Vorlage
über den Bau von Wohnhäuſern und die, der Regierung ein
Platz zur Errichtung eines Gebäudes für die Kreisſchulinſpektivn ur
Verfügung zu ſtellen, werden einſtimmig angenommen. Die Vorlage
betr. die ver reichseinkommenſtenerfreten Einkomemnsteile wird
angenommen. Der Aufnahme eines Darlehens bis zu 440 000 bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe das zur Bezahlung der von den Geſell
ſchaftern des Elektrizitätswerkes zu erwerbenden Geſchäftsanteile
dienen ſoll, wird zugeſtimmt. Die Verſammlung bewilligt 1000 K zur
Aufſtellung eines Planes für die gartenbauliche und künſtleriſche Aus
geſtaltung des Friedhofes Anſchließend iſt geheime Sitzung.
eeeAAAAAAAAAAaAAAeeeeeeeeeeeeeeeeee,
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Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Die Entſcheldung um die Sagalekreismelſterſchaſt

Endlich! Durch das Entgegenkommen des Hauptſpiel
ausſchuſſes in Maßdeburg iſt es nun doch möglich geworden, daß derMeiſter unſeres Kreiſes noch an den Ansſcheidunge ſpielen um die

mitteldeutſche Meiſterſchaft teilnehmen kann Auf den Proteſt der
Boruſſia gegen die Anſetzung des Entſcheidungsſpieles für vergangenen
Mittwoch (eine Anzahl von Spielern hätte aus beruflichen Gründen
daran nicht teilnehmen können) hat der Hauptſpielausſchuß den morgigen
Sonntag dafür beſtimmt und das für dieſen Tag bereits angeſetzte Aus
ſcheidungsſpiel des Saalekreismeiſters gegen Concordia-Plauen auf den
Charfreitag verlegt, ſo daß nach keiner Seite hin durch die verzögerte
Entſcheidung im Saalekreis Nachteile entſtehen. Auf dem 98 er Sport
platz in Halle wird morgen alſo Hochbatrieb herrſchen. Die ideale An
lage an der Merſeburger Straße dürfte einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen
haben, der ihre Aufnahmefähigkeit erſchöpfen ſollte. Auf die Ausſichten
der beiden Rivalen in dieſer neuen iederholung einzugehen, erübrigt
ſich, da ihre Spielſtärke und weiſe genügend bekannt ſind. Wacker
iſt die techniſch beſſere, Boruſſia die ſchnellere und entſchloſſenere
Mannſchaft. Möge die beſſere ſiegen!

Die Liga-Elf des hieſigen V. f. L.
fährt morgen nach Jena zum Spiel gegen den dortigen, ſehr ſtarken
Sporkverein. Wir rechnen mit einem knappen Ergebnis Die
Verhandlungen mit Gotha 01 und Wacker- Leipzig wegen eines Kampfes
in Merſeburg zerſchlugen ſich im letzten Moment, da dieſe beiden Ver
eine zur Erfüllung älterer Verpflichtungen gezwungen ſind.

Außer der Liga ſtehen noch 8 Herrenmannſchaften und 2 Jugend
mannſchaften auf dem grünen Raſen. Die Reſervemannſchaft ſpielt in
Haalle gegen Preußen-Reſerve. Die III. Mannſchaft hat auf dem
V. f. L. Platz nachmittags 2 Uhr Wacker III zu Gaſte; Wackers
untere Mannſchaften haben in den Verbandsſpielen ſehr gut abge
ſchnitten, und muß ſich V. f. L. III gewaltig anſtrengen, um ehrenvoll
abzuſchneiden. V. f. L. IV ſteht im Verbandsſpiel 98 V in Halle gegen
über. Von den Jugendmannſchaften ſpielen die II. Jugend vormittags
211 Uhr auf dem V. f. L. Plaß gegen Ammendorf 1910 II Jugend und
die III Jugend hat Eintracht Crumpa II. Jugend vormittags 9 Uhr
zu Gaſte.

Wacker Te Zörbig Sp.-V. 99
Zum erſtenmal iſt n r n Gaſt bet Sp.V. 99, der in derHerbſtferte in Zörbig mit 2: 1 un n Ganz anders aber llegen

die n heute, guf gewohntem Platz, und wohlausgerüſtet geht99 Elf in den Kampf, leider mit Erſatß ſür Meißner, für den Eiſen
huth 1 e Haugk weilt zur Abſtimmung in Oberſchleſten, da
für ſpielt Mäder wieder, hoffentlich iſt letzterer nach ſeinem Krankſein
wieder auf alter Höhe. Der Zörbiger Tormann wird viel Arbeit
haben. Er iſt ne der Beſte der Elf, oft ſchon hat ſein glän
zendes Können höhere Niederlagen ſeiner Mannſ aft vereitelt. Das
Spiel beginnt um 3 Uhr auf dem Kaſernenhof. r
hat 99 II vor ſich. Im entſcheidenden Spiel um die Meiſterſchaft der

inen ſchweren Gang

I be Klaſſe r ſte ſich mit Olympiag II in Halle 22 Uhr auf dem
Exerzierplatz der Roßplaßkaſerne. Die Frage nach dem Sieger iſt
völlig offen Beſſeres Köhnen und etwas Glück werden hier bei der
leichen Spielſtärke beider Mannſchaften ausſchlaggebend ſein. 99 IIIde weilt e rm in Halle im Geſellſchaſtsſpiel gegen Wacker III
ugend. Alle übrigen Mannſchaften mit r n der IV. Herren

und Knabenmannſchaft ſind hier mit Spielen beſchäftigt. Vormittags
9 Uhr 99 II Jugend V. F. L. 96 II Jugend- Halle. Anſchließend
trägt 99 T Jugend das letzte Verbandsſpiel gegen Eintracht J JugendHalle aus Um 12 Uhr 99 V Wacker v ate auf dem Kaſernen
hof. Nachmittags vor dem Spiel der J. Mannſchaft, treffen ſich
29 III--Sp.-V. III-Halle ebenfalls im letzten Verbandsſpiel auf dem

Nulandtsplatz r
Preußen T Ammendorf 1910 I.

Zum zweiten Male in der Frühfahrsſerie treten ſich dieſe beiden
Mannſchaften in Ammendorf im Verbandsſpiel gegenüber. Das erſte
Spiel könnten die Schwarzweißen mit 3 2 für ſich entſcheiden. Von
beiden Mannſchaften war damals vor dem Spiel Proteſt eingelegt wegen

nicht ſpielfähigem Platz. Der Proteſt iſt von Ammendorf mit Erfolg
durchgebracht und ſo kreuzen beide Gegner nochmals die Klingen. Hart
auf hart wird es bei dieſem Spiel wieder gehen, doch geben wir der
PreußenElf ein kleines Plus. Wenn die Mannſchaft dasſelbe Spiel
und vor allem denſelben Eifer wie gegen Olympia“ Feigt, dann ſollte
Ammendorf, des eigenen Platzes, knapp das Nachſehen haben.
Preußen II iſt ſpielfrei. Die II. Elf fährt nach Halle, um gegen
„Olympia“ II das fällige Verbandsſpiel der Frühjahrsſerte auszu
tragen. Zum 3. Male wird dieſes Spiel wiederholt Wer dieſes Mal
Sieger bleibt iſt Meiſter der II Klaſſe. Mithin wird es einen heißen
Kämpf um den Sieg geben. Auch Preußen IV iſt ſpielfrei. Die
V. Mannſchaft tritt nachmittags 2 Uhr auf dem Preußenplatze gegen
die gleiche Elf der Halleſchen Olympia“ zum Verbandsſpiel an. Die
I. Jugend- Mannſchaft trägt vormittags 11 Uhr, auf demſelben Platze
gegen die J. Jugend-Elf der „Spielvereinigung“ Nietleben das Ver
an en aus. Preußens II. Jugend fährt nach Halle zum Ver
bandsſpiel gegen „Boruſſig II. Jugend. n e 3 Uhr trägt
die neuzuſammen geſtellte Knaben- Mannſchaft auf dem
Preußen Platz gegen die Knaben Mannſchaft des hieſigen B.-V. Ger
mania“ ein Geſellſchaftsſpiel aus.

e

Germania Nanumburger VBallſpielklub II.
Die I. Germanen-Elf fährt kommenden Sonntag nach Naumburg,

um ſich mit der ſpielſtarken II. Mannſchaft des dortigen Ballſpielklubs
im friedlichen Wettkampfe zu meſſen. Reſultat ungewiß. Germania
III hat den V. f. B. Lauchſtedt als Gaſt und ſollte, trotzdem ſie mit Er
ſatz antreten müſſen knapp die Oberhand behalten Spielbeginn 11 Uhr.

Germanias I. Jugend Elf fährt nach Roitzſch (Kreis Bitterfeld) und
trägt gegen die I. Jugend des Sport-Vereins Roitzſch ein Freundſchafts-
ſpiel aus. Die I. Knaben Mannſchaft ſpielt nachmittags 8 Uhr auf
dem Preußen Platz gegen die erſtmalig ſpielende J. Knaben-Elf der

S Leider iſt Germania gezwungen, für 8 Mann Erſatz ein

zuſtellen. n
Stockball.

Die J. Mannſchaft der Se er des Sp.-V. 99 folgt am
kommenden Sonntag einer Einladung des Turn und Sporlvereins
BerlinWeißenſee zu einem Rückſpiel. Jm vorausgegangenen Spiel im
Dezember e enen Jahres konnte die hieſige Mannſchaft gegen denvorjährigen ſter der Berliner I Turnerklaſſe das beachtenswerte

Reſultat 1 1 herausholen. Man darf geſpannt ſein wie die Mann
ſchaft W dem Platz des Turn und Sportbereins in Berlin abſchneiden
wird. Wir ſetzen in ſie das Vertrauen, daß ſie beim erſtmaligen An
treten einer Merſeburger Stockballmannſchaft in Berlin ihre Vater
ſtadt würdig vertreten wird.

w.

Treibt Hockey (Stockball)!
Jeder Sport muß höchſte Ausbildung von Körper und Geiſt zur

Grundlage haben, und das iſt in erſter Linie der Hockeyſport. Kaum
dürfte ein Sportſpiel von höherem Nutzen ſein, als das den Körper
faſt allſeitig durchbildende, die Geſchicklichkeit fördernde und Geiſt
und Seele erbauende a Vollkommen im Gegenſatz zum
r kann Hockey auch von Leichtathleten, Ruderern unde hwimmern vorteilhaft ausgenutzt werden Vorbedingung für ein
gutes ſchönes Hockey iſt die genaue Kenntnis von Regeln in Theorie
und Praxis „Doerys Landhockey“ muß jeder Spieler in und aus
wendig kennen und ſtudieren. Praktiſch muß Anfängern, wenn es geht,
im Einzelunterricht Stockhaltung, Schlag. Stellung zum Baſſ uſw.
ezeigt werden, und in Gruppen das Abgeben, Trippeln und Vorbei-
ommen. Jm Ubungsſpiel muß auf jeden Fehler aufmerkſam gemacht

werden. Jn der Durchführung eines ſolchen Programms durch den
Trainer muß unter den ihm vertrauenden Spielern volle Sport
diſziplin herrſchen. Denn nur durch ihn lernt der ſportlich Veran
lagte den richtigen Weg aus ſich heraus Für Damen iſt der Hockeh
ſport mit dem Schwimmſport am empfehlenswerteſten von allen Sport
grten. Für manchen iſt die Koſtenfrage in erſter nie ein Hindernis
für das Betreiben des Hockenſports wie z. B. der Schläger. Aber die
Preiſe für alles was die Menſchheit benötigt, ſind ſebt in die Höhe
geſchraubt und ſo oft wir uns ſträuben, wir kaufen und zahlen ja doch.
Und wie viel Unnötiges iſt darunter Es kommen da die von der
Großſtadtjugend ſo oft mit Heißhunger geſuchten Genüſſe“ einer
„Diele Kabaretts uſw. in Frage welche nur auf Geldſchneiderei ein
geſtellt nd. Auch der Alkohol und die Zigaretten, welche ja jetzt bei
keinem Jugendlichen, und ſogar bei Damen nicht mehr fehlen, gehören
dazu. Sie bieten doch wahrhaftig nichts was Körper Seele und Geiſt
erbauen könnte. Ganz anders iſt der Sport! Er vietet uns Wohltaten
höchwertiger Art. Das für einen ſportlichen Zweck verausgabte Geld
trägt Zinſen. Es iſt ein Austauſch ſichthareer gegen unſichtbare
Werte, man gibt Materielles und empfängt Jdeelles. Niemand ſollte
alſo der Koſtenfrage wegen dem ſchönen Hockeyſport den Rücken kehren

Fr. Hin tze.
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Dwarbeifung in Deuzeitiche Puchtührung,

u 253. S n
ſow. Brut (Niſſ.) Wanzen, Flöhe, b
Menſch. u. Tier. „lesolda“, g. geſch.Mitt. Wund. unſchädl. Verk. nur

Fr. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

e
Bei Neuanſchaffung ſowie Umſetzen von

hachsMien, Abehberden, Fancpnten,
S

empfiehlt ſich billigſter Berechnung. Reparaturen

ſachgemäß und gut.

Ernſt Schmidt, Hfenfetzerei, S
Große Ritterſtraße 33.

Se

r l geruchlos. 1 TubeMk. 8, verſtärte Kur (3 Teile)
Mk. 23. Erfolg garantiert.

Flechten

Beinlefden
alte u. älteſte, Krampfadern,

zurch ErberalSalbe. Unentb.
Hausmittel. Aerztl. empfohlen.

Berlin 144 S. W. 61

junge n und friſch
milchende Kühe mit Kälvern,
prima hochtragende Färſen,
teils Zugviehh, ſowie auch S
ſchöne Zuchthullen. Durch
günſtigen Einkauf empfehle ich
dieſelben recht preiswert. Wn Hut ergzeterun 9. Hegydenreich, Erumyo b. Mühe

Von Sonntag, den 20. d. M., an have ich einen ſehr
großen Transport veſtes

oſtfrieſiſches

Milchvieh,

Telephon 39. e 39.
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e
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Antwort der bayeriſchen Regierung in der F

Regierung zu ihrem h

Rr. 66.

eDeutſcher Reichstag.
Berlin, 19. März.

Aus der Erledigung kleiner Anfragen, mit denen die Sitzung be
ann, iſt ein Dementi vom Regierungstiſch W e
ie Behauptung, die Reichsregierung habe ihre Genugtuung über die

rage der Einwohnerwehren
ausgeſprochen, unzutreffend iſt. uf eine Anfrage des Deutſchnatio
nalen Bern dt lleß die Regierung erklären, daß ihr die Tatſache dese bewaffneter britiſcher en in deutſche Häfen be
kannt ſei. Das Prinzip, das die britiſche Regierung hierdurch zum
Ausdruck gebracht habe, habe die ernſteſte Beachtung der deutſchen Re
gierung gefunden. Aber die definitive Stellungnahme der Reichsregie
rung ließ ſich noch nichts ſagen, da noch Verhandlungen Nerne, en

abeteiligten Stellen ſchweben. Nach der Annahme des Waſſerſtraßenetats
des Reichsverkehrsminiſteriums begann die

zweite Beratung des Wehrgeſetzes
Der e e at dem Entwurf einige Retouchen r werden laſſen,
die das Recht der Soldaten betonen nach freier Wahl Zeitungen zu
halten, ferner die Heereskammen direkt dem Reichswehrminiſter, nicht
dem Chef der Heeresleitung unterſtellen. Gegen die Anderung der
deutſchen Wehrmacht“ in „Wehrmacht der deutſchen Republik polemf
terte der Deutſchnationale v. Gallwitz, dem der Mehrheitsſozial
emokrat Schöpflin entgegeyhielt, daß man den republikaniſchenCharakter des Heeres habe ſlegen müſſen, weil im Ausſchuß von

rechtsſtehender Seite geäußert ſei, daß doch in drei Jahren Deutſch
land wieder Monarchie ſern werde. Reichswehrminiſter Geßler ver
teidigte den Chef der Marineverwaltung und in Einzelheiten die Wehr
vorlage. Er werde ebenſo wie der Reichstag die Protokolle der Heeres
kammer vorgelegt erhalten und es werde keine Geheimniſſe geben. Auch
von Zentrumsſeite wurde für die Bezeichnung „Wehrmacht der deut
chen Republik“ eingetreten, die der volksparteiliche General v. Schoch
ür einen „Schönheitsfehler“ hielt. Er ſprach von der „ſchlotternden

Angſt“ der Franzoſen, die genau wüßten, daß ſie tatſächlich nicht ge
ſiegt hätten, und er verteidigte in dem Zuſammenhang wieder einmal
die alte Fahne ſchwarze weiß-rot. Dadurch war ein neues Stichwort
für die Debatte gegeben. Der demokratiſche Abg. Haag s verteidigte
dabei in ruhiger und ſachlicher Rede die neuen Farben und die repu
blikaniſche Charakteriſierung der Wehrmacht.

e

Oſterferien des Reichstages.
Berlin, 19. März. Nach den Beſchlüſſen des Alteſtenrates des

Reichstages ſoll der Reichstag am Dienstag in die Ferien gehen. Die
Oſterpauſe e äußerſtenfalls bis zum 20. April dauern. Dem Präſi
denten wurde es überlaſſen, den Reichstag für den Fall der Dring
lichkeit ſchon früher zu berufen.

Um die bayeriſchen Einwohnerwehren.
Im 28. Reichstagsausſchuß wurde geſtern die Beratung über die

Aufhebung der Einwohnerwehren ſortgeſetzt. Die beiden Parteien der
Rechten blieben auf ihrem ſcharf ablehnenden Standpunkt beſtehen,
während die Sozialbemokraten, vertreten namentlich durch Prof. Rad
brüch, noch über den Entwurf Hinausgeben wollten Der Reichs
miniſter Koch erklärte, daß er auf die Fertigſtelung des Geſehes
größten Wert lege; er San dem Kympromißantrag Schiffer zu.
Wenn man auch die Entſcheidung über die Auflöſung der vberſten
Landesbehörde überlaſſen müſſe, ſo müſſe doch das Reich für eine ge
wiſſe Einheitlichkeit ſorgen. Ein Vertreter des Reichsjuſtizminiſte
riums widerſprach der e u wer Behauptung, daß das Geſetz
eine Verfaſſüngsverletzung ſei und über den Friedensvertrag hinaus
gehe. Wie es aber auch ſei, S 178 des Friedensvertrages zwinge die

t Der Demokrat Schiſffer wünſchtedie ſchnellſte Erledigung des Geſetzes Wenn man auf dem Stand
unktedes Friedensvertrages ſtehe, ſo müſſe die vorhandene Lücke durch
as Seſetz ausgefüllt werden. Es habe keinen Zweck, uns formak ins
nrecht zu ſetzen und Zwangsmaßnahmen herauszufordern. Dem Geſetz

ſtänden allerdings techniſche Schwierigkeiten entgegen. Auch er wolle
keinen Schritt über den Friedensvertrag hinausgehen. Der Reichs
kanzler wünſche die raſcheſte Exledigung, die Regierung könne ſonſt die
Konſequenzen nicht tragen. Der Reichstag müſſe unter allen Um
e noch in der nächſten Woche das Geſetz verabſchieden. Der

en r Koch ſtellte dem ſozialdemokratiſchen Redner Radbruch
gegenüber feſt. daß das Geſetz keinen Widerſpruch gegenüber dem Ab
kommen von Spa bringe. Die Regierung ſtehe auf dem Standpunkt
des Friedensvertrages, deſſen Wortlaut und nicht die Auskegung des
Abg. Radbruch ſei maßgebend. Gegenüber ungbhängigen Angriffen
bemerkte er, daß er in Oſtpreußen aus einer wilden Wehr eine ver

Merſehurger Wochenchronik.

Ferienſtimmung? Die Sipo. Jm Dienſt für das Vater
land gefallen. 33. Provinziallandtag. Der Hauptmann.

Konfirmativnsſonntag, Schulſchluß, Ferienſtimmung! Jede Fa
milie iſt irgendwie an dieſen ſchönen Dingen beteiligt. Aber mit der
erhebenden Oſterfreude wird es dieſes Jahr nicht weit her ſein. Es
wird trotz aller Parteifehde ſo langſam ſtill in Deutſchland, doch die
Stille des Glücks iſt es nicht! Der Konfirmationsſonntag
igte das alte, hübſche Bild: weißen Sand und friſches Grün vor den
Türen. So leicht laſſen ſich alte Sitten nicht ausrotten, und vor allen
Dingen muß der Chroniſt feſtſtellen, daß dazu gar nicht ſo viel Wille
vorhanden iſt, wie man bei allem politiſchen Lärm eigentlich annehmen
müßte. Auch die Leute von der äußerſten Linken ſind außerhalb
ihrer politiſchen Stuben was Brauch, Lebenshaltung uſw. anbetrifſt,
noch ziemlich konſervativ und es ſoll ſogar ganz radikale Führer geben,
die ihre Kinder in den Religionsunterricht ſchicken. Fragen Sie ruhig,
verehrter Leſer, wieſo das in eine Chronik gehört? Gerade ſolche
Dinge muß man bevobachten, ohne ſie zu überſchätzen. Sie zeigen den
Barometerſtand des Volkslebens. Es iſt immer noch nicht zu
ſpät, in Deutſchland zur inneren Einheit und Zuſammengrbeit zu
kommen, wenn nur die ſogen. Oberſchicht ihren recht veralteten Ge
ſchichtskatechismus und ihre gefühlsſelige Rückſchau aufgeben wollte!

Hier wird der Chroniſt als unverbeſſerlicher Utopiſt ausgelacht
werden. Er macht ſich nichts draus, e den Erinnerungen an die
böſe Zeit vor einem Jahre. Und damit (2) ſind wir bei der Sipo
angelangt, die wir in unſerem Wochenbericht nicht vergeſſen dürfen
Die „Grünen“ ſind uns recht herzlich willkommen. Eine Truppe, die
nicht mit ſich ſpielen läßt. Keine Landsknechte, keine Abentenrer, alles
alte Feldſoldaten. Es iſt etwas wert, daß ſie das Stück Weltgeſchichte,
das wir jetzt, Gott ſei's geklagt, verdauen müſſen, mit erlebt haben
und das ganze Kriegselend dazu, und denen man darum in allen
dienſtlichen menſchlichen und ſozialen Fragen Verſtändnis zuträuen
darf. Es muß ſich allmählich ein Vertrauensverhältnis zwiſchen den

ſchmucken „Grünen“ und allen ordnungsliebenden Elementen der Be
völkerung herausbilden. Jn einem demokratiſchen Staate muß es mit
der Zeit dahin kommen, in der Polizei die äußere Sicherung ver
faſſungsmäßiger Zuſtände zu erblicken, und das Verhältnis zu ihr in
ein ſolches der gegenſeitigen Hilfe zu geſtalten.

Es gibt politiſche Phantaſten, die behaupten es würde viel zu viel
Geld ausgegeben für Polizeitruphen, wir brauchten keine Polizei uſw.
Wie oft iſt das Parlament mit ſolchen Redensarten von räadikaler
Seite überſchüttet worden. Der vorgeſtrige Erlaß Hörſings redet
eine andere Sprache And wer einen ganz innfälligen Beweis haben
will, wie nötig eine ſtarke Polizeitruppe iſt, der gehe an die Unglücks
ſtätte nach Ammendorf. Vielleicht malen ſich die radikalen Abgeord
neten und Provinzredner, die immer gegen den „Polizeiterror“ wüten,
einmal aus, ſie ſäßen in einem DeZug (ſe ſitzen vft genug auf der
Bahn), der in wenigen Sekunden eine derartige gefährdete Stelle
paſſiert. Vielleicht würde dieſe Vorſtellung doch ein wenig ihr Rede-
onzept gegen jede Ordnungstruppe in Verwirrung bringen. Das
Ammendorfer Unglück hat uns die ganze Unſicherheit und Zer
rüttung unſerer Zeit in erſchütternder Weiſe gezeigt. Der Boden
unſerer geſellſchaftlichen Verhältniſſe wankt. Leider erkennt es der
Bürger und Lokalpatriot viel zu oberflächlich. Er eilt nach der Un
glücksſtelle, vermehrt die Schar der Neugierigen, gibt ſein Votum ab,
hat eine Menge neuen Geſprächsſtoff für die Bierbank. Aber die
Schlußſolgerung, die Nuhanwendung Hier werden leider die
Befugniſſe eines Chroniſten, der keine Propagandareden halten darf
und dem es leider als ſolche ausgelegt würde, wenn er jetzt eine Lektion

1. Beilage zum „Merſeburger
Sonnabend den 19. Nütz 1921.

nünftige Selbſtſchutzorganiſgtion geſchaffen habe. Zweck des Geſetzesſei, den Forderungen der Entente zu entſprechen un die e
organiſativnen aufzuheben. Waffen würden auf Grund dieſes Geſetzes
nicht abgenommen werden. Die Entwaffnung erfolge daneben auf
Grund des Entwaffnungsgeſetzes

Kanalfragen.
Im Hauptausſchuß des Reichstages wurde geſtern der Nachtragsetat für die Waſſelſeraßen ruht t Auf eine Anfrage wurde von der

Regierung erklärt, daß an dem Plan eines Elbe-Oder- Kanals mit der
Führung durch das Lauſitzer Braunkohlenrevier gearbeitet würde.
ber die Kanaliſation des Neckars würde zwiſchen Baden und Württem
berg noch verhandelt. Talſperren könnten vom Reich nicht ausgeführt
werden. Das ſei Sache von Aktiengeſellſchaften, an denen die Länder
zu beteiligen ſeien und wozu das Reich Zuſchüſſe zu gewähren Habe

Hplitiſche Veberſicht.
England.

Engliſche Poſt mit deutſchen Marken.
Die Valutaſchiebungen haben die befremdliche Erſcheinung ge

eitigt, daß die großen Londoner Geſchäftsfirmen ſich bei der Vern ihrer Maſſenauflagen von Zirkularen, Geſchäſtspapieren und
ergleichen in immer ausgedehnterem Maße der Hilfe der deutſchenPoſt bedienen. Sie ſchicken zu dieſem Zweck die unadreſſterten Druck

a in Ballen verpackt, nach deutſchen Häfen, wo ſte mit den ent
prechenden Aufſchriften verſehen, mit deutſchen Poſtwertzeichen beklebt
und der Poſt beſt e nern an ihren Beſtimmungsort eingeliefert
werden. Der britiſche Generalpoſtmeiſter JUingworth, der vor kurzem
im Unterhaus in London wegen dieſer beſremdlichen Angelegenheit
inkerpelliert worden war, beſtätigte die Tatſache des poſtaliſchen Schleich
handels, erklärte aber gleichzeitig, daß er weder imſtande ſei, die Maſſen
e n von e e Druckſachen zu verhindern, noch e die

öglichkeit habe, auf die deutſche Poſt bei der Feſtſetzung des Porto
tarifs einzuwirken. Er ſehe auch keinen Weg, auf dem eine Erweite
rung der e Machtmiktel erreichbar wäre. Die Erkkärung
für die Verſendung engliſcher Druckſachen über Deutſchland ergibt ſich
einfach aus dem niedrigen Stand der Reichsmark gegenüber der aus
ländiſchen Währung. Zurzeit kann der engliſche Kaufmann für ein
Pfund Sterling deutſche r im Wertbetrag von 240 Reichs
mark kaufen. Der Vorteil ergibk ſich für ihn demnach von ſelbſt

Wie ſie „abrüſten“!
London, 18. März. (WTB.) Jm Unterhauſe kam geſtern das

Marinebudget zur Berakung. Archibald Shee brachte folgenden An
eg ein. Angeſichts der ſtarken Vermehrung der Seeſtreitkräfte an

rer Mächte iſt es nötig die Stärke der engliſchen Kriegsmarine be
züglich der Großkampfſchiffe und der Hilfsſchiffe noch zu erhöhen, damit
die britiſche Marine einen ſtarken Beſiß an Schiffen hat, der dem der
anderen Staaten gleichkommt.

Rußland.

Die Türken und Volſchewiſten in Georgien.
„London, 18. März. Reuter meldet daß die türkiſchen Nationg

liſten und die bolſchewiſtiſchen Streitkräſte, die gegen die Republik
Georgien kämpften, jetzt miteinander in Fühlung ſeien und das ganze
Land überſchwemmen. Anſcheinend herrſcht indeſſen bezüglich des Be
ſitzes der Stadt Batum, die ſich gegenwärtig in der Hand der Türken

befindet, Uneinigkeit. 9
Hrovinz und Nachbarländer.

b. Halle März. Der Geſchäftsführer der Gefängnisgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen, Paſtor Hage, iſt vom Evangeliſchen Ober
kirchenrat in Berlin als Superintendent nach Zeit berufen worden
und hat dieſen Ruf angenommen.

Halle, 19. März. Jm Schießhaus „Fuchs am Galgenberge“
wurde ein Spielerneſt gegen 23 Uhr nachts gusgehoben.
Die Fenſter des Vereinszimmers waren nach außen r äbgeblendet.
Außer mehreren gewerbsmäßigen Spielern wurden Kaufleute,
Schloſſer Schankwirte, Kellner, Fleiſcher, zwei bekannte Schneider
meiſter und ein Poſtaushelfer, etwa 25 Perſonen, angetroffen, deren
Namen feſtgeſtellt wurden. Die Spielutenſilten wurden beſchlagnahmt

E. Magdeburg, 19. März. Ein Nachrichten ballon, der die
Nr. 5 trug, wurde in der Stromelbe, in

e See
halten würde, daß jede ſolche Kataſtrophe mit ſolch dunklen Beweg
gründen wie die Motive dieſes Verbrechens, uns immer wieder gang
eindringlich den Verfaſſungsgedanken predigt, den Rechtsgedanken, als
die Vorausſetzung der viel erſehnten Ordnung
Den Männern, dexen Tod vder ſchwere Verlehung zu vbeklagen
iſt gilt die allgemeine Teilnahme der Bevölkerung. Sie ind im Dienſt
gefallen oder verletzt im Dienſt für den Stagat, für das Volks
ganze. Es liegt ein trauriger Schatten auf der Woche vor Palmarum,
ja, wenn man es recht bedenkt, muß man ſich nicht wundern, daß es
in dieſer Zeit keine Buß und Wanderprediger gibt auf den Straßen
und an den Ecen. Es geht äußerlich alles ſo ſchön ſachte weiter, es
geht uns Deutſchen ſeeliſch ſchon wie einem viel operierken Patienten

es tut weh, aber wir wiſſen, es war ſchon oft und es kommt noch
mehr als einmal ſo. Daher die Apathie bei uns. Schlimm, wenn ſelbſt
ſchwere Unglücksnachrichten nur als raſch vergeſſene Senſationen
wirken. Jn den letzten Wochen war das leider wenigſtens bei uns
wahrzunehmen.

Ein anderes Kapitel. Jn Kürze begrüßen wir den 833. Pro
vinziallandtag in unſeren Mauern Noch iſt man ſich kaum

e mee klar darüber, wie weſentlich die Bedeutung der Provinzial
landtage durch die neue preußiſche Verfaſſung vom 30. November 1920
geſteigert worden iſt. Der Autynvmiegedanke, die Jdee der provingialen
Selbſverwaltung, aus den beſten Zeiten preußiſcher 6 ammend, hat ſich in den gewählten Selbſtverwaltungskörper ſchaften Hreis
tag, Provingziallandtag und Staatsrat durchgeſeßt. Die Liſte der Par
teien zum Landtag, die jetzt vorliegt, ſieht freilich bunt genug aus.
Wir zählen 23 Deutſchnativnale, 17 Volksparteiler. 5 Zentrumsleute,11 Dembkraten. Zu den 25 Mandaken der S P. D. geſellen ſich noch

20 ſozialiſtiſche, von denen die K. P. D. 17 innehat. Eine Merkwürdig
keit: zum erſtenmal nehmen Frauen Sitze im Provinziallandtag ein.
Die Liſte verzeichnet bei der Lommuniſtiſchen Partei Frau Machlitt
(„Hausfrau“) und die Parteiſekretärin Minna Reichert. Die Liſte
der deutſchnativnalen Partei zeigt neben anderen wohlbekannten Namen
den des ren Landeshauptmanns der Provinz: Frhe. von
Wilmowski. Er wird in Kürze ſein Amt niederlegen. Die Provinz
dankt ihm vieles Er hat es in ſehr bewegten Zeiten verſtanden, die
Intereſſen der Provinz klug wahrzunehmen. Aber es verſteht ſich von
ſelbſt daß ein 72 jähriger Herr nun das Bedürfnis nach Ruhe empfindet.

Da wird nun freilich die Wahl eines neuen Landeshauptmannes
noch mancherlei Kopfzerbrechen machen. Es kann ſein, daß eine ver
hälknismäßig eine Partei wieder mal die Entſcheidung bringt! Man
ſoll den Entſcheidungen der Ausſchüſſe nicht vorgreifen und Prophe
Zzeiungen ſind verfrüht. Aber das iſt die eine Forderung im ganzen
Bürgertum, dem eine ſachliche, ſtraffe Führung der Geſchäfte eines
Landeshauptmanns vorſchwebt: ein Verwältungsbeamter muß
es unbedingt ſein er muß Praxis und darf auf dem Gebiet
der Kommunalpolitik kein Neuling ſein. Von den allzu Neuen, die
ſelbſtverſtändlich ſehr tüchtige Leute ſein können, aber keine Ver
waltungspraxis haben iſt nicht viel Gutes gerade für die Landes-
hauptmannsſtelle zu erwarten. Viele Fragen der Provinzialverwaltung
werden in kvllegialer Beratung mit den alten erfahrenen Beamten
erledigt. Da muß ein Neuling ſattelfeſt ſein. Die Geſchichte ſo manches
mit einem herrlichen Programm, gutem Willen, Vorſätzen und Fähig
keiten ausgerüſteten Miniſters hat uns das gezeigt. Hoffen wir alſo,
daß die Wahl auf einen ſachverſtändigen Beamten fällt aber auf einen
Mann mit offenem Sinn und vorwärts gerichtetem Blick der das
Vertrauen beider feindlicher Brüder zu erwerben verſteht, durch ſeine
Perſönlichkeit, durch ſeine perſönliche Arbeit

Wir Merſeburger als „Provinzialhauptſtädter“ nehmen ja be
ſonderen Anteil an dieſen Hingen. Denn, meine Herren Magdeburger,

angetrieben, konnte aber in nur wenig beſchädigtem Zuſtande ge
borgen werden. Uber die Herkunft des Ballons konnte nichts er
mittkelt werden.

Kleine Rundſchau in der Provinz.
Jn Goslar wurden eine Frau und ein Kind mit durch

ſchnittenen Kehlen tot aufgefunden. Anſcheinend liegt Raubmord vor.
Auf dem Bahnhofe Gieboldshauſen wurde ein Einbrechen
der einen Schuhladen ausgeraubt hatte, nach hartnäckigem Widerſtand
feſtgenommen. Er war mit Revolber und Handgrangake bewaffnet.
Der nach der Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 86 000
flüchtig gewordene Poſtgehilfe Wehner aus Jena wurde in München
feſtgenommen. Ein in München anweſender Geſchäftsmann begegnet
ihm zufällig auf der Straße und veranlaßte ſeine Verhaftung. Be
Quedlinburg hat ſich der 15 jährige Kaufmannslehrling Ganecki
vom Zuge überfahren laſſen. Dem Landwirt Fiedler in Quaſch
witz bei Oppurg (Thür.) wurden ein Rollwagen nebſt Pferden mit
Geſchirr geſtohlen. Jn Mäühlhauſen wurde der Bankdirektor
Barthels wegen Betrug, Untreue und Unterſchlagung zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt Jn Magdeburg wurden bei der Stadtſpartaſſe größere Unterſchlagungen von Kaſſengeldern, die durch einen

Beamten verübt worden waren, aufgedeckt. Jn Magdeburg
wurde der Poſtbote Nitze feſtgenommen, der dadurch Poſtpakete unter
ſchlug, daß er die Adreſſen fälſchte und ſie an einen Bekannten weiter
leitete der den Jnhalt verkaufte und den Erlös mit ihm teilte Jn
Reuden iſt ein junger Menſch bei der Kaninchenjagd tödlich ver
unglückt. Vermutlich hat ſich das Gewehr beim AUberklettern eines
Gikters entladen. Bei Kalbe ſtürzte ein Kind aus dem Zuge, das
wunderbarerweiſe mit Hautabſchürfungen und zwei eingeſchlagenen
Zähnchen davongekominen iſt. In der Lehrerbildungsanſtalt Ho n
berg ſind 50 Seminariſten an Grippe erkrankt Jn Lühkewis
ertrank die Frau des Grübenarbeiters Wilhelm, als ſie aus dem nahe
erete Mühlgraben Waſſer holen wollte. Jn Kloſterhäſe-
er brach am Sonntag Feuer aus, wobei zwei Kinder des Ritterguts

arbeiters Kneſebeck vollig verbraunten Jn Lan g. n ſalz a wurde
der Zimmermann Heinrich feſtgenommen, der aus dem Landgerichts
gefängnis Gotha ausgebrochen war und ſteckbrieflich geſucht wurde. Er
führte einen geladenen Armeerevolver mit 23 ſcharfen Patronen und
1800 bei ſich. Drei junge Burſchen aus Weimar leidenſchaft-
liche Schwartenleſer“, wurden dem Landgericht zugeführt, weil ſie an
verſchiedene wohlhabende Bürger Erpreſſerbriefe geſchrieben hatten.

Jn Altenburg drangen Einbrecher in das Kontor einer Lebens
mittelhandlung ein, erbrachen den rhn n nach allen Regeln der
Kunſt und raubten 550 Jn Gotha wurden einem jungen Ehe
paar als es abends auf dem Tanzſaal Hochzeit feterte, unterdeſſen aus

die Hochzeitskleider, Ausſtattung und noch anderes ge
vhlen.

Merſeburg und Amgegend.

19. März.

Die neuen Poſtgebühren.
Der Reichstag hat die neue Poſtgebührenordnung nach den Be

ſchlüſſen des 27. Ausſchuſſes angenommen. Danach beträgt vom
1. April ab die Gebühr für Poſtkarten im Ortsverkehr 80, im
Fernverkehr 40 Pfennige, für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm
40 und über 20 Gramm bis 250 Gramm 60 Pfennige; im Fern
verkehr bis 20 Gramm 60, über 20 bis 100 Gramm 80, über 100 bis
250 Gramm 1,20 Die Gebühr für die Druckſachen karte be
trägt 10 Pfennig. Jm übrigen ſind für Druckſachen zu zahlen bis 50

Gramm 18, über 50 bis 100 Gramm 30, über 100 bis 250 Gramm 60,
über 250 bis 500 Gramm 80, über 500 bis 1 Kilogramm 100 Pfennige.

Jür Geſ chäfts papiere ſind zu Zahlen bis zu 250 Gramm 60,
über 250 bis 500 Gramm 80, über 500 Gramm bis Kilogramm 100
Pfennige. Die Warenprobe iſt zu frankieren bis zu 250 Gramm
mit 60, über 250 bis 500 Gramm mit 80 Pfennigen. Das Päckchen
bis zum Gewicht von 1 Kilogramm iſt künftig mit 1,50 A frei zu
machen. Orktsverkehr iſt der Verkehr innerhalb des Orts und
Landbeſtellbezirks des Aufgabepoſtorts. Die Grenze des Aufgabepoſt
vrts deckt ſich mit der Gemeindegrenze. Die Sendungen ſind vollſtändig
frei zu machen. Für nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten
und Briefe iſt das Doppelte des Fehlbetrags zu zahlen. Nicht frei

der Nähe des Herrenkrugs, gemachte Druckſachenkarten, Druckſachen, Geſchäftspapiere, Waren
e n

jetzt iſt Merſeburg die Provinzialhauptſtadt! Jetzt kommt es doch
darauf an wo das Parlament ſitzt, und die autonome Provinz hat ihre
oberſten Organe in den gewählten Abgeordneten. Die aber tagen in
unſeren Mauern. Da iſt gar nichts zu wollen, unſer Lokalpatriotis-
mus hat eine neue Quelle Das Heimatmuſeum muß anbauen, denn
ohne die Lichtbilder der Abgeordneten iſt ſeine Sammlung eine halbe
Sache. Wie wäre es mit einer Merſeburger Provinzialhauptſtadt
ruhmeshalle? Könnte der Chroniſt dann nicht Provinzialhauptſtadts
ruhmeshallentürhüteranwärter werden Er würde ſich verpflichten,
eine Merſeburgerin zu heiraten und ſchlägt vor, die Sache durch Volks

entſcheid zu klären. Chronos.
Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.

c n und Oſt-Europa. Gerade zur rechten Zeit iſt ein
kleines Büchlein Deutſchland und Oſt Europa“ von Dr. Walter
Leſſing erſchienen n gedrängter Kürze überfliegt der bekannte
Kenner Rußlands, der drüben als Leiter von Großünternehmungen
ſelbſt praktiſche Arbeit geleiſtet I die ruſſiſchen Wirtſchaftsmöglich
keiten Und unkerſucht, geſtützt auf ein reiches Zahlenmaterial, die Zu
kunftsmöglichkeiten, die aus Rußland unſerer deutſchen Wirtſchaft ent
gegen wachſen werden. Die kleine Schrift iſt als Manuſkript gedruckt.
Preis 2 Verlag der Kulturſtga G. m. b. H., Berlin W. 85.

H Der Reichstag von Worms, der berühmteſte und volkstümlichſte
unter den Reichstagen der Reformationszeit, jährt ſich demnächſt zum
400. Male. Seine Wiederkehr wird um den 17. und 18. April herum

von Worms unſer Volk mit deſſen Heldengeiſt, ſeiner inneren Treue,
ſeiner frommen Freiheit erfüllen. Wer ſich an Luthers Perſönlichkeit
erfreuen und die Tage von Worms an ſeiſtem geiſtigen Auge vorüber
ziehen laſſen will, der leſe Der Held von Worms Von Pfarrer
D. Freitag, Berlin Charlottenburg. 82 Seiten. 10 Stuce
250 100 Stück 90 Berlin W. 85, Verlag des Ev. Bundes.
Volkstümlich wie alle er a dern zum Aufbau die der Evange
liſche Bund herausgibt, und als deren 12. Heſt es erſchienen iſt, ſchil
dert das Büchlein, was wir auf Grund der neueren geſchichtlichen For
ſchungen vom Wormſer Reichstag und ſeiner intereſſanten Vorgeſchichtewiſſen. Die Diplomatie des hapſllichen Nuntius Alkeander und Luthers

ihrer Sache treue und ihres Gottes gewiſſe Perſönlichkeit ſind die beiden
Zenkren, um die ſich die eindrucksvolle Und anregende Darſtellung dreht.

H Der Mutter Liebe bringt dem Kinde Sonne, und jedes gute
Mutterherz empfindet echtes Mikleid mit jedem Kinde, das ſchon äußer
lich an ſeiner Kleidung erkennen läßt, daß die, die über ſein junges
Leben wachen, in ihrer Sorgſamkeit ſo manches unterkaſſen haben, was
Nu auch mit geringen Mitteln, hätken tun können. Mit geringen

itteln, das eben iſt die Klippe, an der die heutigen teuren Zeiken
manche Mutter ſcheitern laſſen. Beſonders freudig alſo muß es jede
Frau, die Kinder ihr eigen nennt, begrüßen, wenn ihr ein Moden
Album fpeziell für Kindergarderobe dargeboten wird, das in allererſterLinie ihr Bedürfnis nach praktiſch verwendbaren und mit wenig Auf
wand herſtellbaren Kleidungsſtücken befriedigt und ihr dabei doch eine
modiſch gefällige, keinesfalls kitſchige Kinderkleidung bietet. Jn un
beſtritten höchſten Grade erfüllt dieſe Forderung zweifelsfrei: Vo
bachs Kinder Moden-Album“, das etwa 400 Modelle für
entzückende Kindergarderobe für jeden Zweck bietet, und überſichtlich
nach dem Alter zuſammengeſtellt iſt. Billig iſt's auch. (7 Das
ſchöne und zweckentſprechend ausgearbeitete Werk kann nur auf das
wärmſte empfohlen werden. Es iſt gen Einſendung des Betrages
nebſt Porto vom Verlage W. Vobach Co. Leipzig, u beziehen

auch öffentlich gefeiert werden; möge die Erinnerung an den Helden



Froben und Miſchſendungen werden nicht befbrbert. Nicht vber un
zureichend freigemachte Päckchen werden nicht befördert. Die
Paketgebühr beträgt in der Nahzone für 5 Kilogramm einſchließ
lich 8 bis 10 Kilogramm einſchließlich 6 bis 15 Kilogramm
einſchließlich 12 bis 20 Kilogramm einſchließlich 18 in der Fern
zone ſind die Gebühren für die entſprechenden Gewichtsgrenzen 4, 8,
16 und 24 A. Die Fernzone beginnt bei einer Entfernung von mehr
als 75 Kilometer vom Verſandtort. Zeitungspakete bis 5 Kilo
gramm unterliegen in der Nahzone einer Gebühr von 1,50 für
dringende Pakete wird die dreifache Gebühr, für ſperriges Gut ein Zu
ſchlag von 100 Prozent der Gebühr erhoben. Nicht oder unzureichend
frei gemachte Pakete werden nicht befördert. Die Poſtanweiſungs
gebühr beträgt bis 50 A 50 Pfennig, bis 250 A 1 bis 500
1,60 A, bis 1000 2

Die Verordnung über die Bereitung von Kuchen, über deren
Jnhalt wir vor einigen Tagen berichteten, iſt jetzt im Reichsanzeiger
veröffentlicht worden. Nach der neuen Verordnung darf bekanntlich
bei Bereitung von Kuchenteig und Tortenmaſſe in gewerblichen Be
trieben Mehl aus Brotgetreide nur bis zu dreißig Teilen vom Hun
dert der insgeſamt verwendeten Mehle oder mehlartigen Stoffe ver
wendet werden. Ferner darf bei Bereitung von Kuchenteil und Torten
maſſe, Eis, Eisſpeiſen und Cremes Butter, Butterſchmalz ſowie friſche

Milch oder Sahne von Kühen, Schafen und Ziegen nicht verwendet
werden. Auch die Bereitung von geſchlagener Sahne (Schlagſahne)
vder Sahnenpulver aus Sahne jeder Art, auch aus Dauerſahne, iſt
verboten. Die Vorſchriften finden keine Anwendung auf die Ver
grbeitung des Getreides oder Mehles, das den Keks- Zwieback,
Waffel, Honigkuchen-, Pfefferkuchen- und Lebkuchenfabriken von der
Reichsgetreideſtelle geliefert worden iſt. Die Verordnung iſt bereits
in Kraft getreten.

Die Heranziehung von Kontokorrentzinſen zur Kapitalertrags
ſtener. r S 5 Abſ. 1 des Kapitalertragsſteuergeſetzes dürfen Schuld
zinſen vom ſteuerbaren Kapitalertrag nicht abgezogen werden. Bei der
eigenartigen Geſtaltung des Kontokorrentverhältniſſes wird man jedoch
bei einem Kontokorrent im Sinne des 5 355 des en de eſetzbuchs nurden Zinsſaldo als ſteuerbaren Kapitalertrag anſehen t Die Vor
ausſe net hierfür ſind: Es muß ſich um ein reines Zinſenkontokor
rent handeln. Zinſen die an ſich nicht ſteuerpflichtig ſein würden,
e nicht ausgeſchaltet werden. Der Abſchluß des Kontokorrents

muß in regelmäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten, mindeſtens halb
ährlich, erfolgen. Eine Aufrechnung der einzelnen Saldi bei ver
chiedenen Konten auch derſelben Parteien) iſt e Jn Fällen,

in denen bei Kontokvrrentberhältniſſen die vorbezeichneten Voraus
etzungen e wird nur der Zinsſaldo zur Kapitalertragsſteuer

rangezogen. Ob die Vorausſetzungen erfüllt werden, wird von den
inanzämtern durch Stichproben überwacht. Bei Abführung der Kapi-

r e durch den Zinsſchuldner iſt anzugeben, daß es ſich um
einen aus ei nem Kontokorrentverhältnis ſtammenden Zinsſaldo handelt.

e Diplkomittgenienre für den 83 Reichstelegraphensdtenſt.
Jn den höheren rn werden ſogleich junge Diplomingenieure, die an einer techniſchen Hochſchule die Diplomprüfung be
ſtanden haben, als Poſtreferendare eingeſtellt. Anwärter, die die
Diplomprüfung in der Elektrotechnitk, insbeſondere in der Fernmelde-
technik, abgelegt haben, werden bevorzugt. Annahmegeſuche, denen
u. a. eine eingehende Darſtellung des Lebenslaufs des ſewerbers und
et en die über ſeinen Studiengang und die beſtandenen

rüfungen Aufſchluß geben, beizufügen ſind, ſind an die für den
Wohnort des Bewerbers zuſtändige OberPoſtdirektivn zu richten. S
Dort ſind auch nähere Einzelheiten zu erfragen.

Ein Preisausſchreiben für Schafzüchter. Der Norddeutſche
Schäfereiverband (r. V.), Berlin, hat ein Preisausſchreiben überSnrperieen erlaſſen. Für die drei beſten Arbeiten über dieſes
Thema werden Preiſe von 1000, 600 und 400 A gewährt. Die Arbeiten
ſollen die Fragen behadeln: Jſt die jährliche nenge
bei ſechs- und achtmonatiger Schurzeit höher als bei zwölfmonatiger
Welche Unterſchiede liegen im Schmutzgehalt der Wolle bei den ein
zelnen Schurzeiten vor? Welche Preiſe hat in der gleichen Herde der

entner vollſchürige, achtmvnatige und ſechsmonatige Wolle bisher, be
vnders 1920, 1921 und 1922 erzielt elche wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe bedingen zweimalige Schur im Jahre oder dreimalige in
2 Jahren Die Arbeiten ſind bis zum 31. Dezember 1922 bei der
Geſchäftsſtelle des Verbandes, Stettin, Werderſtr. 82, unter An
gabe eines Kennwortes einzureichen.

Freier Kerzenhandel. Wie mitgeteilt wird, iſt die Zwangsbe
wirtſchaftung von Mineralölerzeugniſſen, Wachs und Kerzen aufge
hoben worden. Damit ſind auch die letzten Reſte der Paraffin- und
Kerzenbewirtſchaftung in Wegfall gekommen. Eine behördliche Preis
feſtſetzung auf. Grund der Ausfuhrbeſtimmungen findet nicht mehr ſtatt.
Aufrechterhalten wurde im Intereſſe der Verbraucher lediglich die Vor
ſchrift, daß auf jeder Packung mit Kerzen die Firma, der Kleinver
kaufspreis und die Anzahl der in der Packung enthaltenen Kerzen an
gegeben ſein muß, und das damit im Zuſammenhang ſtehende Verbot
des loſen Kerzenverkaufs. Unberührt von der Aufhebung iſt auch die
Beſtimmung für den Kleinhandel mit Kerzen, wonach die Angabe des
Gewichts auf den Paketen vorgeſchrieben iſt.

Steuereid. Von allgemeinem Intereſſe iſt anläßlich der jetzt
erfolgenden Steuerveranlagung der Steuereid. Mit Genehmigung des
Landesfinanzamtes kann das Finanzamt verlangen, daß der Steuer
pflichtige Tatſachen, die er behauptet, durch Verſicherung an Eides-
ſtatt erhärtet. Die Tatſachen, deren Richtigkeit verſichert werden ſoll
ſind ſchriftlich feſtzuſtellen und dem Stenerpflichtigen mindeſtens eine
Woche vor Abgabe der Verſicherung mitzuteilen. Eine eidesſtaatliche
Verſicherung ſoll nur gefordert werden, wenn andere Mittel zur Er
forſchung der Wahrheit nicht vorhanden ſind. Die eidesſtaatliche Ver
ſicherung kann jedoch nicht erzwungen werden.

Zur Einreiſe in das Saargebiet bedürfen Rechtsrheiniſch-
wohnende einer Einreiſegenehmigung. Jeder Antragſteller hat deshalb
einen Reichsvaß oder einen von der zuſtändigen Polizeibehörde aus
gefertigten Paßerſatz unter Beifügung eines ausführlichen ſchriftlichen
Geſuches an die Oberſte Polizeiverwaltung des Saargebietes, Neues
Landgericht, Paßbüro, Zimmer Nr. 10, Saarbrücken 1, zu ſenden. Jn
den Geſuch ſind anzuführen: Zweck und Ziel der Reiſe Firmen, die be
ſucht werden ſollen. Der mit Einreiſegenehmigung verſehene Paß wird
dem Jntereſſenten entweder direkt oder von der deutſchen Verbindungs

ollmenge einer Herde

d —deehecceST

ſtelle V et a. M. isgeſtentt werden. Die Geblhr kür das Ein
reiſeviſum beträgt 30

Bezirkagusſchuſes für Jugendpflege
im Herzog Chriſtian

Der Bezirksjugendpfleger eröffnete am Mittwoch den 16. März im
Auftrage des dienſtlich leider verhinderten n rn a die

ißung. Erſter Bürgermeiſter Her zog Merſeburg begrüßte die
Erſchienenen als Vertreter der Stadt und als Vorſitzender des Orts
ausſchuſſes D. ugendpflege. Der innere erſtattete
dann einen Bericht über die Entwicklung der ſtaatlich organiſierten
Jugendpflege ſeit 1911 und verweiſt dabei auf den Aufſatz in dem aus
elegten Mitteilungsblatt der Beratungsſtellen des Regierungsbezirks

erſeburg: Zehn Jahre ſtaatlich organiſierte Jugendpflege im Regie

rungsbezirk Merſeburg. eDarauf berichtet er über die Tätigkeit des Fachbeirates für Leibes
übungen. Vertreten ſind in ihm die Turnvereine der Deutſchen Tur-nerſchaft, Arbeiter Turn Sportbund, Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel

vereine, Deutſcher Fußballbund, Deutſcher Schwimmerverband, Ar
heiterſamariterbund, Arbeiterſchwimmverein, Arbeiter -Athletenbund.
Der Fachbeirat hat drei Sitzungen abgehalten und eine e über
das Vorhandenſein von Spielplätzen, Turn und Schwimmhallen ver
anſtaltet und dabei die Wünſche und Klagen der einzelnen Vereine
r Wetktſpielnachmittage ſind für die männliche Jugend 20, für
ie weibliche Jugend 18 veranſtaltet worden.

An dieſen Bericht ſchloß ſich eine Ausſprache, die ſich beſonders auf
die Spielplatzfrage und Beſchaffung von Turn und Spielgeräten be
zogen. Verabſchiedung des Spielplatzgeſetzes wurde dringend ge
wünſcht. Der Bezirksausſchuß für Juügendpflege wird gebeken, beim
Wohlfahrtsminiſter deshalb vorſtellig zu werden. Notwendig iſt aber
auch die Selbſthilfe durch reſtloſe Aufklärung der Beteiligken. Um
die Turn und Spielgeräte billiger liefern zu können, wird empfohlen,
eine Art Zentralſtelle für den
nehmergewinn hergeſtellt würden. Jedenfalls könnten die einfachen
Turn Und Spielgeräte jetzt ſchon bei den Jugendwerkſtätten hergeſtellt
werden. Beſonders ſind aber die volkstümlichen Ubungen und das
Wandern zu pflegen, wobei Turngeräte nicht nötig ſind.

Auf den Aufſatz des Kreisjugendpflegers re e über die
Spielplatzfrage im 18. Geſchäftsbericht wird beſonders hingewieſen

Der zweite Punkt der Tagesordnung brachte den Bericht des
Leiters der Beratungsſtelle für Jugend und Volksbüchereien, Rektor
Mühlner-Helfta. (Abgedruckt im 18. Geſchäftsberichte.)

Die Ausſprache ergab die Notwendigkeit der ſachgemäßen Leitung
von Jugend und Volksbüchereien in unſerer Zeit, wo der Einzelne
ſich ſchwer ein Buch kaufen kann. Der Leiter der Beratungsſtelle ſteht
überall mit ſeinem Rate und ſeiner Hilfe zur Verfügung. Mit Freu
den wurde das Mitteilungsblatt begrüßt. Es ſei eine Notwendigkeit,
allen Beteiligten ſoll es zum Halten empfohlen werden. Den Land
ratsämtern, Magiſtraten, den Städten über 10 000 Einwohnern, Kreis
n Aegern Bezirksleitern für Jugendpflege ſoll es direkt zugeſandt
werden.

Mittelſchullehrer al n berichtete darauf über die Licht
bilderhauptſtelle des Bezirks (Mitteilungsblatt S. 5). Jn der Aus
ſprache ging man beſonders auf Kino und ſtebendes Vichtbild ein.

Gitzung des
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Dank.

zahlung: ſchlafenen ſagen wir allen denen, die das Grad ſo
Fabri reichlich mit Blumen ſchmückten, herzlichſten Dank.

er n n. Friedens Beſonderen Dank Herrn Paſtor Berthold für ſeine
werk mit 32 Notenrollen, troſtreichen Worke am Grabe, ſowie dem Herrn Kantor
dasſelbe iſt in gutem Zuſtande
erner 1 Satz Billardbälle
Maſſe Benſoline).

Meinhardt, Kögtzſchau,
Auktionator u. vereid Taxator

Acker
Verpachtung.

WMontag, den 21. März d. J.,

Herzen wohlgetan.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Ent

Holbe und der Schuljugend für den ſchönen Trauer
geſang, dem Kriegerverein KötzſchenZſcherben für die
ſchöne Muſik und der Abordnung der Deunger Kohlen
werke für das letzte Geleit. Dies alles hat unſerem

Zſcherben, den 19. März 1921.
Witwe Marle Kurth
Familie Föhre
nebſt alle Angehörigen.

25000 Mark
auf ſehr gute Hypothek geſucht.
Ang. u. I 3643 a. d. Exp. d Bl.

Reuer Leberzieher,
abgefüttert, in grünlicher Farbe
ſowie 1 Paar neue, lanaſchäftige

BoxcalfStiefeln,
Gr. 44—-45, Sonntag vorm. 10Uhr
zu verk. Entenvlan 9, 2 Trer

Zwei einfach
Bettſtellen zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Bl

Gebrauchte, noch aut erhalten
r Bettſtellen

mit Matratzen, ſowie
e Sederbetten

gebrauchte
Wo?

Wer gibt Morg.
Acker ab.

Angebote unter 3647 an die
Exped. d. Bl.

Koter Strohnt, Hr.

Hünderieſel tm) und ſetren t Wigand. Braunsdorf
an echetten u verkaufen

Lindenſtraße 2, 1 Tr.

Halhechuhe zu verkauſen.

Pferde
(durunter eine pa. Celler-

Zu verkanfen:d46lelt- Anny

(mittl. Jigur) villig zu verk.
Unter Altenburg 54, 1 Tr.

Ein neuer Anzug
Gartenlaube,

zerlegbar, 200)400 em, weg
zugshalber zu verkaufen

Bürgergarten 9. 1 Tr.

1 Büfett, 1 Tiſch (Eiche)Slühle, i Kleide ſehr. gelb u. 9fute) preisw. zu verkautken

3 Bettſtellen mit Matr. Zu
erfragen Gartenſtr. 15, Hth., pt. Thüringer Hof.

nach Maß und eine doppelſeitige
Z3ither billig zu verkaufennachm. 5Uhr, findet im Kirchner

e Gaſthauſe zu Corbetha
ei Merſeburg die Verpachtung

von za. 33 ren Acker, der
Frau Ww. Keck, daſelbſt, ge

Dank

Hugo
in 2 Schlägen geteilt, oder im
ganzen vom 1. 4. bezw. 1. 10
1921 ab verpachtet.
A. Franke, beeid. Auktionator

eamter ſucht für ſofort
gut möhl. Zimmer.
Ang. unter 3940 an die Exp. d. Bl.

Anſtändiges Fränſein ſuch
möbliertes Zimmer,

verſchont bleiben.

Familie

en Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben kleinen

können wir es nicht unterlaſſen, allen unſeren herz
lichſten Dank zu ſagen. Beſonders
lieben Nachbarn, die uns bei ſeiner Krankheit Hilfe
leiſteteu, ebenſo Herrn Paſtor Heinicke für die Troſt
ſpende am Grabe. Dank auch allen für den ſchönen
Blumenſchmuck, ſowie auch dem Ortsverein Zöſchen
für die Geldſpende. Mögen alle von ähnlichem Schickſal

Zſcherneddel, den 17. März 1921.

Biermann,

Gotthardtſtraße 9

1 neuer Gehrockanzug
Criedensw., Gr. 73, ſt. Fig), zu

kne
Zu verkaufen. 40 Bienenvölker,

leiſten, Gartenlaube, D. Jlöte Waben, Rähmchenholz u. Zucht
l mit Nickelkl., 2 tür. Korridor- geräte werden am 22. März von

mit Belnigung
zu verkauf. Wallendorf Nr. 14.

vorm. 10 Uhr an Meuſchauerabſchluß, neue eiſerne Bettſtelle v x n 6
Straße 19, meiſtbietend verkauft.mit Matr., KüchenGaslampen.J Wwe. Berta Kunzſch,

bLerk. Zu erfr. abds. 6—8 Uhr
e Gotthardtſtraße 20. Ht.Suutehſan, Runnn Saertolwagen

Clabikauer Str. 3, 1 Tr.
Merſeburg.231roleWasverftsver Fann und 10 legehfine

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl. zu verkaufenDank unſeren

verkauftSeidenes Kleid
Ein Fahrrad

Schmale Str. 28.

Leivyziger Str. 78 a.
Einige Zentner4 Hundehütte, 4 Packtrog,

billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ganz neuer, grauerJünglings
Anzug, ſchlanke Jigur, billig
zu verkaufen. (200 M.) Zu erfr.

1 Kinderwagen
und 1 Sportllegewagen,
gut erhalten, zu verkaufen
Rahm, Krankenhaus. 2. Geb.

1 Mavchetah und Fanrras

zu verk. Gotthardtſtraße 37.
Häuferschwein

zu verkaufen

Futterrüben
zu verkaufen. Georg Göpel,

Halleſche Str. 13.
40 Zentner

Nulandtſtr. 12, 2 Tr. r.
S 2 P. Herren-Schnürſchuhe,

Gr. 42, 1 P. ff. graue, neue
S

zu verkaufen.am liebſten für ſofort. Angeb.
nach Breite Str. 20.

Kolonie Röſſen.
Junger Herr ſucht

möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion. Angeb.

unter 3637 an die Exp d. Bl. erb.

aufmann ſucht

kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

IUten
ſowie alle anderen Arzeneikräuter, Blüten und Wurzeln

Handelsvereinigung Dietz Richter Gebrüder Lodde,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme 8—4 Uhr, Sonnabends 8—1 Uhr.

ökl. lilg ſeid. Kleid zu verk. zu kaufen geſucht.
Burgſtraße 7, 1 Tr.

Cuterhaltener Kinderwagen Pretzſch Nr. 22.

2 jährige Ziege
Hafer, Weizen

Zu erfragen
Peege, Weiße Mauer 12.

zu verkaufen Dörſtewitz Nr. 24.

einfach möbl. Zimmer. ferer Herr ſagt ſofort
Ang. unter 8652 an die Exp. d. Bl. möbliertes Zimmer oder

Möbliertes Zimmer. laſſen
u. I 3646 a. d. Exp. d. Bl.

zu mieten geſucht. Angeb. unte
an die Exp. d. Bl.n

Seamter ſucht

zwei große, gut

S 2 junge, anſtänd. Handwerker
ſuchen Schlafſtelle

e

möblierte Zimmer.
Gefl. Angebote unter 3644 Schlaf

an die Exped. d, Bl.M Elbert, Atzendorf.

Wohnungs-
Tauſch.

Tauſche
wohnung in ſchöner Lage, den

her w' e Mut es S
außerha er Mitte der Stadtvder mötlertes Zimmer. gelegen, gegen eben eine ſolche

Ang. unter an die Exp. d. Bl. oder 4 Zimmer im Jnnern der
Stadt an einer verkehrsreichen
Straße gelegen. Bedingung:5, uchtl a d mindeſtens eiſtelle ſucht reren d e an
unter 3654 an die Exp. d. Bl.

ſchöne 8 Zimmer

Fernapr. 73091, 15489. Tel.

prelswerte Ziga

Lorisiul orig. Gräbe Anh.
J Roln überseelscher Ta b ak, großes Format, weißer Brand

Hlustrierte Prefsliste Mr. 22.
ber Zigarren in allen Preislagen. Rauchtabak (besonders lejZigaretten aller Sorten Shag- und Kautabak l e

Wiederverkäufer verlangen Sonderpreisliste!
Wilhelm Sauerbier, Leipzig, Kohlgartenster. 10

r e e eigenes Büro- und Trockengebände mit drei Tabaksteuerlägern.
-Kär. Zigarre, Leipzig. Vertragsfieterung zahir. Beamtenverbande

en
e

gibt billig ab Atzendorf Nr. 27.

g. Fuhre guten Dänge,

gibt gegen Stroh ab
Unter- Altenburg 18.

Quittungsbücher
kür Miete, Dinsen Pacht

hält vorrätig
boösbhältsotelle es

Mersehurger Correspondent

Wer erteilt Einzelunter
richt im Zanzen?

Gefl. Angebote mit Preisangabe
unter 3648 an die Exp. d. Bl.

c c

Bezirk zu ſchaffen, wo ſie ohne Unter

und Roggenſpreu
DamenHalbſchuhe, Gr. 40, ein Page Sitz Und lege Wapen 5 gibt ab.e e ren mit zwei Lämmern et



rer errang le grüßen r bentung zu al dern Vagrhl. Dieſes verwirre zur, verbilbe und mache nervös Viele Ge
meinden haben das Kreiskino abgelehnt; auch die Jugend iſt das Kind
in vielen Gegenden überdrüſſig und verlangt nach Beſſerem. Ge
wünſcht wurden er aphiſche Bilber für die Lichtbilderhauptſtelle und
Bilder für Retſebeſchreibungen.

Zuletzt berichtete Zeichenlehrer Schloſſer Halle Abe die Be
ratungsſtelle für Jugendwerkſtätten (Mitteilungsblatt. ie Aus
ſprache ſtellke feſt, daß die Handfertigkeiten in der Jugendpflege das
vorzüglichſte Mittel ſei, die r erziehlich zu beeinſluſſen,
raktiſche Werte zu ſchaffen und eine Ausleſe der Jugendlichen für die
unſtgewerbliche Tätigkeit herbeizuführen. Die Notwendigkeit der

Ausbildung von Leitern der Jugendwerkſtätten wurde beſonders be
tont. Viel zu hoffen iſt von der Gründung der gemeinnütigen Ver
einigung für Jugendwerkſtätten.

Zuletzt kamen noch einige Anträge, die ſich auf die Selbſtver
waltung der Jugendlichen und die Vermittelung der Anträge von Ver

einen durch bie Ortsausſchüſſe bezogen J
Der Bund Deutſcher Vodenreformer, Ortsgrüppe Merſeburg,

hatte geſtern abend im kleinen Saale des Tivoli eine Verſammlung
einberufen, die einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Vom Magiſtrat
war Bürgermeiſter Dr, Moſebach ienen. Der ren Ober
poſtſekretär Goſe, eröffnete die Verſammlung mit begrüßenden Wor
ten. Dann wies er darauf hin, daß das Wohnungselend beſonders in
den Großſtädten ſchon vor dem Kriege ein außerordentlich großes ge
weſen iſt. Das geſamte Bürgertum hat große Schuld auf ſich geladen,
weil es dem e n früher nicht genügend Aufmerkſamkeit

ewidmet hat. ie Verwahrloſung der Jugend war eine natürliche
Folge der ungeſunden Verhältniſſe So iſt die Löſung der Bodenfrage
eine Aufgabe höchſter Sittlichkeit. Dieſe Erkenntnis wollen wir Boden
en in weite Kreiſe der Bevölkerung tragen. Für die Baugelder
beſchaffung für Wohnungsbauten ſind e ne orſchläge n
worden. Der ſogenannte g. erſche Vorſchlag läuft darauf hinausden Wert der beſtehenden H e auf einen der Jetztzeit entſprechenden

heraufzuſetzen und den dadurch entſtehenden Mehrwert für die Allge-
meinheit zu beſchlagnahmen und ihn zur en en neuer Bauten zu
verwenden. Das Syſtem der Uberteuerungszuſchüſſe wird vom Reich
und von den Gemeinden nicht lange aufrecht erhalten werden können
Die jeht vom Reiche geplante Mietſteuer wird nicht die fehlenden
Summen aufbringen können, die zur Schaffung der fehlenden Million
Wohnungen benötigt werden. Dagegen hat Dr. Damaſchke, der Führer
der Deutſchen Bodenreformer, den Plan ausgearbeitet, durch Ausgabe
von Heimſtätten-Darlehnskaſſenſcheinen das nötige Kapital aufzu-
bringen. Es würden dann neue Werte geſchaffen und nicht, wie das
egen bieſen Plan kämpfende Großkapital fälſchlich behauptet, die
aäpiergeldflut nur erhöht. Die I ne braucht nur die burch

Herausgabe der Scheine und die Verwaltung entſtehenden Koſten r
decken, was etwa Prozent ausmacht, wenn dazu Prozent für
die Tilgung zu entrichten wären die darauf verwendet würben, die
Darlehnsſcheine nach und nach aus dem Verkehr zu ziehen, ſo würde
die Belaſtung des Hauſes zu ertragen ſein, um ſo mehr als ſich ja die
zu tilgende Summe ſährlich verringern würde. In der Diskuſſion wies
Stadtverordnetenvorſteher Junker darauf hin, daß das Ergebnis der
Mietſteuer nicht zum Vauen, ſondern als Verzinſungsſumme des Baukapitals gedacht ſei Ein weiterer Redner warf die Frage auf, ob es

epferde -Berkauf.

Beabſichtigen aus unſerem Be
triebe folgende Pferde zu ver
kaufen, welche ſich für Land
wirtſchaft eignen
Braune dän. Stüte, 8jähr.,
1,73 mm h., olbdenb. br. Wallach,

oder abrufe

Stadtverordneter Teller weiſt darauf hin, daß dieſe

n. Es iſt vun Zeit,

bche pusletſcher et wenn der Ktent ſtatt ſelner Huſchtffe Bauftoffe
r Verfügung ſtellen würde. Baununternehmer Schrepper wendet

gegen die private Bautätigkeit in den Feierſtunden, da infolge des
Fehlens und des umſtändlichen Beſchaffens von Material die Neigung
zum Diebſtahl und zur Unredlichkeit gefördert würde. Die Hypotheken
müßten heute höher ſein und der Staat die Garantie ne dec nie

ne doch ni
den nötigen Erfolg haben und wir dadurch nicht bald in den Beſitz der
dringend nötigen Wohnungen kommen. Andererſeits wird auch kein
Ausgleich zwiſchen den alten und den neuen Häuſern und den Siedlern
bas notwendige Kapital zu niedrigem Zinsfuß mit erträglicher Ab
zahlungsmöglichkeit ſchaffen. Darauf wird dann von der Verſamm
lung einſtimmig folgende Entſchließung angenommen, die den zu
ſtändigen Landes und Reichsregierungsſtellen übermittelt werden
wird. Die heute hier in Merſeburg in der Ortsgruppe des Bundes der
Bodenreformer verſammelten Perſonen bitten dringend, die Bautätig
keit durch Einführung der Heimſtättendarlehnskaſſenſcheine zu fördern.
Begründung wird bei der allbekannten Dringlichkeit der Sache nicht für
nötig gehalten. e r Kneiſt gab ſodann in einem
Vortrag über „Bodenreſormeriſche Wahrheiten aus dem praktiſchen
Leben“ zahlreiche Beiſpiele über die ungerechtfertigte Bereicherung gewiſſenloſer Kapitaliſten auf dem Gebiete der Bodenſpekulation. Die

Bodenrente iſt die beſte Steuerquelle des Staates und muß aufs
Schärfſte erfaßt werden. Jhre Erfaſſung wird zum Ergebnis haben,
daß das Arbeitseinkommen ſteunerlich entlaſtet wird. Es geht nicht en,
daß aus den reichen Steinkohlenſchätzen jährlich Millionengewinnne
von Nichtſteuern bezogen und im Auslande verbraucht werden. Auch
die Großgrundbeſitzer verlangen bei der e Hergabe an Siedler
nicht den verſteuerten Wert, ſondern das Vielfache. Dieſe Zuſtände
müſſen beſeitigt werden. Der Grund muß nach ſeinem gemeinen Werte
abgeſchätzt und verſteuert werden. Den Nachteil davon haben nicht die
Hausbeſitzer und Mieter, ſondern die Bodenſpekulanten. Die Miet
kaſernen müſſen verſchwinden in den Großſtädten. Der Redner ſchloß
ſeine mit Beifall aufgenommenen Ausführungen mit der Aufforderung,
die Reihen der Bodenreformer zu verſtärken zum Wohle der Allgemein
heit. Der Vorſitzende ſchloß ſich den Ausführungen an und ſchloß die
anregend verlaufene Verſammlung, die viel zur Aufklärung über die
bodenreformeriſchen Ziele beigetragen und der guten Sache neue

Freunde zugeführt hat. G.Geſundheitspflege

Wechſelwirkung zwiſchen Krankenzimmer und Geneſungsprozeß.
Wenn Krankheit in der Familie einzieht dann pflegt ſich faſt auto

matiſch deren anzes Leben durch die Rückſichtnahme auf das erkrankte
Familienmitglied in andere Bahnen zu drängen. Jeder einzelne nimmt
willig kleine Opfer auf ſich, in der Hoffnung, zur baldigen Geneſung
des Erkrankten beizutragen. Das Wichtigſte aber: das Krankenzimmer
n ſeinen Ausnahmezuſtand einzurichten, wird vielfach aus völliger
Inkenntnis der Wechſelwirkung zwiſchen dieſem Raum und dem Be

e des Kranken unterlaſſen. Deshalb werden folgende Winke für
ie e im Hauſe willkommen ſein 1. Beſeitige alles was

den Patienten beunruhigen, erregen oder ermüden könnte, wozu Bil-
derſchmuck mit aufregenden Szenen, laut tickende Uhren, allzugrell ober
unruhig gemuſterke Tapeten Spiegel und unverſchleierte Lampen ge
hhren. A. Hänge dagegen Bilder auf, die freudige Stimmungen aus
löſen und bedecke unruhig wirkende Tapeten im Geſichtsfelde des Kran

Beſuch auch Sonntags angenehm.

voldenb. braune Stute, oldenb.
Juchs-Wallach, braune belg.
Stute, hrauner helg. Wallach,

branner Wallach,
preuß. braune Wallache,

60 m h.
Die Pferde befinden ſich in

gutem Futterzuſtande und werden
mit ſchriftlicher Garantie verkauft.

Leipzig Gustav Str. 42.
Antien geſellſchaft f. Fuhrweſen

der Sanchptlaume.

in rauher Gebiraslage.

von natürlicher Süße.
O Söossudors linie S

z abbel- Sander ehe

M reLetpeig, Wiadmikten ger 25.

J Spezialttäten für ſchfiſchethüringiſche Boden verhältniſſe

Sandowo-Zwetsche

Berbeſſerte Bauernpflaume, wird
größer als dieſe, reift 5 Wochen früher.
Beſonders reichtragend auf geringem
und auch Saudboden, Oedland und

Das Mus
hält ſich in offenen Gefäßen und iſt

Junge Bäume: 83 Stück 51 M.,
10 Stück 160 M.

Junge Stämmchen: à St. 21 M. 10St.
65 M., 25 St. 150 M., 100 St. 550 M.

aumſchule in Verbindung ſetzen.

S Fahrgeld 4. Klaſſe vergüte ich ne nd en Wo geren

ken mit einigen Bahnen kleingemuſterter, ruhig wirkender Tapeten oder
Bogen Papier in angenehmen Farbtönen, wie Blaugrün, Grüngratt,
Silbergrau mit und ohne kleinen Muſtern. 8. Stelle Blumentöpfe
oder Sträuße duftloſer Blumen oder einige Zweige von Tannengrün
Weidenkätzchen, Fichte uſw. in die Nähe des Krankenbettes, damit ſich
der Patient durch ihren Anblick te und ablenken kann. 4. Ge
währe dem Kranken öfteren Wechſel ſeiner Lage, halb oder ganzſitzend, auf dem Rücken oder ſeitlich liegend, damit er ſeinen Zuſtand

nicht ſo quälend empfindet. 5. Stelle dich ihm beſonders zur Ver
ügung, wenn er unter erhöhter Temperatur zu leiden hat, da ihn in
ieſem Zuſtand vft Angſtanfälle ermatten. Stelle ihm, wenn r

eine Klingel oder in Exrmangelutig derſelben ein Glas mit Löffel zur
Hand, durch deſſen Anſchlagen er dir ein Zeichen geben kann. 6. Schaffe
ihm ſo oft wie möglich reine friſche Luft im Zimmer, ohne daß er vom
Zuge oder eindringender Kälte beläſtigt wird. 7. Trage dafür Sorge,
daß die Um oder Mitbewohner des Hauſes auf dein ſchwer erkranktes
Familienmitglied ebenfalls Rückſicht nehmen und weder unter, über,
noch neben dir muſizieren oder vermeidbaren Lärm jeglicher Art ver
urſächen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Der Tabak, ſein Anbau und ſeine n von Alois Orſi.

So bvetitelt ſich die ſoeben erſchlenene Schrift. In ihr werden be
prochen empfehlenswerte Sorten, Wachstumsbedingungen,
olge, Düngung, Anbau und Pflege, Ernte, Zubereitung der Tabat-

blätter für Zigaretten, Herſtellung der Blätterbeige zu Zigarren undRauchtabak, die Entnikotiſterung und der Beden der h e

arteneinen Raucher für das Jahr. Das t jedem Raucher und
freund zu empfehlen. Preis ſamt Porto und e n
2,40 Zu beziehen direkt vom Verlag der L. V. Endersſchen
anſtalt in Neutitſchein gegen Voreinſendung des Betrages

Stadt Merſeburg.
PetroleumHöchſtpreiſe.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat für die Zeit
vom 16. März 1921 bis 30. April 1921 und, ſofern für die folgenden
Monate eine beſondere Mitteilung nicht erfolgt, auch für dieſe Zeit,
den Verkaufspreis für das Liter Petroleum ab Laden des Klein
händlers (Verbrancherpreis) auf 6,50 A feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 18. März 1921. L. A. II. 8830/20.
Der Magiſtrat.

Klele.
Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 11. März 1921

L. A. I. 330820 wird der Verkaufspreis für Kleie anderweit auf
35, Mk. für den Zentner

feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 18. März 1921.
L. A. I 33808/26. Das ſtädtiſche Lebensmiitelamt.

S zFreſcillige Versteigerung.
Am Mittwoch, den 23. März 1921, vormittags von

W 9 Uhr ab, verſteigere ich im Gaſthof „Caſino“:
2 NußbaumKleiderſchränke, 3 kompl. Betten, 1 Sofatiſch,
1 Bertiko, 1 Kommode, 2 große u. 1 kleiner Spiegel,
2 Waſchtiſche, 6 Stühle, 1 Sofa, 1 Ausziehtiſch, 1 n
1 langer Küchentiſch, 1 Waſchwanne, 3 Gelten, 1 Wäſche
truhe, 1 Poſten weiße Wäſche, darunter ca. 6 Dtzd. Hand
tücher, 7—8 kompl. Bettbezüge, mehrere Gardinenſtücke,

Ia Qualitett

Apkelpüsche

Birnenhüsche

Nu I. Ktags Kats Und
5 Mia vom Ha tbahachof
23 Alin eng Bayr. Bann

t s 670h
Spetse- Zimmer apart.

keoht Elehe gebeltzt, besteh, aus
Züffet ceit Auszug relcher

Krytelleurziasaag, F Crudenz,

A. PIö4tner,

hpüsche
in den veſten, ertrag
reichſten Sorten und in

zu Ausnahme -Preben:

9 M. pro Stück.

O M. bro Stück.

1 Steppdecke, 3 Plüſchdecken, 3 Bettvorleger, 4 Bettdecken,
2 Wäſcheleinen, 1 Wäſche und 1 Tragkorb, ſowie vieles
andere Haus und Küchengerät

öffentlich meiſtbietend gegen bar. Die Sachen ſind gebraucht
ber noch in ſehr gutem Zuſtande. Beſichtigung Stunde
vorher. Rubuſch, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Großhrauereſ
Sucht für Mederlaggzwecke

deelonete Räume
in Merſeburg zu pachten. Stallungen für vier Pferde, Keller

Außerdem ieferhar Apfel und Birnen Hochſtämme, Schattenmorellen, Sauerkirſchen, Süßki. ſchen, Pflaumen Pfiſche,
Aprikoſen in Hochſtamm, Halbſtamm und Büſchen, Stachelbeer- und Johannisbeer-Büſche und Hochſtämme:

Verlangen Sie Preisliſte.
Croßgärtnerel, Thelssen, kernrut; Amt Zeltz 988.

zur Bier und Eislagerung Heuboden und kleine Bierfahrer
wohnung müſſen vorhanden ſein, bezw. geſchaffen werden können.
Angebote unter 3641 an die Exped. d. Bl.

Oster- Angebot
I Auszugtiach Verbindung
4Peder sten a. pa. Rindlader

Kumpleht S-400
Ait Kunstleder-Stähten ent-

sprechesd bliliger.
Standakran u. Cué nes billigst

Aerren Zimmer
alt Eiohs, nen mahsgani

poliert, bat ehuad gut

S. ren ichreib tie mit Zäges, rasda ich nd t
Korn S

Schlaf-Zirnmer. prime.
Elehse imillart, vasteseed en
gr. 3 heit Kletefeacäreahk,
2 Bettel in. Auflegermnatraetz
I Wauekkem a. Sp. 2 eht-
Schränke 2 Stähle. Halter

komplen 3290
Elaf. Zimmer enispr. billiger
Bessere Schlafe er t. Maha
gont, Klrechbeam, Soche et
S teils an Lager. z
Auchen- Sinrichtungen.

elegant, bestehend aus
üffel mit tchsger Verglazaog.
Jlseh, Bank Rehmen, Aand-

tuchkhalter, 2 Stühle

komplett 695

Sonder Angebot
Scohlatzimmner rn s

Seht Biebe, best. ans
1 Splsgetsehrant 180 en r.
2 Bottstett. m. Stahir,
2 Sehonoruseken

2 Drei uſlag. in. H.
1 Waschiomm, m. 9. und
geht. Marmor iJ 2 Hachtsehränke m. Apoth.
van Marmor

2 gepolsterte stühie
h Hahatuchhalter
e homplett 7500.

Sehlafzimmer „Häths“
Sehrank m. dgl. G.
Waschiomm. m. avel. 61.

J Sonst wie ohen, sehr agartes
Meodetf komplett 8 600.-

nur ſolange Vorrat recht

Joes. Hirsec h.
h lelneztu, Zeitzer s 60

e

Bessere entsprechend mehr. Prima
Auch elnzet. KBehontelts diltigat.
Aufwagchtische i. gr. Auswahl.n e e 4nSüſſets 1975. anSchränke von ſolvieAertikoive
Auszugtelscha
Stühle
Sofas

In

C
offeriert zu billigſten

l

Dettetellen e
Aurgard.

EIIIXIIICCCCCCCCCCCcCR u

Ieh zeige érgebenst an, dass ich die Pabrikräume des Herrn Mineral-

Wasserfabrikanten Edm. Hiekethier in

Merseburg, Weissenfelser Strasse 58,
(Eernspr. 545) gepachtet, in dieselben eine S

Brauerei- Niederlage
errichtet und solche dem Herrn Hickethier in Verwaltung

gegeben habe.
Mit der Bitte, dieser neuen Einrichtung freundliches Interesse entgegen

bringen zu wollen zeichne ich
Halle a. S., den 19. März 1921.

Hochachtungsvoll
Hermann Freyberg, Bierbrauerei.

Gegründet 1816.

IIICCCEEe D

n
Billigſte Preiſe!

Feinſte Pflanzenhutter-Margarine

feinſte Zafel-Margarine
extra friſche Ware, M. 1000 9

pa. Schwe neſthmalz
beſte Ware, garantiert rein, M. 1

Weißer Grieß Pfund 2, sS Tafel-Vollreis e Pfund 5,00 4,50 2,80
Bruchreis ehe Pfund 2,40ff. Zuckerrübenſaft Pfund 2,80
Kondenſterte Miich, gezuckert Doſe 9,50

Arrrrrrn

ſt

Kak o Pfund 450 4,25Kunſthonig 1 PfundPaket 4,40Lebensmittel-Centrale Otto Dorn Nachfl.

Markt 7. Tel. 414. Markt 7.

M

Komoden agespreiſenSehreibtische
Zücherschr. 2100..
Ankletdeschr. 573-
Federetähle e I
Spiegel 375.-Schreibsessel

Sämtſſehs Ergänzangs-Mäöbe!
Fersaag Nach eder Ststios
Sestohtigveg Uaverbindl erb.
Sssohüſts Grober Umsatz,

priozip: wenig Nutzen

24

Chaiselongues e 1923.-

m. h. e
Fornsprecher 82, eumarkt 67.

aut-Garantie Für jede gelleterte
Einrichtg. übernehmedatastie
Weitgehend. Entgegenkommen
Vorteilbefte Bezugaguelle für
S Wiederverkäufer o

n (mittelfrühe Veſta) Montag
geh

Gckenhots- (6edlblle de ten n
Frau Iollmann, l andonotr. 2. 1Ir.

v

i0deMet ſtcaell Harzbaſe
jchel-Drhett- Lerkaufsstelle

Thür. Stangen
Handkäſe

a liefert dauernd billigſt
Mitteldeutſche Küſefabrik

Wuchererſtraße Nr. 58
Jernruf 4502.

Retzende Neuheiten

in feinwollenen

n nmit passenden Hützen
J in rot, blau, marineblau und

grün, auch in kleineren
Nummern

Henkel.Metrſeburg, Oelgrube 29.

n Amtstzäuſer 18
Güterbahnhof zum
Säcke mitbringen.

GSant
Kartoffeln
Eine Ladung Saaſkartoffeln

„Richters ovale und Frühblaue“
ſowie „Upto date in eſunder,
ausgeſuchter, guter Ware ſtehi
von Montag früh an auf dem

H. Burde,

Zeitſchrift f. Politik, Literatur u. Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr Gertrud Bäumer.

25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
eiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!

Das nationale und ſoziale Blatt der Demodkratie!

Vierteljahres
preis 10 M.

Probeheft
koſtenfrei.

Berlin RW. 40.

Tel. 461. e
Verkauf.



Strandſchlößchen.
Leſelſhat- Verein „Euterpia“

veranſtaltet Sonntag, den 20. März, von 3 Uhr an,

großen Ball.
Slotte Muſik. Görlach-Orcheſter. Neueſte Tänze.
Dazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

e e

Am Dienstag, den 22. März, abends 7 Uhr im Tivoli

Mitglieder Verſammlung
wozu auch Gäſte, die ſich dem Verein anſchließen wollen, einge
laden ſind. Wir bitten die unſerem Verein noch fernſtehenden
Mieter, ſich uns anzuſchließen und die Organiſation zu ſtärken.
Es iſt dringend nötig, daß die Mieterſchaft ſich zuſammenſchließt,
was doch eigentlich für ſelbſtverſtändlich gehalten werden müßte.

Der Vorſtand. Fröbe.

e Dürrenberg
Konditorei Cafe Orte

Sonntags von 4 bis 11 Uhr:

h h

Vorteilhaſteſte Bezugsquelle

für Münchener waſſerdichte

für geren M. 310 400 480,
für Knaben u. Mädchen in Größen 7—12 weit untee Tagespreis,

Gumnimäntel e
Tuchhaudlung „Moden,Ernſt Rulffes, n etherhenr, 18 San er

h W S
S S

der
O -Fanrrader

zu billigſten Preiſen

Gustav Iaret Söhne

iſt die veſte!
S Extraſtarke Kragen in größter Auswahl

Auf Wunſch Extra Anfertigung ſofort.
Zrag. Nr. 24 Dieſer Kragen in Papier Otzd. 8,00. Fabrikat
5 und 6 em Fey Edich, 5 em Otzd. 475, 6 em. Dtzd. 525

Hall. DauerwäſcheJnd. J S obereD. C. Se Sirma e
J Verſand nach auswärts.

Zerrn Osterkeste

in Herren, Damen u. KinderSchnürſtiefeln und
Halbſchuhen in ſchwarz und braun, elegante und

ſtabile Ausführung, äußerſt preiswert
bei

hrcharcl Cchmic ſun, t
See

empfiehlt

Utter-Drogenne

Werner Hahlkeldt,
Tel. 215.

t e jer atte Erfahrung, Wanleriſch befähigt,
ertigt an pläne für Wohn und Geſchäftsneubauten,
nnere und äußere Umbauten an. Bauleitung.

Gefl. Angebote unter 3800 an die Exped. d. Bl.

Für unſer Lebensmittel-Geſchäft, Markt 15 ſuchen 7

wir zum ſofortigen Antritt eine weiterevorgebildete, gewandte Vertzäuferin,

Geſuch mit Zeugniſſen erb. an den Vorſtand des
BeamtenWirtſchaftsverein, G. m. b. H., Merſeburg.

etetvereln

Aale

derer Fahrräcer

Ia Dauer wäſche „Shat I

Sprechſtunden in Halle a. S

Junge ädchen

nach Kbereinkunft.

macht Wonwasche locker und griſſig.

Seſosttoige

gibt blendend weiße Wäsche

ersetzt die Rasenbleiche

schont und erhält die Wäsche-

spart Zelt, Arbeit, Seife und Kohlen.

C. A. Klemm
Leipzig I. Fernspr. 2096 Neumarkt 26

Flügel Teilzahlung Flügel
Planinos Ntete Pianinos
Harmoniums a Harmoniums

Pianos mit eingebautem Apparat

MusikalienSprechapparate. Soh eng stton
Pianoforte-Reparatur- Werkstatt.

Sonntag, den 20. März, abends 8 Uhr,

wäscht schnell, billig und gut
albaige Faaſtentes 3 E. A C.

Evangeliſations-Vortrag
des Herrn v. Brandenſtein

Frieden?
Chriſtliche Berſammlung BlanckeStraßze I. Jedermann

herzlich eingeladen. Eintritt frei.

(kinlgungssyrtem Stolze -Schrep).

Unt nächſte

ter richtskurſus
r und Herren zur Er

lernung unſ. Kurzſchrift beginnt

Montag, den 21.
abends 8 Uhr

iut Gebände der Landwirfſchl.
Winterſchnle Unter Altenbg. 12,

1 Treppe
Anmeldung bei Beginn des

Unterrichts. Der Vorſtand

Abermaltger Keinrertau

von

Cexglenottonheute e von 9 Uhr

vorm. ab auf dem Güterbahnhof.

e e

Wollhüte n
Haarhüte

von und nach jedem Orte er
jedigt ſachgemäß und billigſt
Spedition Haluszczak

G. m. b. H.
Dammſtr. 6. Nulandtſtr. 8.

Tel. 576. Tel. 276.

rurnkranke
können ohne Operation und
Berufsſtörung geheilt werden.

Hotel Grüner Baum, am 23. 3.
von 9--1 Uhr.

Dr. med. Rnopf,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Fuche
n Luſt hätten, ſich zur Bühne

ausbdilden zu laſſen. Gehalt
Meldungen

am Sonntag von 10--3 Uhr

e urg
Wasche zum Platten

nimmt an
Fräulein Marie Heine,

Vorwerk 18, 1 Tr.

Schneiderin e

SKrenogr.Ferein Se Aer

März s

Kundſchaft guß, Haus u. im Haus.
Zu erfr. Neumarkt 17, 1 Tr.

Sonntag, den 30. März, J

von nachmittags 3 Uhr ab

Vergnügen

et werten Gäſte ladet 9

ergebenſt ein
Der Vorſtand.

ufer e.
An 5 n rz 1021,

IOd nach Schkopau
Bergers Gaſthof.

Abmarſch 2 Uhr vom Kranken
haus. Gäſte willkommen

r

9

a
Ap rſchan. Gaſthaus

gep
9

e

erren- Hüte
Wollhüte ne Farben 99 39 30

95 85 75 S98 75
Heueste Formen. Gröbte Auswahl.

J. G. Knauth Sohn. 4

Se e e

en

Ernſtgemeint
Anſtändige Witwe mit Sind tüchtig. Mädchen e

ſucht die Bekanntſchaft eines f
or dentl Mannes im Alter von
30--40 Jahren zwecks Heirat.
Angebote mit Bild, welches S
zurückgeſandt nes unter 3650
an die Exped. d.

Suche für meine er die
Oſtern die Schule verläßt

J Stellungbei einzelnen Leuten In dieStadt.

Zu erfragen
ReuRöſſen, Merſeburg. Str. 111

Junges, gebild. Jräutein ſucht
Stellung als Stütze

per 1. April. Angebote unter
3655 an die Exped. d. Bl.

Einen ledigen

Geſchirrführer
Winkel 2.

kin junger Bürolehrlng

ſofort geſucht, kann auch Jräu
lein ſein.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.

Suche zum 1. April 1921 ein
ehrliches, fleißiges Mädchen
aufs Land.
Tümmel, Schortau b. Neumark

ſtellt ſofort ein

5 Monatsverſammlung,

S Fehn.Feuernehn nen Fabrikarbeiter- Verband
Zahlſtelle Merſeburg.

Montag, d.21.3.1921

abends 7 Uhr im

Sonntag, den 20. März, abends 7 Uhr
im „Neuen Schützenhaus“

TheaterAbend
Das Kommando.

anläßlich des Stiftungsfeſtes.

i berpan.

Heute abend 8Uhr im Vereins

„Verlorene Ehre“

lokal Preußiſcher Adler

Schauſpiel in 8 Aufzügen
anfgeführt von der „Freien Volksbühne“,

Von nachm. 3 Uhr an: Tän zchen.

S

bittet Der Vorſtand.
Acreherpären Hun

Garten und Feld pacht
wird im Vereiushauſe ange
nommen:
am Sonntag, 20, 3., vorm.,
am Mittwoch, 23. s nachm.
am Feenage 25. 3., vorm.

Der Schatzmeiſter.

Programm 3 Mk. im Büro, rrh a 4,

und bei den Unierbäſſerern.

Um pünktliches Erſcheinen

Funkenburg.
Morgen Sonntag

großer Ball

Montag, den 21. März, im „Tivoli“:

Einmaliges Enſemble- Hawiel
der Deutſchen Kammerſpiele

Dieſes Unternehmen iſt berufen, gegen die O u
wertiger Theaterſtücke, ſowie Schundliteratur vorzugehen
wird von Behörden und leitenden Perſönlichkeiten weit

gehendſt gefördert. Zur Reif
„Es fiel ein Reif

Die Tragödie einer Ehe in 3 Akten von Hermann

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 5.50, 1. Platz 4.50,
2. Platz u (ohne Steuer); Vorverkauf; Sperrſitz 5.00,

1. Platz 400, 2. Platz 3.00 (ohne Steuer.)
J Einl. 7 Uhr. orverkauſ im „Tivoli“. Anf. 8 Uhr.

Diejenigen Perſonen, welchen die ſittliche
Achtung!Zum 1. April Reife fehlt, werden erfucht, dieſer Anfführung

für Küche und Haus un Aurhaus Dürrenberg

e

Karl Seelig.

Ehrl. Dienſtmädchen
zum 1. April 1921 geſucht

Meuſchau Nr. 52.

Junges Mädchen evtl. Oſter
mädchen für den ganzen Tag
zum 1. April geſuchtAn enſeage 22, pt.

Hlotderstoue, hemdes,
Wäasehe, Benzeugs,

Carl Ringſowie eine jülgere lernende Verkünferin.
e

m

redit!
e

guehns r Herren ung Anaben,

inletts, s86hung jür Herren und Damen.

Bol Anfragen Porto behtügen!

Ier, Halle g. S,
Die Anzahlung beträgt s des Raufpreses, m weinhiſnnn Ah

J Kein laden e

vorber wir zu besondoers leichten

Bedingungenn gller Art,

modsrns Küchen,
kompisttg Schlatzimmer,
Einzelmödsel In großer Auswahl

Wüſhaſtenn Sonnabend, den 19. März,

in frauenloſen Haushalt geſucht, roßer Elite all.
bei gegenſeit. Züneigung H Hekeat, Erſtklaſſiges Orcheſter. Neueſte Tänze.
Bin 30 Jahre Handwerker, zwei Hierzu ladet freundlichſt ein

Kinder und 2 Jahre. Voll S e e e e e n
Be dingung geſund, häuslich, S ekinderließ und ohne Anhang.
Gefl. Angebote unter 3658 an n ſerehnrg

J B. eNedchen
zum aufs Land geſucht.

e entlaufen. Auf atze!arbige Katze am en S An dem Nulandtpla el
n n S Die größte Senſation iſt und bleibtoder zweckdienlicher2luskunft zurSiere lanne Seeben Frau 8toneriver Gumberland
geſichert. Grober, Kurzeitr. 6.

die Frau mit den langen, ſchneeweißengaren, welche zu Jhnen jeg Fragen

ie mich nach Jhren Gedanken

dent n Das Publikum fragt ſelbſt. Dubraun und weißgefleckten Jagd
S d igen, der Beweiſe bringt, derartis Bor An e 1000 M. ſchen r gehött an haben

Dorf Röſſen Nr. 15. Ferner:I Magneta, das Geheimnis der Luft,

Edmonto, das lebende Skelstt.
S Dex Mann mit dem drehbaren Kopf.
Herr Edmonto befördert ſeinen Magen in den oberen
S GBruſikorb, läßt ſeine Eingeweide ſowie die übrigen
Fleiſchteile verſchwinden, ſodaß nur noch ein Skelett

übrig bleibt. 120 Mal dreht er ſeinen t in einer

e

e geschehen Ouncler!!!

d Man Bednn e e vue-

hohe Wlede MWucchunn. ler geht ver gen tie

Lelpziger Strasss
Il Und II. Etage
Eingang Sandberg.

err Edmonto wurde nachweislich von roſ.

r. Voelcker dem Verein der Aerzte in Halle
vorgeſtellt

i



2 Bellage zum „Metfebürger Korreſpondent
ſtr. 66 Gonnabend den 19. Nur 1921,

Jahrg.

Die Reichsvergnügungsſteuer.
Die frühere Haupteinnahmequelle der Kommunen, die Einkommen

ſteuer hat das Reich an ſich geleiket. Seitdem mußten die Gemeinden
darauf bedacht ſein, neue Steuerquellen zu erſchließen. Es ſind Steuern
erfunden worden, an die man früher nicht im entfernteſten gedacht hat
Manche von ihnen haben ſich als ergiebig erwieſen. Die Kommunen
müſſen nun immer befürchten, daß ihnen jede Steuer, die größere Be
träge erbringt, vom Reich abgenommen wird. So iſt es mit der
Wertzuwachsſteuer gegangen, ſo ſoll nun eine Reichsmiet
ſteuer und eine Automobilſteuer eingeführt werden und auch
eine Reichsvergnügungsſteuer. Die Wertzuwachsſteuer hat
den Kommunen große Beträge eingebracht, als der Jmmobilienhandel
blühte und wird auch jetzt wieder bei der Wertſteigerung der Objeſte
große Summen einbringen.

Da die Städte jedesmal, wenn der Staat eine Steuer an ſich zieht,
mit irgendeinem Steuerreſt abgeſpeiſt werden, iſt die Folge, daß für die
Bürger eine Doppelbeſteuerung eintritt. Der Staat hat bei der Ein
kommenſteuer ein Exiſtenzminimum freigelaſſen, das wird nun von den

Gemeinden ſteuerlich ausgebeutet. Auf die Wertzuwachsſteuer
werden Zuſchläge erhoben, und ſtatt der Mietſteuer ſuchen die
Städte nun eine Wohnungsluxusſteuer oder Steuern mit ähn
lichem Titel und Jnhalt einzuführen. Manche beſteuern ſogar einzelne
Wohnungsgegenſtände. Die Kommunen ſind natürlich auch bemüht bei
ihrer Nachbeſteuerung dem Kind einen anderen Namen zu geben, um
die Doppelbeſteuerung nicht allzu deutlich in die Erſcheinung treten
zu laſſen.

Nun haben faſt alle Städte eine Vergnügungsſteuner ein
geführt, und ſie bringt bei der Vergnügungsſucht der heutigen Zeit, die
in ſo kraſſem Gegenſatz zu dem Elend der großen Maſſe ſteht, anſehn
liche Beträge ein. Es gibt ſogar Großſtädte, bei denen die Ver
gnügungsſteuer die Haupteinnahme der Steuerkaſſe darſtellt, denn
manche Großſtadt, wie z. B. Frankfurt a. M. hat es verſtanden, die
Vergnügungsſteuer derart rigoros zu handhaben, daß jede Veranſtal
tung beſteuert wird, auch wenn ſie nicht im entfernteſten etwas mit
Vergnügen zu tun hat.
einem Lokal Muſik ertönt, Tanzſtunden und Kränzchen werden be
ſteuert, und jede Veranſtaltung, bei der ein Billet ausgegeben wird,
ganz gleich, ob es ſich um einen ſnobiſtiſchen Tanzabend oder einen
Volksbildungsabend handelt. Auch die ſportlichen Veranſtal
tungen werden in gleicher Weiſe gefaßt. Es iſt nicht verwunderlich,
daß das Reich ſich nun dieſe ergiebige Steuerquelle ſelbſt zuleiten will.
Der Einnahmebedarf des Reiches iſt ungeheuer groß und der Reichs
finanzminiſter ſchaut deshalb nach jeder Steuer aus, die er ohne be
ſondere Beſchwerden verſchlingen kann, ohne Rückſicht darauf, daß die
Kommunen, die ja auch nicht mehr wiſſen, wie ſie ihre ungeheuren
Ausgaben decken ſollen, durch die Wegnahme ſolcher Steuereinnahmen
ein fühlbares Defizit erleiden. Wenn nun eine Reichsvergnügungs-
ſteuer eingeführt wird, ſo muß man verlangen, daß ſie nach anderen
Grundſätzen gehandhabt wird als die ſogenannte Vergnügungsſteuer der
Großſtädte. Das Reich muß bei einer Vergnügungsſteuer einen
Unterſchied machen zwiſchen Veranſtaltungen, die reinen Vergnügungs
zwecken dienen und ſolchen, die Bildungs und Erziehungszwecke ver
folgen. Karnevalsvergnügungen und Maskenbälle, Veranſtaltungen
von Dielen und Bars ſollen recht hoch beſteuert werden, ſolche aber,
welche die Bildung des Volkes heben wollen, Vorträge über Er
ziehungsweſen und alle Arten Bildungsfragen ſoll man ſehr ſchonend
behandeln. Dabei iſt es dringend notwendig, daß bei der ſteuerlichen
Belaſtung der kleine Wirteſtand, der jetzt verhältnismäßig viel höher
herangezogen wird, in geringerer Weiſe ſteuerlich belaſtet wird, denn
die Fürſorge fürden Mittelſtand, demes heutzutage
am aller ſchlechteſten geht, muß bei jeder neuen
Steuer das erſte Gebot ſein.

Dem Staat erwächſt ſodann die Pflicht, den ſportlichen Ver
einen möglichſt entgegenzukommen. Auf die militäriſche Erziehung
der Jugend müſſen wir jetzt verzichten. Der Militarismus hatte ſeine
Auswüchſe, es iſt aber nicht zu verkennen, daß er weſentlich zur körper
lichen Ertüchtigung der Jugend beigetragen hat. Dieſe Aufgabe fällt
jetzt den Turnvereinen und allen Sportvereinen zu, deshalb iſt es
Pfliſtt des Staates, die Vereine zu fördern. Es iſt eine Verkennung
der Aufgabe des Staates, wenn er durch eine rigoroſe Beſteuerung
ihrer Veranſtaltungen ihre Exiſtenz erſchwert oder gar unmöglich
macht. Unſere Jugend ſoll turnen, ſoll Fußball ſpielen, ſoll ſchwimmen,
rudern und wandern. Unſere Jugend iſt unſere Zukunft, wir wollen

alles tun, daß ſie geſund und ſtark wird. Wird uns das Leben durch die
Entente noch ſo ſehr erſchwert, ſo wollen wir nach Möglichkeit unſere
Jugend vor den Kümmerniſſen der Zeit bewahren. Sie iſt es, welcher
die Wiederaufbauung unſeres Vaterlandes zufällt und darum inuß alles
getan werden, um ſie geiſtig und körperlich zu ertüchtigen. Kein Fiskus
ſoll uns dabei ſtören. Deshalb muß ein Reichsvergnügungsentwurf
all die Veranſtaltungen freilaſſen, welche der Ertüchtigung unſerer
Jugend dienen. Ein Ausgleich wird ſich durch die ſtärkere Beſteuerung
der Vergnügungen, die lediglich Selbſtzweck ſind, finden laſſen.

n e Mangsfeld,

Vergnügungsſteuer wird erhoben, wenn in

SchTei t erhielt zwei Ja

ste

Gerichtsverhandlungen.
Geſetzwidriger Kreistagsbeſchluß.

Wegen der Beanſtandung eines Kreistagsbeſchluſſes war zwiſchen
dem Landrat und dem Kreistag des Mansfelder i
kreiſes ein Prozeß entſtanden, mit welchem ſich das Oberverwal-
tungsgericht zu befaſſen hatte. g der Sitzung des Kreistages vom
34. September 1919 ſollte die Wahl der Vertrauensmänner e die
Ausſchüſſe der Amtsgerichte des Kreiſes zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen für das Geſchäſtsjahr 1919 getätigt werden. Für diAmtsgerichte Eisleben und Sangerhauſen ſollten je eine Perſon und
e die Amtsgerichte Mansfeld, Hettſtedt, Wippra, Ermsleben je ſieben

erſonen gewählt werden. Wie ſich aus dem Geſetz vom 18. Juli 1919,
erſt die vorläufige Regelung verſchiedener Punkte des Gemeinde
verfaſſungsrechts, ergab, muß die Wahl n mindeſtens zwei Peronen gewählt werden ſollen nach dem Ver ältniswahlrecht, ſonſt nach

em Mehrheitsprinzip, ſtattfinden hiernach hätten der Wahl e die
l Man Hettſtedt, Wippra und Ermsleben die Grundſätze des Verhältniswahlrechts zu Grunde gelegt werden müſſen. Vor

r waren aber die Wahlen vom Kreistag mittels Einzelwahlen,
d. h. durch Zuruf vorgenommen worden, obwohl eine große Anzahl der
Abgeordneten dagegen proteſtierte Als der Landrat gegen dieſen Be
uns eine Beanſtandungsverfügung erließ, beſchritt der Kreistag den

eg der Klage im Verwaltungsſtreitverfahren und ſuchte nachzuweiſen,
daß ſich die Verordnung vom 18. Juli 1919 nicht auf die Wahl der
Vertrauensmänner ar die Amtsgerichte zur Auswahl von Schöffen
und Geſchworenen beziehe; es könne wie früher eine Einzelwahler
folgen. Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg entſchied indeſſen zu
Ungunſten des Kreistages auf Abweiſung der Klage, da, wie aus dem
Geſetz vom 18. Juli 1919 zu entnehmen ſei, die Wahl zu den Kreis
kommiſſionen nach dem Verhältniswahlrecht erfolgen müſſe. Die Be
eanſtandungsverfügung des Landrats ſei zu Recht ergangen, da die ge
nannte Vorſchrift m vom Kreistage zu wählenden Kommiſſionen
Anwendung finde. (Nachdr. verb.)

Urteil im Prozeß Sonnenfeld.
Berlin, 18. März. Nach dreiwöchiger Verhandlungsdauer

ür die

wurde geſtern nachmittag in dem Prozeß gegen Sonnenfeld und Ge
Se das Urteil gefällt Die Angeklagten
Schlag, Bumann und Hauptmann von Frankenberg werden frei

Ihr egroelende Venehdeenedte an

wenn Sie Jhre durch einen vorzüglichen Nachrichten

dienſt ausgezeichnete Heimatzeitung, den in Stadt und

Landkreis Merſeburg in höchſter Auflage erſcheinenden
„Merſeburger Korreſpondent“ ungeſtört und pünktlich
weiter erhalten wollen, mit dem in dieſen Tagen
Jhnen vom Briefträger zu überreichenden Beſtellzettel

bchhenne T ln Nvoehonno en

ren Betrugs und gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung zu einer
Geſamtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis, der Angeklagte
Sonnenfeld wegen Begünſtigung in Tateinheit mit verſuchter Er
preſſung zu einer Geſamtſtraſe von einem Jahre, die Angeklagten
Buttke und Herbert Sonnenfeld wegen Begünſtigung je drei Wochen
arten verurteilt. Den beiden leßten Angeklagten wird Be
währungsfriſt zugebilligt. u

a e Zuſpätkommen zur ſofortigen Entlaſſung
Von ſeinem Prinzipal, dem Apothekenbeſitzer K. in Hannover, war
der Apotheker G. ohne Kündigungsfriſt et entlaſſen worden, der
erſteren darauf auf Nachzahlung ſeines Gehaltes verklagt hatte. Der
Beklagte glaubte einen wichtigen Grund zur ſofortigen Entlaſſung des
alb zu haben weil der Kläger das Publikum oft unnötig habe warten
re es an Höflichkeit fehlen ließ und regelmäßig um 10 15 Minuten
und länger zu ſpät zur Apotheke kam. Landgericht Hannover und
Oberlandesgericht Celle hielten die beiden erſteren Vorwürfe nicht für
erwieſen; über das Zuſpätekommen äußerte ſich das Oberlandesgericht
dahin, daß ein wichtiger Grund zur ſofortigen Entlaſſung auch dann
nicht vorliege, wenn der Kläger ſich in vereinzelten Fällen um eine
a Stunde verſpätet habe. Trotzdem wies das Oberlandesgericht
die Klage ab, und zwar aus folgenden bemerkenswerten Gründen Da

die n tig h ungültig war, ſo beſtand das Dienſtverhältnis fort.
Nün ſei der Beklägte aber bereit geweſen, die Dienſte des Klägers
wieder anzunehmen. Wenn dieſer gleichwohl keinen Dienſt getan habe,ſo könne er Gehalt nur dann henen wenn ihm dies nach Treu

ünd Glauben nicht anzüſinnen war. Wenn die Entlaſſung auch ohne
hinreichenden Grund war, ſo war ſie doch nicht in ſo ſchroffer Form,
daß dem Kläger ein Wiedereintreten in ſeine Stellung nicht zugemutet
werden konnte. Urteil des Oberlandesgerichts Celle vom 28. Oktober
1920. A. 4 V 317/20.)

Mit der T durchgebraunt. Der Fliegerhauptmann
wei Jahre und einen Monat Gefängnisſtrafe, weil

März 1919 die a Wenn der Fliegerſtaffel Jakob in Jüter
entwendet und das Weite geſucht hatte. Ehe er die 177 000

v im
dumſehen konnte, hatte man ihn in München verhaftet.

Gebirgs

gula Sonnenfeld, Gertrud

Hermann

nicht überſchreitet; 8.

Bermiſchte Nachrichten.
15 Perſonen durch eine Granate getötet.

München, 18. März. Auf dem Exerzierplatz Jngolſtadt wurden
bei der Zerlegung von Munition 15 Perſonen durch eine explo
dierende Granate getötet.

Elektriſche Stimmabgabe.
Im New Yorker Stagatsparlament zu Albany iſt man gegenwärttg

mit der Prüfung eines ſchon vor Jahren erfundenen Verfahrens be
ſchäftigt, das die Mitglieder der Verſammlung inſtand ſetzen ſoll ihre
Stimmen auf elektriſchem Wege abzugeben und r i protokollieren
zu laſſen. Zu dieſem Zweck ſind an jedem Pult drei Knöpfe angebracht,
von denen der eine für „Ja“, der andere für „Nein“ und der dritte für
„Gegenwärtig“ beſtimmt iſt Wird einer der Knöpfe, die mit einer
roßen Wandtafel in Verbindung ſtehen, niedergedrückt, a wird das
orreſpondierende Wort durch das Aufleuchten eines Lichtes au der
Tafel regiſtriert. Jede Stimme wird gleichzeitig automatiſch urch
einen photographiſchen Apparat auf, der Rückſeite der Tafel firtert, die
infolgedeſſen ein Protokoll der abgegebenen Stimmen enthält. Man
will mit dieſer Neuerung nicht nur Zeit erſparen ren auch beim
Zählen der Stimmen die denkbar größte Genauigkeit erzielen

Entſchädigungen von Streiks an die Arbeitgeber. Der Vorſtand
des Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes, Sitz Dresden (Geſchäftsführer
Grützner), bewilligte in der letzten Sitzung 1325 Anträge auf Entſchädi-
gung von Streikverluſten im Geſamkbetrage von zuſammen 1600000
Mark. Dieſer Betrag wurde aus laufenden Mitteln, ohne Zuhilfe
nahme der Rücklagen, gedeckt, ſo daß trotz der wegen der Vielzahl der
Arbeitseinſtellungen beſonders ungünſtigen Verhältniſſe des abgelaufe
nen Jahres die geſunde finanzielle Grundlage des Verbandes un
erſchüttert bleibt. Bei einigen Firmen beträgt die Entſchädigung bis
zu 100 000 Die meiſten Streiks waren nur von kurzer Dauer

Rückſtändige Guthaben der n Die e der
aus Kriegsgefangenſchaft rücſſtändigen Guthaben der Heimkehrer kann
nach einer Mitteilung der Reichs entralſtelle für Kriegs und Zivil
efangene grundſätzlich nur auf Grund der feindſtaatlichen Guthäben
iſten erfolgen. Dieſe Liſten ſind troz mehrfachen Anforderns erſt zum
Teil eingegangen. Um die Heimkehrer auf die Zahlung nicht noch
länger warten zu laſſen, hat ſich die Regierung bereit finden laſſen, daß
S ohne den Eingang der Liſten abzuwarten den e eine
Abſchlagzahlung bis zu 100 auf den rückſtändigen Arbeitslohn baldigſt

ezahlt werden ſoll, ſofern ein Anſpruch bis zu dieſer Höhe beſteht. DieAus ahlung erfolgt durch die Zweigſtelle der General Kriegskaſſe

Berlin S. Unterwaſſerſtr. 7, ſie hat bereits begonnen und wird
mit allen Mitteln beſchleunigt werden. Anfragen, welche ſich auf die
Guthabenauszahlung beziehen, ſind daher zwecklos erſchweren nur den

e etrhet und können daher in Zukunft nicht beantwortet
werden.

Briefkasten der Redaktion.
F. K. M., und viele andere Für die Steuerberechnung

ſind vom Gefamtbetrage der Einkünfte, laut 8 13 des Einkommenſteuer
eſetzes, in Abzug zu bringen: die zu ihrer Erwerbung Sicherung undErhaltung gemacte Au wendungen (Werbungskoſtenß. Zu den

Werbungskoſten gehören auch: a) Ertragſteuern, ſowie ſolche
öffentlichen Abgaben und Beiträge zur erſicherung von Gegen
ſtänden, welche zu den Geſchäftsunkoſten oder Verwaltungskoſten z
rechnen ſind; b) die r den Verhältniſſen entſprechenden Ab
ſchreibungen für Wertverminderung von Gebäuden, von Be und
Entwäſſerungs und ſiſcherei wirtſchaftlichen Anlagen, von Maſchinen
und von beweglichem Betriebsinventar, ſoweit nicht die Koſten für die

eEeeErſatbeſchaffung als Werbungskoſten in Abzug gebracht werden o) bein Der Angeklagte Ernſt Sonnenfeld wird wegen ſchweren ehe ehe anauunternehmungen, Steinbrüchen und anderen einen Verbrauch
der Subſtanz bedingenden Betrieben die Abſchreibungen für die Sub
tanzverringerung; notwendige Ausgaben, die dem Steuerpflichtigen
urch Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte

erwachſen ſind; e) Mehraufwendungen für den Haushalt die durch
eine Erwerbstätigkeit der Ehefrau notwendig geworden
ſind; 2. die von dem Steuerpflichtigen gezählten Sch uldzinſen
und die auf beſonderem n öffentlichrechtlichen oder ge
u Verpflichtungsgrunde beruhenden Renten und dauernden

aſten, ſoweit ſie nicht mit Einnahmen im wirtſchaftlichen n
ange ſtehen, die bei der Veranlagung außer Betracht zu laſſen ſind.
ufwendungen zur Erfüllung einer geſetzlichen Unterhaltungspflicht

Dre nicht abzugsfähig, auch wenn ſie auf Grund einer privatrechtlichen
erpflichtung erfolgen; 3. Beiträge, die der Steuerpflichtige ſich

und un nicht ſelbſtändig veranlagten Haushaltungs angehörigen zu
Kranken, Unfall Haftpflicht, Angeſtellten Invaliden und Erwerbs
loſenver d e Witwen, Waiſen und Penſionskaſſen gezählt hat,
oweit der Gegenſtand der Verſicherung auf die bezeichneten Ge
an eſchränkt; 4. Beiträge
etrage von insgeſämt hundertm Verſeperimeen des Steuerpflichtigen oder eines ſeiner nicht ſelb

tändig veranlagten Haushaltsangehörigen auf den Todes oder Lebens
i gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag von ſechshundert e h
ich nicht überſteigen; 6. Beiträge zu den öffentlich-rechtlichen Berufs
oder Wirtſchaftsvertretungen, en zu Berufsverbänden ohne öffentlich
rechtlichen Charakter, deren Zweck nicht auf einen wirtſchaftlichen Ge
ſchäftsbetrieb gerichtet iſt; 7. Beiträge an kulturfördernde, mildtätige,
gemeinnützige und politiſche Vereinigungen, ſoweit ihr Geſamtbeträg
zehn vom Hundert des Einkommens des Einkommenſteuerpflichtigen

bei einzelnen Veräußerungsgeſchäften 11
Nr. 5) erlittene Verluſte es ſei denn, daß im Falle der gewinnbrin
genden Veräußerung der Gewinn nicht zum ſteuerbaren Einkommen
gehören würde (8 12 Nr. 12, 13). J die perſönliche Steuerpflicht
nur nach 8 2 Nr. II begründet, iſt der Abzug der Beiträge unter
Nr. 3, 4 und 5 überhaupt nicht, der der übrigen im Abſ. 1 genannten
Aufwendungen nur inſoweit ſtätthaft, als ſie mit dem ſteuerbaren Ein
kommen im wirtſchaftlichen Zuſammenhange ſtehen.

9 Sterbekaſſen bis zu einen Jahres
ark; 5. Verſicherungsprämien, welche

Sommer PaletotsM. 350 150 550 650 750 e n en k. 350 550 750 950 1150
Herren u 950 950 1100 1200 1500 gen 650 650 950 1100 1300

Gummi Mäntel Bo2zener Mantel Hosen Westen Loden- Joppen
Kellner Jacketts u. Westen, schwarz, Mk. 375 n 395.



Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz.

(Nachdruck verboten.)

Otto antwortete e denn erüberlegte, weshalb ihn Lohe wohl herbeſtellt haben mochte och nicht,
um ihn zu fragen, ob er Nachtſchicht gemacht habe. Er forſchte in dem
Antliß des Mannes, fragte ſich, was dieſe gepflegten, nervöſen Hände
für ihn hielten, Zukunſt, Glück vder Enttäuſchung.

„Jch habe Sie bitten laſſen, weil mir der Zeitpunkt gekommen
e um mit Jhnen über die Erfindung zu ſprechen. Sie erzählten
mir davon.

Ottos ver ſchlug in dumpfen Schlägen gegen die Haut ſeinerBruſt. Er hätte h mögen.

88. Fortſetzung.
awohl, Herr Profeſſor.“

Er konnte nicht mehr an ſich halten
und brachte nur ein leiſes Wort heraus

„Jawohl, Herr Profeſſor.“
„Jſt Jhre Erfindung bereits angemeldet?“
Wieder eine kurze Bejahung
Hat das Patentamt in Berlin ſich ſchon dazu geäußert?“
Ich habe noch keinen Beſcheid bekommen, Herr Profeſſor
Sie wiſſen ſelbſt, daß ein Patent nicht immer dazu beiträgt, den

wahren Wert einer Exfindung erkennen zu laſſen. Es kommt mir
lediglich darauf an, ob Jhre Leiſtung uns in der Tat in die Lage ſetzen
wird, die Produktionsfähigkeit der Hütte zu verdoppeln. Wir müſſen

fertig werden, die Zeit drängt.“
Ich hoffe beſtimmt, Herr Profeſſor“, tammelte Otto und fand

dieſe Antwort vor ſich ſelbſt in der gleichen Minute unſagbar albern.
Hätte er nicht hier mit allen Auseinanderſetzungen einfallen müſſen
Gerade den Augenblick, der für ihn am wichtigſten war, hatte er
verſäumt.

Ich habe es bei den Herren des Aufſichtsrates durchgeſetzt, Jhre
Erfindung in die neue Walzenſtraßen einbauen zu laſſen. Zu dieſem
Zwece müßte ich Jhr zweites Modell haben. Sie waren gewiß vor
ſichtig genug, gleich zwei Modelle anzufertigen?“

Otto hatte vor Glück beinahe hinausgeſchrien. Seine Kräfte fühlte
er wachſen, nun, da er ſich von nichts hatte beirren laſſen und üner
müdlich gearbeitet. Er ſegnete ſeine Feſtigkeit, die ihn nicht wanken
ließ.

„Das zweite Modell ſteht zu Jhrer Verfügung Herr Profeſſor
Es iſt vollendet in meiner kleinen Werkſtatt, die ich mir zu dem Zweck

eingerichtet habe.“ JLohe ſchwieg, ſtand auf und ſah eine Weile träumend vor ſich hin
als bei den Worten des jungen Mannes ein kleines, rebenumſponnenes

aus vor ſein Auge trat, eine ſchlanke, junge Frau, die traurig zu
m auffah.

Dieſe Botſchaft, die der Mann heute nach Hauſe brachte würde
ſie machen.

Eine Werkſtatt?“ fragte Lohe unvermittelt. In Jhrem Hauſe,
nun gut, ich werde das Modell holen laſſen, werde es hier aufffellen,
ſobald ich es genau geprüft; und die Herren Kollegen ſollen ſich nun
auch ein ſelbſtändiges Urteil darüber bilden. Morgen gedenke ich, eine
Konferenz einzuberufen und Jhnen dann meine Entſchlüſſe mitzuteilen.
Wie Sie dafür entſchädigt werden ſollen, das wird der kaufmänniſche
Direktor Jhnen mitteilen. Jedenfalls ſollen Sie gewiß nicht z

klagen haben.“ eEr lachte, daß der waxme Schein ſich wieder über ſein Geſicht er
goß. Auch Otto lachte. Jhm war in der Minute das Geld gleich
gültig, er dachte nur daran, daß er durch ſein Werk etwas geſchaffen,
was kein anderer vor ihm geleiſtet. Sein Erfinderſtolz machte ihn
froh, trug ihn hinaus über den Alltag, die Menſchen, die ihn ſonſt um
gaben. An Renate dachte er, und er meinte, ſie in der Minute ganz
zu verſtehen. Auch ſie war eine Schöpferin, ſie war glücklich durch das,
was ſie aus der Kraft ihres Geiſtes heraus in das Leben rief.

„Das iſt keine Sorge für mich, Herr Profeſſor. Jch würde nur
zu glücklich ſein, wenn ich der Paulinenhütte in der Tat einen Dienſt
leiſten könnte.

Profeſſor Ernſt von Lohe ſah den jungen Menſchen prüfend und
exnſt an. Als wollte er ſich eine Frage ſelbſt beantworten, die unab
ger Hirn bewegte. Er war unparteiiſch genug, um ſich zu ſagen,

a

i

ieſer Menſch ihm einen guten Eindruck gemacht. Er war lebhaft.
intelligent, vielleicht aber ein Arbeiter, der neben ſeinem Schaffen das
Glück der Frauenliebe entbehren konnte. Lohe hatte ſolche Menſchen
zahlreich in ſeinem Leben getroffen.

Eine Pauſe entſtand, während der Otto wartete, ob der Profeſſor
noch einmal das Wort an ihn richten würde. S

„Empfehlen Sie mich Jhrer Frau Gemahlin“, ſagte Lohe, als
Storm ſich abſchiednehmend verneigte „Grüßen Sie ſie herzlich von
mir.“ Die Tür ſchloß ſich unhörbar.

Profeſſor Lohe blieb unbeweglich ſtehen, aus ſeinem Geſicht war
das liebenswürdige Lächeln verſchwunden. Ein tiefer Ernſt breitete
ſich über die hohe geiſtvolle Stirn, die an den Seiten leiſe ergrauende
Schläfenhaare zeigte.

Einem Berauſchten gleich, kam Otto in ſein Arbeitszimmer. Wein
hold ſtand draußen er vermochte ſeine Ungeduld nicht länger zu be
herrſchen, denn er ſah ſich auch als Förderer des jungen Erfinders.
Als er laut die Frage hinausrief, öffneten ſich plötzlich die Türen der
anderen Büros. Die Gänge waren belebt und das Zimmer von Wein
hold war mit Menſchen gefüllt. Otto vermochte nicht alle Fragen auf
einmal zu beantworten, die Stimmen ſchwirrten durcheinander, Wein
holds Baß trug endlich den Sieg über alle davon.

„Alſo, Lohe iſt entſchloſſen Nun Habe ich recht behalten, als
ich ſagte, er kriegt es mit der Angſt zu tun

Settgaſt wollte ſolch ketzeriſche Reden nicht hören. „Von Angſtkann dabei nicht die e ſein. er Direktor iſt ein Mann von Tat

kraft, der auch einmal etwas wagt und der ſich nicht ſcheut die Er
findungen Unbekannter zu verwerten. Alle waren ſchließlich einmal
fremd in der Welt des Geiſtes, Ediſon ebenſo wie Beſſemer, und wie
ſie alle heißen, die man heute kennt.

Lukas Halmer kam einen raſchen Schritt auf Otto zu. Ein freu
diges Lächeln lag um ſeinen Mund, doch in den Augen ſtand eine
Starrheit, die verräteriſch geweſen wäre, wenn hier irgend ein Menſch
auf den neuen Aſſiſtenten geachtet hätte.

Sogleich ſtimmte er Settgaſt zu:
„Das iſt anerkennungswert von Lohe, er hat Mut, ich habe mich

gewundert, als ich die Anlage der Walzenſtraßen ſah, die wieder neue
Schienen liefern helfen ſollen. Eine ſolche Anlage koſtet nicht wenig
Geld verſchlingt ſo viel, wie eine Lieferung einbringt, und wenn man
ſie nach deinen Angaben vervollkommnet, iſt ſie aber noch weit koſt
ſpieliger. Ja, es gehört Mut dazu, denn eine gänzliche Neueinrichtung
iſt nichts anderes wie ein Sprung ins Ungewiſſe.

Ein leichter Hohn ſpielte in dem Geſicht, und jetzt fingen die an
deren Herren an, aufzuhorchen. dOtto wollte ſich nicht länger darüber unterhalten, er ſah ein daß
es zu nichts führte.

„Meine Herren Sie ſelbſt ſollen Jhr Urteil abgeben. Lobe hat
mir geſagt, daß er in einer Konferenz die Tauglichkeit meiner Arbeit
von Jhnen prüfen laſſen will. Hoffentlich findet die Beratung bald
ſtatt; ich brenne vor Ungeduld.“

„Wie ich erfahren habe, morgen um drei Uhr nachmittags“ ſagte
Settgaſt trocken und weidete ſich an der Überraſchung der anderen, da
ſie nicht ahnten, daß er ſeine Wiſſenſchaft nur der Aufräumefrau ver
dankte, die in dem Konferenzzimmer bereits die Vorbereitungen traf,
Stühle an den Tiſch ſtellte, Waſſer und Gläſer brachte, damit ſich die
Herren, gleich dem Aufſichtsrate, die Zunge anfeuchten konnken, wenn
ſie zu viel geſprochen.

„Woher wiſſen Sie es?“ fragte Weinhold und begann ſogleich wie
der ſein Lamento

„Mein Gott! Schon wieder eine Konferenz! Jch weiß nicht, wie
man mit den täglichen Erledigungen fextig werden ſoll. Man kommt
überhaupt nicht mehr zur Ruhe. Na, aber das ſage ich Jhnen. Storm,
wenn es aber nichts iſt das nehme ich Jhnen ſehr übel. Jch will
meine Sommerreiſe endlich machen, ich habe genug, es ſteht mir alles
bis hierher.“

Einige der Herren lachten, als ſie eine bezeichnende Bewegung nach
dem Halſe ſahen.

„Ja, lachen Sie nur, meine Herren, Sie glauben gar nicht, wi
empört meine Frau iſt. Jch bin nie zu Hauſe, und wir haben doh
Beſuch. Na, meine Nichte hat ſich auch ſchon damit abgefunden. e
zieht die jungen Herren mir altem Ehekrüppel vor. Aber ſonſt?
Jedenfalls ſehe ich es kommen, daß meine Frau allein in die Sommer
friſche reiſt, und gerade dieſes Jahr wollten wir nach der Schweiz
das Siebengebirge ſieht man ſich auch einmal über, wenn man jedes
Jahr dahin gondelt.“

„Es wird alles werden“, ſagte Otto beſtürzt. Eine plötzliche
Furcht hatte ihn bei Weinholds Worten erfaßt. Er hörte nur das eine
daraus: ſie würde möglicherweiſe abreiſen und ihn allein zurücklaſſen.
Das konnte, durfte nicht ſein. Fieberhaft begann er ſchon wieder zu

Frau verloren.

rechnen. Sobald die exſten Verſuche angeſtellt waren, durfte Wern
hold Urlaub nehmen, eher nicht.

Hatten die Anweſenden ihr Urteil über ſeine Erfindung zu ſeinen
Gunſten abgegeben, dann begann man ſogleich Die eine der Walzen
ſtraßen war ſo weit, um die Verſuche zuzulaſſen.

In jedem Falle fiel in ſein Glück ein bitterer Tropfen Wie konnte
er es anſangen, daß ſie nicht gerade v ihn verließ Wenn er ſie bat,
bettelte, bei ihm zu leiben, bis ſeine Verſuche geglückt waren? Wenn
er ihr ſagte, daß ſie ihm Troſt und Stütze ſei?

Sie würde ihn anlächeln und bejahend nicken. Sie mußte ſie
Da ihn lieb, er wußte es, ſeitdem ſie ihm zum erſtenmale die roten

ippen auf den Mund gedrückt.
Er würde zu ihr gehen und ſie anflehen, ihre Pläne zu ändern

Wann Morgen ſchon, ſobald die Konferenz vorüber war. Sie würde
bleiben.

Er wiederholte immerfort das eine Wort? „Sie wird bleiben“,
aber im Innern war er davon nicht überzeugt Und er ſuchte dieſes
Gefühl in den kommenden Stunden los zu werden.

Er war in der heiterſten Laune, als er das Haus betrat.
Die Strahlenbündel aus dem Lichte der Lampe beleuchteten einen

ſchön gedeckten Otto ſah eigentlich zum erſtenmal mit Behagen,
wie weiß das Tuch, wie glänzend das Silber war. Die Blumen er
r ihn, er nahm ſogar eine Vaſe zur Hand und verbarg ſein Geſicht

den Blumen
Um das Haupt der jungen d wob ſich ein zitternder flimmern

n en tto war von dem lieblichen Bild, das ſich ihm bot,
ückt.zückt.
„Guten Abend“, ſagte er und ſtreckte Renate die Hand entgegen.

Lut die weißen Finger, die ſich ihm ohne Druck und Herzlich
eit reichten.

Beklemmend lag die Ruhe in dem Raume Das Summen des
Waſſers in der Teemaſchine ſang höhnende Melodien davon, daß er die

Renate machte ihm, wie ſtets, die Brötchen zurecht
wenn die Hände irgend etwas auf ſeinen Teller legen wollten, ſchien
es ihm, als zitterten ſie. Candida draußen in der Küche
an man vernahm ab und zu das Klappern eines Deckels, das Auf
allen eines Gegenſtandes, der auf den Fußboden polterte.

Schweigen.
Otto fühlte den Wunſch, der Beklemmung ein Ende zu machen.

Er dachte an den Tag voll Glück und wollte ſich durch nichts die Laune
trüben laſſen. Er aß init Behagen, trank dazu e Tee und lehnte

ch in den Stuhl zurück. Renate ſaß bei Diſch, ſie nahm ſich kaum die
ühe, in ſeiner Geſellſchaft einige Biſſen zu verzehren. Steil und

aufrecht ſaß ſie da, wie in der Erwartung, daß eine läſtige Pflicht bald
beendet ſein möge.

Er unterbrach die Ruhe:
e habe dir einen Gruß zu beſtellen, eine Empfehlung auszu

richten.
Die Frau vermied es, ihren Mann anzuſehen, denn ſie ahnte, von

wem dieſe Beſtellung kam, die er mit Wichligkeit vorbrachte. „So
„Profeſſor von Lohe läßt ſich dir empfehlen.“ Der Jubel klang

brauſend aus ſeiner Stimme
Ihr aber ſchoß das Blut heiß in das Geſicht, es ſah aus, als
würde ſelbſt der weiße Hals, der ſich leuchtend aus dem Hauskleide
heraushob, in Glut getaucht.

e du ihn geſprochen?“ Jhre Stimme war leiſe, e gleich
gültig klingen, aber Renate meinte, daß er das Beben daraus ver
nehmen müſſe.

a Otto ſprang auf, er ging mit lang aushvlendenSchritken durch das Zimmer „ich war bei ihm Renate, nun ſoll
es Wahrheit werden, was wir lange Zeit hindurch geträumt, erſehnt.“

Jhr Herz pochte ſchnell, ihre Finger ſchloſſen ſich zuſammen dieNägel gruben ſich in das Fleiſch ſie fürchtete, daß er von ihrem Zit
ſammentreffen mit Lohe erfahren habe, das drückte ſie wie eine Schuld
weil ſie es ihm verſch wiegen.

„Du ſagſt nichts, Renate haſt du kein Intereſſe dafür
Sie ſah in ſeinem Antlitz das Leuchten, das ſie zärtlich an ihm

geliebt, als es ihr noch galt. An ſeinen ſchnellen, frohen Bewegungen
erkannte ſie die Freude wieder, mit der er ſie einſt in die Arme ge
ſchloſſen, alles, was je ſich zwiſchen ſie und ihn gedrängt, war ver
geſſen, da ſie ihm das Glück gebracht. Denn ſie zweifelte keine Minute
mehr daran, daß Lohe ihretwegen auf einmal fein Intereſſe an der Er
findung von Otto ausdrückte Und wenn ſie ihm nur das geſchenkt
hatte in der Zeit ihrer Ehe, ſo war ſie zufrieden.

n (Fortſetzung folgt.)
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